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U ntersuchungen  über die Empfindlichkeit der  A bbaugroßbetr iebe  
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Von O b eringen ieu r  Dipl.-Ing. K. J e r i c h o ,  Ahlen (Westf.) .

ln dem Kampf ums Dasein, den der deutsche 
Steinkohlenbergbau bei allgemeiner Übererzeugung 
und ständig wachsendem Wettbewerb auf dem europä
ischen Kohlenmarkt zu führen hat, haben Rationali
sierung, Mechanisierung und Betriebszusammen
fassung zur Behebung des wirtschaftlichen und tech
nischen Leerlaufes hervorragende Dienste geleistet. 
Die Not zwingt zur Einführung von Neuerungen über 
Neuerungen, wodurch man zu bessern Wirtschafts
ergebnissen zu gelangen trachtet. In dieser Hetzjagd 
nach Betriebsverbesserungen unterlaufen indessen 
leicht Fehler, und neue Schwierigkeiten treten dabei 
zutage. Mechanisierung kann in Übermechanisierung, 
Organisation in Überorganisation Umschlagen, wenn 
sie nicht rechtzeitig ihre Grenzen finden. Nach der 
Ungeheuern Fülle von Veröffentlichungen über die 
Vorteile der genannten Bestrebungen ist es an der 
Zeit, die Schattenseiten zu beleuchten und darzutun, 
daß Mechanisierung und Zusammenfassung im Berg
bau, der sich infolge der verwickelten Betriebsverhält
nisse untertage mit dem einheitlichen Gefüge eines 
Fabrikbetriebes nicht vergleichen läßt, begrenzt und 
in vielen Fällen wegen der erforderlichen großen 
Kapitalaufwendungen sehr gewagt sind. Da Fehl
schläge aus den eingangs erwähnten Gründen ver
mieden werden müssen, wollen die nachstehenden 
Ausführungen den zusammengefaßten und mechani
sierten Betrieb auf die ihm anhaftenden Schwächen 
hin untersuchen. Sie gehen dabei von der Tatsache 
aus, daß die Großbetriebe untertage einen Grad von 
Empfindlichkeit erreicht haben, dem Beachtung g e 
schenkt werden muß. Dabei sollen anderseits auch 
die Grenzfälle Erwähnung finden, die von vornherein 
eine Ausgestaltung zum Großbetrieb als unzweck
mäßig erscheinen lassen. Die sich daraus ergebenden 
Schlußfolgerungen werden, wenn auch in negativer 
Hinsicht, zur Wirkungsgradsteigerung beitragen 
können.

Der g e g e n w ä r t i g e  S ta n d  d e r  M e c h a n i s i e r u n g  
und  B e t r i e b s z u s a m m e n f a s s u n g .

Obwohl zweifellos längst noch nicht alle Möglich
keiten der Rationalisierung oder Mechanisierung im 
Bergbau erschöpft sind, kann man sagen, daß wenig
stens die Mechanisierung zu einem gewissen Abschluß 
gekommen ist. Die letzten Veröffentlichungen1 lassen 
deutlich eine Sättigung der Betriebe mit Maschinen 
erkennen. 86,4 o/o der Gesamtförderung des Ruhr
kohlenbergbaus werden zurzeit maschinenmäßig g e 
wonnen, ein Hundertsatz, der von keinem der ändern

1 W e d d i n g :  Die maschinenmäßige Kohlengewinnung der Zechen des 
Ruhrbezirks im Jahre 1927, Glückauf 1928, S. 729; Nachweisung d e r  im Berg
bau Preußens am Ende des Jahres 192S im Betrieb befindlichen Maschinen, 
z - B. H. S. W es. 1929, S. St. 25.

Kohlengewinnungsländer zur Hälfte überschritten 
wird. Indessen gibt es sehr zu denken, daß dieser 
Vorsprung in der Mechanisierung nicht genügt, die 
bessern Wirtschaftsergebnisse des in dieser Hinsicht 
rückständigen Auslandes einzuholen. Wenn hierbei 
auch selbstverständlich eine ganze Reihe von Gesichts
punkten, wie Kohlenvorkommen, Lagerung, Teufe 
usw., mitspielt, muß doch der Schluß gezogen werden, 
daß die Ausnutzung der Maschinen noch unvoll
ständig ist. Das mag darauf zurückzuführen sein, 
daß die übrigen Faktoren der Betriebsgestaltung, Zu
sammenfassung und Organisation, mit dem schnellen 
Lauf der Maschineneinführung nicht Schritt halten 
konnten. Im Großbetriebe sind in der Regel weder 
die eingesetzten Maschinenkräfte ausgenutzt noch die 
verschiedenen Hilfsmaschinen in ihrer Leistungs
fähigkeit aufeinander abgestimmt. Außerdem ist jedes 
Grubenfeld seit seinem Aufschluß'auf eine gewisse  
Abbauart zugeschnitten, ‘ verträgt dementsprechend 
eine Umstellung in sehr vielen Fällen überhaupt nicht. 
Erst mit der Erschließung neuer Feldesteile kann 
den für die Gestaltung von Großbetrieben ausschlag
gebenden Gesichtspunkten Rechnung getragen wer
den. Deshalb wird die einheitliche Umstellung zum 
Großbetrieb noch länger auf sich warten lassen.

B e t r i e b s f ü h r u n g  
in d en  u n t e r s u c h t e n  G r o ß b e tr ie b e n .

Für die folgenden Ausführungen kommen nur 
diejenigen Abbaubetriebe in Betracht, die den neuzeit
lichen Anforderungen entsprechen, d. h. als Groß
betriebe gelten können. Sie beschränken sich auf die 
flache Lagerung, und zwar handelt es sich um die 
Betriebe mit möglichst breiter Abbaufront, mechani
sierter Gewinnung und Förderung sowie möglichst  
schnellem Verhieb. In der Regel sind es Schüttel
rutschenstreben von nicht weniger als 100 bis zu 
200 m und mehr flacher Bauhöhe. Der Verhieb wird 
zwischen 2 Stapeln ein- oder zweiflügelig in streichen
der Richtung geführt (Stapelbau). Bemerkenswert ist 
besonders, daß die Bergezufuhr hierbei über eine 
obere Sohle vollständig unabhängig von der Kohlen
förderung erfolgt, die über die untere Sohle verläuft, 
und zwar bedient man sich in der Abbaustreckenförde
rung sowohl bei Kohlen als auch bei Bergen nötigen
falls kleiner Abbaulokomotiven. Die Stapelförderung  
wird durch Haspel oder Bremsvorrichtungen bewerk
stelligt. Nebenbei ist zu erwähnen, daß dieses Abbau
verfahren die beste Wetterführung und damit die 
wirksamste Bekämpfung hoher Temperaturen gewähr
leistet.

Diese Betriebsgestaltung zeigt, wie jede ähn
liche, eine klare Arbeitsreglung, die uhrwerkartig
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ineinandergreift und daher empfindlich ist. Man hat 
bereits mehrfach von einer Fließ- oder Bandarbeit 
im Bergbau gesprochen1. Die verschiedenen Arbeits
vorgänge, für die jeweils besonders geeignete Arbeits
kräfte eingesetzt werden, sind zeitlich so genau auf
einander abgestimmt, daß der Vergleich mit der Fließ
arbeit durchaus berechtigt ist. Jeder Schicht wird eine 
bestimmte Teilarbeit übertragen; so hat z. B. die eine 
Schicht den 1 0 0 -2 0 0  m hohen Abbaustoß teilweise 
oder ganz zu unterschrämen, die folgende.kohlt das 
Baufeld aus, während die weitere Schicht das Ein
bringen der entsprechenden Bergemengen bewerk
stelligt. Nur vereinzelt ist es möglich, eine andere 
Arbeitsteilung zu wählen, so daß Kohlengewinnung, 
Versatz und Schrämarbeit gleichzeitig ausgeführt 
werden können. Dabei bleibt aber, ebenso wie im 
ersten Falle, die Abhängigkeit jeder einzelnen Schicht
leistung von der ändern bestehen. Ist es z. B. nicht 
gelungen, in der einen Schicht ausreichend zu 
schrämen, so ist die Kohlschicht zum mindesten zu 
einer ganz empfindlichen Minderleistung verurteilt.-

Man hat die Vorteile der langen Rutschen
streben und der durch sie bedingten großen Kamerad
schaften vielfach bestritten. Zweifellos birgt die große 
Kameradschaft in bezug auf Einzelleistung erhebliche 
Nachteile in sich. Rein psychologisch ist es verständ
lich, daß es immer Leute geben wird, die es verstehen, 
andere für sich arbeiten zu lassen, und es ist erwiesen, 
daß man in kleinen Ortbetrieben (Handstreben) mit 
Kameradschaften von 2 - 3  Mann weitaus bessere 
Einzelleistungen erzielt. Dennoch sind die Vorteile 
der Oroßbetriebe so erheblich, daß man sich den 
Kohlenbergbau nicht mehr ohne sie denken kann. 
Durch diesen Gesichtspunkt erklärt sich jedoch wenig
stens ein Teil der noch reichlich schlechten Aus
nutzung der Rutschenstreben. Vereinzelt bekämpft 
man heute mit bestem Erfolg die wenig ersprießliche 
Gemeinschaftsarbeit durch Einzel- oder Flächen
gedinge, wobei Lohnunterschiede bis zu 4 M je Schicht 
am deutlichsten die sonst nur vermutete Minder
leistung beweisen.

Nur zu einem geringen Teile ist jedoch die un
befriedigende Leistung der Schüttelrutschenbetriebe 
hierauf zurückzuführen. Das Wesentliche des Groß
betriebes ist der aufs äußerste beschleunigte Verhieb, 
bei dem je Schicht oder mindestens je Arbeitstag ein 
Feld von etwa 1 ,4 0 -1 ,6 0  m streichender Verhiebs
breite ausgekohlt und versetzt wird. Das bedeutet, 
daß unter der Annahme einer reinen Flözmächtigkeit 
von 1,10 m, einer Verhiebsfeldbreite von 1,50 m und 
einer flachen Abbauhöhe von 100 oder 200 m je Streb 
mehr als 400 bzw. 800 t täglich zu fördern sind. 
Damit wäre die verbilligende A'iassenförderung er
zielt, und es genügt der Hinweis, daß eine normale 
Schachtanlage mit 3000 t Tagesförderung diese aus 
4 bzw. S solcher zweiflügeligen Betriebe (Reviere), 
also aus einem verschwindend kleinen Grubengebäude 
bewältigen könnte. Die entsprechenden Fördermittel 
stehen nach dem neusten Stande der Technik zur Ver
fügung, aber nur in ganz vereinzelten Fällen sind 
solche Betriebe bis heute bekanntgeworden. Eine 
Auswertung der Zahlentafel von W e d d i n g 2 ergibt, 
daß von insgesamt 5770 Streben in flacher Lagerung 
nur 269 = 4,6 o/o eine tägliche Förderung von mehr

1 S i e b e n ;  Grundplan d e r  wissenschaftlichen Betriebsführung, S. 122; 
M e y e r :  Fließarbeit beim Abbau flacher Flöze unter Verwendung von 
Schrämmaschinen, Glückauf 1929, S. 661.

1 Glückauf 1928, S. 738.

als 100 t  erzielen, während noch 4 6 7 8 =  81 o/o unter 
einer arbeitstäglichen Förderung von 50 t bleiben. 
Die letztgenannten scheiden naturgemäß hier aus der 
Betrachtung aus. Ähnliche Ermittlungen des Ver
fassers auf einer Schachtanlage, deren Verhältnisse 
besonders berücksichtigt worden sind, haben ergeben, 
daß von insgesamt 2S mit allen neuzeitlichen Hilfs
mitteln ausgestatteten Schüttelrutschenstreben nur 
1 2 =  4 3 o/o eine Tagesförderung von mehr als 100 t 
erreichen, während 9 = 32o/0 eine Tagesförderung von 
7 5 - 1 0 0  t und 7 25 o/o eine solche von 5 0 - 7 5  t auf
weisen.

D ie  V e r lu s t q u e l l e n .

Die der wirklichen Massenförderung und damit 
bessern Wirtschaftsergebnissen entgegenstehenden 
Schwierigkeiten liegen in einer Fülle von äußern 
Einflüssen, die störend auf den Betriebsvorgang ein
wirken. Leistungs- und Wirtschaftsergebnisse eines 
Großbetriebes werden beeinflußt 1. durch die Gebirgs- 
und Lagerungsverhältnisse, 2. durch die Leistungs
fähigkeit und Betriebssicherheit der Hilfsmittel und
3. durch die Abhängigkeit der verschiedenen Betriebs
vorgänge voneinander, im besondern die Abhängigkeit 
der Gewinnung vom Versatz.

Je leichter bei einem Betriebspunkt die von den 
genannten Tatsachen bedingten Störungen auftreten, 
desto empfindlicher ist er, d. h. desto mehr wird sein 
theoretischer Wirkungsgrad — das Verhältnis der er
reichten Arbeitsleistung zur höchstmöglichen — in 
Mitleidenschaft gezogen. Spricht man also von der 
Empfindlichkeit eines Betriebspunktes, so ist darunter 
die mehr oder weniger große Schwäche gegenüber 
denjenigen störenden Einflüssen zu verstehen, die 
einen regelmäßigen Ablauf der Betriebsvorgänge be
einträchtigen. Der Begriff »Empfindlichkeitsgrad« 
drückt also das Verhältnis von möglichen Leistungs
verlusten zur vorgesehenen Höchstleistung aus.

Untersucht man in dieser Hinsicht die Groß
betriebe, so ergibt sich, daß der Empfindlichkeitsgrad 
außergewöhnlich hoch ist. Jeder Leerlauf bedingt 
unverzüglich gewaltige Verluste. Jede Störung über
trägt sich auf die an Zahl große Belegschaft und 
nötigt sie zeitweise zur Untätigkeit. Bekanntlich treten 
die größten wirtschaftlichen Schäden jeweils durch 
Arbeitsbehinderung lohnverzehrender Kräfte auf. Die 
ganze Art des Bergbaubetriebes gestattet aber bei Still
stand niemals eine andere, wirklich gewinnbringende 
Beschäftigung der betroffenen Arbeiter, so daß von 
vornherein jede Stockung als Verlust zu buchen ist.

iS tu n d e  d e r iS c /iic /i/ 

Abb. 1.
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Die scharfgezackten Linien der Förderkurven 
einzelner Großbetriebe zeigen am deutlichsten die 
Fülle von Störungen und damit die Empfindlichkeit,

E in f lu ß  d er  B e t r i e b s s t ö r u n g e n  
a u f  d ie  B e t r i e b s w i r t s c h a f t  bei v e r s c h ie d e n  

g r o ß e r  L e i s t u n g  der  B e tr ieb e .

Um zu einem klaren Bild über die Auswirkung der 
zahlreichen Hemmungen im Gewinnungsvorgang zu 
kommen, muß man die sogenannten Revierselbst
kosten einer genauen Betrachtung unterziehen. Bei 
den hier zu erörternden Betriebsverhältnissen sollen 
unter Revierselbstkosten die Gestehungskosten in dem 
zweiflügelig geführten Abbau eines Flözes zwischen 
2 Stapeln von rd. 100 m Abstand einschließlich der 
Stapelförderung verstanden werden: Für den beab
sichtigten Zweck ist es bei der Untersuchung dieser 
Selbstkosten angebracht, von der allgemein üblichen 
Unterscheidung von festen und beweglichen Kosten 
abzusehen und statt dessen eine Trennung der Kosten 
in solche, die von der täglichen Fördermenge a b 
h ä n g i g  und solche, die davon u n a b h ä n g i g  sind, 
vorzunehmen. Dieses Verfahren ist zwar theoretisch 
anfechtbar, jedoch haben Häufigkeitsbeobachtungen 
im Betriebe einwandfrei dargetan, daß es ohne Be
denken gewählt werden kann. Wenn im folgenden, 
kurz gesagt, von unabhängigen und abhängigen  
Kosten die Rede ist, so trifft hierfür die gegebene  
Erklärung zu.

Die unabhängigen Kosten umfassen: 1. die Revier
vorbelastung durch Vorrichtungskosten, 2. die Vor
belastung durch Kapitaldienst der eingesetzten Hilfs

lich ungünstig beeinflußt. Auf längere Zeit ist dabei 
eine empfindliche Verschlechterung der Strebleistung 
nicht zu vermeiden. Die Belegschaft muß der Förder

möglichkeit angepaßt [wer
den. Je mehr die Einrich
tung des Betriebes dem 
eines vorbildlichen Groß

betriebes gleichkommt, 
desto empfindlicher ist die 
Auswirkung auf den G e
samtbetrieb. Bei Verwer
fungen in der Einfallinie, 
deren Verwurfshöhe die 
Flözmächtigkeit übertrifft, 
wird häufig genug der 
Streb mit großer Leistung 
auf lange Zeit stillgelegt, 
bis durch ein Aufhauen jen
seits der Störung eine neue 
Vorrichtung für den Abbau 
vorhanden ist. Ganz erheb

lich können ¡ebenso auch kleinere Erschwernisse
die Förderung drosseln, sei es, daß Wülste oder
Schnitte »schlechtes Gebirge« verursachen, sei es, daß 
trotz aller erforderlichen Vorsicht ein plötzliches 
Setzen des Gebirges zu Brüchen im Streb oder in den 
Abbaustrecken führt.

Diese Tatsachen erhellen bereits die Abhängigkeit 
der Rutschengroßbetriebe von Umständen, denen die 
Gewinnung und Fördertechnik machtlos gegenüber
stehen; sie zeigen aber auch, daß es unumgänglich 
ist, die Betriebe von vornherein auf die vorliegenden 
Verhältnisse, soweit man sie kennt oder zu ahnen 
vermag, abzustimmen. Hierher gehört in erster Linie 
die zu wählende Höhe der Abbaufront und die zweck
entsprechende Belegung, wodurch sich zweifellos eine 
wesentliche Abschwächung der genannten Störungen 
von längerer Dauer erzielen läßt.

Abb. 2.

obwohl hier naturgemäß noch eine ganze Reihe von 
Einflüssen ausgleichend wirkt. In den Abb. 1 - 3  sind 
die täglichen, monatlichen und jährlichen Förder
kurven von 3 verschiedenen Großbetrieben wieder
gegeben. Sie lassen ohne weiteres erkennen, wie

I

r
'ts
•C 6000
•5

sooo

häufig die Gleichmäßigkeit der Fördermengen gestört 
ist und welche mengenmäßigen Auswirkungen diese 
Störungen zur Folge haben. Besonders kennzeichnend 
sind die Förderkurven einzelner Schichten, die vor 
Augen führen, wie verschieden die Förderleistung  
selbst während der einzelnen Stunden einer Schicht ist.

Am empfindlichsten sind große Rutschenstreben 
gegenüber Verwerfungen, von denen nur in den selten
sten Fällen ein Baufeld gänzlich verschont ist. So 
wird z. B. ein Streb durch einen streichenden Sprung 
oder eine streichende Überschiebung, deren Verwurfs- 
höhe bei an sich schon flacher Lagerung die Förder- 
fähigkeit der Rutsche zum Teil aufhebt, außerordent-

Abb.l

ro. rr. re
ffo n a f des J a h re s  

Abb. 3.
—3. Tägliche, m onatliche und jährliche F örderkurven  

versch iedener  G roßbetr iebe .
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maschinen, 3. die laufende Instandhaltung der Abbau
strecken, 4. die laufende Instandhaltung der Kraft
leitungen und Hilfsgeräte.

Die unabhängigen Kosten setzen sich zusammen 
aus: 1. Lohnkosten für Gewinnung, Versatz und 
Streckenvortrieb, 2. Lohnkosten für Abbaustrecken- 
und Stapelförderung, 3. Materialaufwand.

Da sich im allgemeinen Betriebsstörungen und 
Verminderung der Verhiebsgeschwindigkeit ent
sprechen, wird im folgenden die wechselnde 
Belastung durch die genannten Kostenstellen bei ver
schiedener Verhiebsgeschwindigkeit geprüft, und zwar 
sollen aus einem zweiflügeligen Rutschenbetrieb von 
110 m flacher Bauhöhe, 1,10 m Flözmächtigkeit und 
beiderseitiger streichender Verhiebsbreite von 200 m 
Tagesförderungen von 100, 200, 300, 400, 500 und 
vereinzelt 600 t  einander gegenübergestellt werden. 
Die genannten Tagesförderungen entsprechen einem 
täglichen Verhiebsfortschritt von 0,36, 0,66, 0,99, 
1,32, 1,65 und 1,9S m. Das Einfallen geht über 5° 
nicht hinaus, ist also sehr flach.

Die an sich vorhandene Vorbelastung jedes Abbau
betriebes durch die Ausrichtung bleibt unberück
sichtigt, weil sie sich von Fall zu Fall ganz ver
schieden stellt und für den Vergleich unerheblich ist. 
Dagegen müssen die Vorrichtungskosten hier ge
wertet werden, weil sie unmittelbare Aufwendungen 
für die in dem Baufeld anstehenden Kohlenmengeii 
darstellen. Jede zu früh betriebene Vorrichtung hat, 
abgesehen von den für die Instandhaltung des vor
gerichteten Betriebes aufzubringenden Kosten, Zins
verluste zur Folge.

Wie verschieden sich die Belastung je t ge
förderter Kohle durch die Vorrichtung bei wechseln
der Verhiebszeit gestaltet, wird in der Zahlentafel 2 
gezeigt. Der Einsatz an Maschinen ist naturgemäß 
je nach der täglichen Fördermenge verschieden und 
damit auch die Belastung durch die Maschinenwirt
schaft. Die Zahlentafel 1 gibt als Beispiel den Auf
wand an mechanischen Hilfsmitteln für den gekenn
zeichneten Abbaubetrieb wieder sowie den Kapital
dienst, ausgewertet für die gesamte Verhiebszeit, den

Z a h l e n t a f e l  1. Ermittlung des Kapitaldienstes der Maschinenwirtschaft eines Reviers 
bei verschiedener Verhiebsgeschwindigkeit.
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Stape lförder
einrichtungen . . 2 5 000 1150 2 5000 1150 2 5000 1150 2 5000 1 150 2 5000 1 150 2 5000 1150

Abbaulokomotiven — — — 2 16000 3680 2 16000 3680 4 32000 7360 4 32000 7360 4 32000 7360
Ruts 'chenmotoren 
einschl. Aushilfe . 2 1 600 800 3 2400 1200 3 2400 1200 4 3200 1600 4 3200 1600 4 3200 1600
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einzelnen Arbeitstag und 1 t geförderter Kohle. Aus 
dieser ersten Überprüfung mit den einfachsten Hilfs
mitteln muß die durch größere Tagesfördermengen zu 
erzielende Ersparnis hervorgellen, die erst eine Nach
prüfung daraufhin gestattet, ob bei Unzulänglichkeit 
der genannten Fördermittel für die angestrebten 
Mengen ein besonders großer Kapitalaufwand, bei
spielsweise für Förderbänder in Abbaustrecken und 
Streben sowie Gefäß- oder Behälterförderung in 
Stapeln, gewinnbringend sein kann. Die Zahlentafel 
zeigt das bemerkenswerte Ergebnis, daß das Sinken 
der Belastung durch den Einsatz an Maschinen durch
aus nicht verhältnisgleich zu der Steigerung der 
Förderung vor sich geht.

Wie die Erfahrungen im Betriebe im wesentlichen 
bestätigen, erfordert die Instandhaltung täglich einen 
gewissen Aufwand, dessen Höhe nicht durch die 
Tagesförderung bedingt wird. Man darf von der An
nahme ausgehen, daß jede Abbaustrecke, sofern nicht 
besondere Mittel zur Anwendung gelangen, sobald der

Z a h l e n t a f e l  2. Abfallen der unabhängigen Kosten 
je t bei wachsender Förderung.

T a g e s 
fö rde 
run g

t

Belastung 
durch Vor- 
r ichtungs- 

kosten

J t l t

Belas tung  
durch 

Kapital der  
Maschinen

J t l t

B elas tung
durch

Ins tan d 
ha l tu ng

J t l t

Insges.

J tlt

100 0,18 0,43 1,68 2,29
200 0,16 0,33 0,84 1,33
300 0,159 0,20 0,56 0,92
400 0,157 0,18 0,42 0,757
500 0,155 0,14 0,34 0,635
600 0,154 0,14 0,27 0,564

Abbau an ihr entlang gegangen ist, einmal neu durch- 
gebaut werden muß und sonst nur noch kleinere 
Instandsetzungsarbeiten verlangt. Bei schnellem  Ver
hieb wird zwar die im Ausbau zu erneuernde Strecken
länge je Tag größer, dafür werden aber die genannten 
laufenden Unterhaltungskosten desto geringer, so daß 
der tägliche Aufwand ungefähr gleich bleibt. Unter
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der Annahme, daß zur Instandhaltung eines solchen 
Abbaureviers an Löhnen (10 Reparaturhauer) und 
Material täglich 168 M  erforderlich sind, ergibt sich 
die in der Zahlentafel 2 in der vorletzten Spalte an
gegebene Belastung je t.

Eine weitere Auswertung unterrichtet über die 
erzielbaren Ersparnisse (Zahlentafel 3).

Z a h l e n t a f e l  3. Ersparnisse bei Steigerung  
der Förderung.

Förde
rung 

je Tag 
t

A bbau 
zeit

T ag e

Be
la stung 
je T a g

J t

. Be
la stung 
insges.

J t

U n te r 
schied

J t

Ersparnis

J t l t

100
200
300
400
500
600

605
303
202
151
121
101

229
266
276
303
316
338

138 545 
80 598 
55 752 
45 753 
38 236 
34 138

57 947 
24 846 

9 999 
7517 
4 098

0,96
0,41
0,16
0,12
0,08

Aus den Zahlentafeln 2 und 3 sowie deren zeichne
rischen Darstellungen (Abb. 4 und 5) ist klar zu er
sehen, daß die Kosten je t Förderung keineswegs, 
wie man an sich annehmen sollte, entsprechend der

A /t l __ _ _
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Abb. 4. Abfallen der  u n abh äng ig en  Kosten je t 
bei w achsend er  T a g es fö rd e ru n g .

großem täglichen Fördermenge abnehmen. Läßt man 
die kleinen, unwirtschaftlichen Fördermengen von 100 
und 200 t außer Betracht, dann zeigt sich, daß die 
von der Fördermenge unabhängigen Kosten selbst 
bei wesentlich schlechterer Ausnutzung der beiden 
Betriebspunkte — 500 statt 600 t Tagesförderung — 
nur verhältnismäßig sehr langsam steigen.

Tagesförderung 
Abb. 5. E rsparn isse  bei S te ig e ru n g  de r  Förd e ru ng .

Da sich die bei den Untersuchungen angenommene 
vollständige Jahresausnutzung überhaupt nicht er
zielen läßt, muß hier eine Betrachtung über die 
Belastung durch die unabhängigen Kosten bei ver
schiedener Jahresausnutzung angeschlossen werden.

Z a h l e n t a f e l  4. Ansteigen der unabhängigen 
Kosten bei unvollständiger Jahresausnutzung.

A rb e i t s t a g e ......................
Täg liche  Belas tung  
bei F ö rd e ru n g  von 

t

300

J t

275

J t

250

J t

225

J t

200

J t

100 229 250 275 305 344
200 266 290 319 355 399
300 276 301 331 368 414
400 303 331 364 404 455
500 316 345 379 421 474

Z a h l e n t a f e l  5. Ansteigen der Kosten je t 
bei unvollständiger Jahresausnutzung.

A rb e i t s t a g e ...................... 300 275 250 225 200
B elas tung  je t bei einer

T a g e s fö rd e ru n g  von
t 100 o/o 109% 120% 1330/o 150%

100 2,29 2,50 2,75 3,05 3,44
200 1,33 1,45 1,60 1,77 1,99
300 0,92 1,00 1,10 1,23 1,38
400 0,75 0,83 0,91 1,01 1,13
500 0,63 0,69 0,76 0,84 0,95

Nach Zahlentafel 4 und Abb. 6 wächst bei einer 
Tagesförderung von 200 t  und einer Jahresausnutzung 
von nur 200 statt 300 Tagen die tägliche Belastung 
von 266 auf 399 M, während unter derselben Voraus
setzung bei einer Tagesförderung von 500 t  ein An
steigen von 316 auf 474 M  zu beobachten ist. Die 
Kostensteigerung beträgt also 5 0 o/o. ln Zahlentafel 5 
und Abb. 7 wird gezeigt, daß bei einer Tagesförderung  
von 2 0 0 1 und einer um 100 Tage vermindei len Jahres
ausnutzung die Belastung je t von 1,33 auf 1,99 M

Aröe/tefage im Jahr 
Abb. 6. A nsteigen der  u nabhäng igen  Kosten 

bei unvolls tänd iger  Jah resausnu tzung .

also ebenfalls um 50 o/o steigt. Die gleiche anteil
mäßige Steigerung ergibt sich bei einer Tagesförde
rung von 500 t  und derselben schlechtem Ausnutzung, 
und zwar von 0,63 auf 0,95 JL Daraus ersieht man 
zunächst, daß der Großbetrieb mit Rücksicht auf die 
Belastung an unabhängigen Kosten weit unempfind
licher ist als der kleinere mechanisierte Betrieb.

Wesentlich anders verhalten sich die von der 
täglichen Förderung a b h ä n g ig e n  K o s te n  bei ver
schieden hohen Förderungen. Die durch Tarifvertrag 
geregelten Löhne sind heute eine mehr oder weniger  
feste Kostenstelle, die lediglich durch eine veränderte 
Leistung je Mann und Schicht beeinflußt werden kann. 
Rechnet man bei den geschilderten Abbauverhältnissen
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in flacher Lagerung bei Anwendung von Einzelmann
gedingen mit einer reinen Kohlenhauerleistung von
5,7 t, die sich durch den Streckenvortrieb auf 4,4 t

Abb. 7. A nsteigen der Kosten je t 
bei unvolls tändiger Jah resausnu tzung .

und durch den Versatz auf 3,1 t vermindert, so kann 
dies unter der Voraussetzung von Handversatz als 
guter Durchschnitt und somit als einwandfreie Grund
lage für die weitern Untersuchungen gelten. Dabei 
stellen sich Belegung, Leistung und Löhne, wie es in 
der Zahlcntafel 6 wiedergegeben ist.

Bei dem hier angenommenen Flächengedinge darf 
mit einer nennenswerten Leistungssteigerung durch 
Beschleunigung des Verhiebes nicht mehr gerechnet 
werden. Anders steht es um die wirkliche Ausnutzung 
der Fördermannschaft, die in sehr vielen Fällen eine 
Mehrleistung von beispielsweise 50 t ohne weiteres 
zu übernehmen vermag. Erwähnt sei nur, daß die 
Stapelförderung jeweils 2 Mann erfordert ohne Rück
sicht auf die Fördermenge. Bei den angenommenen 
Höchstleistungen wird höchstens je ein Hilfsmann zu 
stellen sein.

Die Zahlenzusammenstellung zeigt anschaulich, 
daß durch Beschleunigung des Verhiebes tatsächlich 
keine wesentlichen Ersparnisse an abhängigen Kosten 
zu erzielen sind. In dem zugrunde gelegten Beispiel 
ist der größtmögliche Gewinn bei einer Steigerung 
der Tagesförderung von 200 auf 500 t zu 0,10 M er-

Z a h l e n t a f e l  6. Ermittlung der abhängigen Kosten je t Kohle.

bi) Belegschaft Leistung
—' 3 ba

c N b i C/5 je Mann und Schicht
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100 23 9 8 40 4,4 3,1 2,50
200 45 20 16 81 4,4 3,1 2,47
300 68 29 20 117 4,4 3,1 2,56
400 91 38 32 161 4,4 3,1 2,48
500 114 47 36 197 4,4 3,1 2,54
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13
13
13
13

299
585
884

1183
1482

2,99
2,92
2.95
2.96
2.96

13
13
13
13
13

117
260
377
494
611

1,17
1,30
1,26
1,23
1,22

64
128
160
256
288

0,64
0,64
0,53
0,64
0,58

480
973

1421
1933
2381

0,80
0,80
0,80
0,80
0,80

5,60
5,66
5,51
5,63
5,56

mittelt worden. Diese Steigerung entspricht einer 
Erhöhung der Leistung um 70 kg, d. h. von 2,47 auf 
2,54 t. Der Effekt kann jedoch niemals ausschlag
gebend für die Wirtschaftlichkeit der Betriebsführung 
sein. (

Eine Prüfung der praktischen Durchführbarkeit 
der in der Zahlentafel 6 angegebenen Leistungs- und 
Belegschaftszahlen leitet zu einer Reihe weiterer Er
wägungen hin. Bei flacher Lagerung ist die Leistungs
fähigkeit der Schüttelrutsche mit 200 Wagen zu je 
0,75 t  150 t  in der Schicht mit 5 h reiner Laufzeit 
erreicht. Legt man also diese Schichtleistung zu
grunde, so bedingt jede gewollte Mehrförderung 
bereits eine Belegung des Abbaustoßes auf täglich 
2 Gewinnungsdritteln. Bei den in der Vergleichs
rechnung aufgeführten Tagesförderungen von 400 
und 500 t aus einem zweiflügeligen Betriebe müßte 
dementsprechend mit 4 Kohlengewinnungsschichten 
gearbeitet werden. Vernachlässigt man zunächst die 
Abhängigkeit der Gewinnung vom Versatz, die in den 
meisten Fällen eine derartig gesteigerte Gewinnung  
nicht zuläßt, so tritt als Haupthindernis einer solchen 
Leistung in erster Linie die Förderung in den Abbau
strecken und Stapeln in den Vordergrund. Bei einer 
Tagesförderung von 400 t 533 Wagen müßte der 
Kohlenstapel in 51/2 h Förderzeit je Schicht rd. 270 
Wagen 49 Wagen je h bewältigen, eine Leistung, 
die sich bei geringer Stapelhöhe und gegebenenfalls 
zweibödigem Fördergestell erzielen läßt.

Bei 500 t Tagesförderung müßte man jedoch 
bereits auf eine kostspielige Gefäß- oder Behälter

förderung im Stapel zurückgreifen, deren Wirtschaft
lichkeit sorgfältigst nachzuprüfen wäre. Wie dar
gelegt worden ist, bringt eine Steigerung der Tages
förderung von 400 auf 500 t einen Gesamtgewinn 
von 0,23 M/i. Da bei der Gefäßförderung mit einer 
kleinern Bedienungsmannschaft nicht zu rechnen ist, 
wäre der Ersparnis von 0,23 Jt> die Kapitalbelastung 
durch die Gefäßförderung gegenüberzustellen, die mit 
24000 M bei 2 5 o/o Tilgung im Jahr eine Belastung 
von 0,04 M/i hervorruft. Immerhin bleibt die so 
einwandfrei ermittelte Wirtschaftlichkeit recht frag
würdig, wenn man die erheblich vergrößerte Empfind
lichkeit in Betracht zieht.

Die Abbau- und Abbaustreckenförderung müßte 
entsprechend der leistungsfähigem Bandförderung 
übertragen werden. Im Schrifttum1 ist schon oft nach
gewiesen worden, daß die Bandförderung weit teurer 
ist und bleiben wird als jede andere Förderung, und 
daß sie sich nur durch Bewältigung großer Massen 
wirtschaftlich gestalten läßt. Wenn man durch die 
Beschleunigung des Abbaufortschritts lediglich die 
genannte Selbstkostenverminderung erzielt, so ergibt 
sich daraus klar genug, daß die Bandförderung bei 
den hier zugrunde gelegten Verhältnissen nur in 
seltenen Fällen einen wesentlichen Nutzen bieten wird. 
Jedenfalls wird dadurch eindeutig die außerordent
liche Empfindlichkeit solcher Großbetriebe gegenüber 
weitern Mechanisierungsbestrebungen gekennzeichnet, 
so daß die Frage der Wirtschaftlichkeit mit der 
größten Vorsicht behandelt werden muß. Klar geht

1 F o l k e r t s  und B e c h t o l d ,  Glückauf 1930, S. 81.
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weiter aus den F ests te llungen  h e rvo r, daß der 
M echanisierung und V erh iebsbesch leun igung  gewisse 
Grenzen gesetzt s ind , jense its  de re r s ta tt de r ge 
wünschten G ew inne V e rlu s t a u ftr it t .

Besonders zu betonen b le ib t d ie E m p fin d lic h k e it 
der G roßbetriebe m it g röß ten  Tagesfö rde rm engen  
gegenüber B e triebss tö rungen  je d e r A rt. D ie  durch  sie 
bedingten F ö rd e ra u s fä lle  s ind  v e rh ä ltn isg le ich  den 
jeweiligen T ages le is tungen , d. h. eine S tö rung , d ie  bei 
einer T a g e s fö rd e ra n g  von 200 t  50 t  A u s fa ll bed ing t, 
bringt bei T ag e s fö rd e ru ng e n  von 300, 400 und  500 t  
75,100 und 125 t  V e rlu s t. D abei s p ie lt aber noch e in  
w ichtiger U m stand , n ä m lich  d ie A u s h ilfs m ö g lic h k e it 
bei den F ö rd e rm itte ln , eine w ic h tig e  R o lle . Bei 
kleinern F örderm engen bis zu 125 t  je  R utsche is t 
die Grenze de r L e is tu n g s fä h ig k e it n ic h t e rre ich t, so 
daß kle ine re  S tö rungen  ohne w e ite res w ie d e r a u f
geholt w erden können, ln  G roßbe trieben , in  denen 
die Förderm enge genau a u f die L e is tu n g s fä h ig k e it ab
gestimmt is t, w ird  dagegen jede S tockung  un ve rm e id 
lich einen n ich t w ie d e r g u t zu m achenden Schaden 
mit sich b ringen . D ie  k le inen  S tö rungen  sind so za h l
reich, daß ih re  B edeutung hoch e ingeschätzt w erden 
muß. Sie machen sich n u r bei genauer E inze lbeob 
achtung bem erkbar und tre te n  nach außen zah len 
mäßig w en ig  in  E rsche inung , w e il d ie genannte A us
g le ichsm ög lichke it in de r L e is tu n g s fä h ig k e it d ie A us
w irkungen m eist n ic h t erkennen läß t. D iesem  U m 
stande muß aber bei E in ric h tu n g  v o lls tä n d ig  aus
genutzter Betriebe B eachtung geschenkt w erden.

B e i s p i e l e  f ü r  d i e  A u s w i r k u n g e n  v o n  F ö r d e r 
a u s f ä l l e n .

Ü ber die A usw irku n g e n  der tä g lich e n  F ö rd e r
au s fä lle  a u f d ie  Selbstkosten u n te rrich te n  Z ah len 
ta fe l 7 und Abb. S. M an e rkenn t a llgem e in , daß ta t
säch lich  inn e rh a lb  eines Reviers der le is tu n g s fä h ig s te

4u>sfa//je Tag

Abb. 8. A nsteigen der Revierselbstkosten 
bei Förderausfällen .

B etrieb  de r u n e m p fin d lich s te  zu sein schein t. W äh rend  
man ohne zah lenm äßige P rü fu n g  zu der A nnahm e 
ne ig t, daß d ie ve rdoppe lten  F ö rd e rve rlu s te  bei 
d o p p e lte r T a g e s le is tu n g  eine E rh ö h u n g  de r Selbst-

Z a h l e n t a f e l  7. A n s te ig e n  d e r R ev ie rse lbs tkos ten  be i F ö rd e ra u s fä lle n .
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111

10,22
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6,35
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133
123
118
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8.45
7.45 
6,75

200
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133
125

17,40
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7,20

272
171
145
133

25,56
11,26
8,94
7,71

400
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160
143

16,89
11,18
9,00

300
200
166

14,90
10,80

266
200

22,36
13,50

400
250 18,00 333

kosten bedingen, d ie über d ie je n ig e n  bei k le inen  
Förderungen h inausgehen, ze ig t das S chaub ild , daß 
sie bei de r höhern  Le is tu n g  in  jedem  F a lle  g ü n s tig e r 
liegen. Ebenso müssen sich na turgem äß die A us
w irkungen im  V e rla u fe  eines ganzen Jahres ge ltend  
machen (Z a h le n ta fe l 8 und  Abb. 9 ).

Bei e iner T ages fö rde rung  von 200 t  ste igen die 
Selbstkosten du rch  einen A u s fa ll von 100 t  au f 
12,78 Jb, w äh rend  sie bei e ine r T a g e s fö rd e ru n g  von 
400 t  und  einem  entsprechend ve rdoppe lten  A u s fa ll 
von 200 t  n u r a u f 11,18 J(> anwachsen. H in s ic h tlic h  
der Jahresausnutzung fü h r t  ein V e rg le ich  in  jedem

Z a h l e n t a f e l  8. A n s te ig e n  de r R ev ie rse lbs tkos ten  be i u n v o lls tä n d ig e r Jahresausnutzung.

Tägliche Jahres-Soll bei
Soll 300 A rbeits tagen Jah resfö rde run g  und Selbs tkosten  bei Ausfällen von

förde F ö rd e 
rung run g Kosten 5 T ag en 10 T agen 15 T ag en 20 T agen 25 T agen 30 T agen

t t J t / 1 t J t / 1 t J t l  t t J t / 1 t J t / t t J t / t t J t / t

200 60 000 6,39 59 000 6,50 58 000 6,61 57 000 6,73 56 000 6,84 55 000 6,97 54 000 7,19
300 90 000 5,63 88 500 5,72 87 000 5,82 85 000 5,92 84 000 6,03 82 500 6,14 81 000 6,25
400 120 000 5,59 118 000 5,68 116 000 5,78 114 000 5,88 112 000 5,99 110 000 6,09 108 000 6,21
500 150 000 5,40 147 500 5,49 145 000 5,59 142 500 5,69 140 000 5,79 137 500 5,89 135 000 6,00

Falle zu dem selben E rgebn is . Es w äre  indessen 
falsch, h ieraus den Schluß zu ziehen, daß de r B etrieb  
mit der g röß ten  Le is tu n g  ta tsä ch lich  der u n e m p fin d 
lichste ist. B e rü cks ich tig t man d ie  e rw ä h n te  Aus- 
g le ichsm öglichke it, d. h. d ie  Tatsache, daß bei 
schwächerer B e legscha ft und  g e rin g e re r T a g e s fö rd e 
rung etw aige A u s fä lle  w ie d e r e ingeb rach t w erden 
können, so ergeben sich aus den A u fs te llu n g e n  andere

Schlüsse. M an e rkenn t le ich t, daß das R ev ie r m it 300 t 
F ö rd e ru n g  und 50 t  V e rlu s t bere its u n w irts c h a ftlic h e r 
a rbe ite t a ls das v e rlu s tfre ie  R ev ie r m it 200 t  T ages
fö rd e ru n g . Das R evier m it 500 t  T a g e s fö rd e ru n g  
s teh t m it seinen Selbstkosten bei einem  V e rlu s t von 
nu r 25 t  bere its über dem R evier m it 3 0 0 1 F ö rd e ru n g  
und se lbst bei 75 t  A u s fa ll s teh t es noch h ö h e r in 
den K osten a ls das R evie r m it 300 t  T a g e s fö rd e ru n g
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bei einem Tagesausfall von 25 t. Weif klarer tritt die 
Feststellung bei einer Auswertung auf das ganze Jahr 
in Erscheinung. Bei einem angenommenen Ausfall 
von 10 Tagen im Jahr, d. s. 10 • 500 5000 t oder

Tage dusfa//tm Jahre

Abb. 9. Ansteigen der Revierselbstkosten 
bei unvolls tändiger Jahresausnutzung .

rd. 400 t im Monat, einer nicht sehr unwahrschein
lichen Annahme für den Jahresdurchschnitt, erreichen 
die Selbstkosten bereits den Betrag, der bei 400 t 
Tagesförderung ohne Ausfall zu verzeichnen ist. Ver
gleicht man dagegen nur die 300- und 400-t-Tages- 
förderung, so zeigt sich, daß bei der letztgenannten 
bereits 5 Tage Ausfall im Jahre den Betrieb unwirt
schaftlicher gestalten, als die erste ohne Verluste ist. 
Auch hieraus muß man den Schluß ziehen, daß es 
beispielsweise sehr gewagt ist, die 300-t-Leistung auf 
eine solche von 400 t  zu steigern; erst eine Erhöhung  
auf 500 t kann, im Vergleich betrachtet, nennenswerte 
Vorteile in bezug auf die Wirtschaftlichkeit bringen.

Man könnte die Höhe der zugrunde gelegten 
Verlustzahlen anzweifeln, zumal da es bis heute in 

•den Betrieben nicht üblich ist, eine genaue Statistik 
über die Förderausfälle zu führen. Die Jahresförder
kurven (Abb. 3), die nicht mehr als einen Anhalt 
geben können, lassen erkennen, daß bei kleinerer 
Tagesförderung, als hier angenommen ist, Monats
ausfälle von 1000 t durchaus keine Seltenheit und 
solche von einigen hundert Tonnen im Monat sogar 
sehr häufig sind. Zur Beurteilung sei auf die Verluste 
hingewiesen, die durch einen im Einfallen verlaufen
den Sprung von großer Verwurfsmächtigkeit hervor
gerufen werden. Dabei muß man jenseits des Sprunges 
neu aufhauen, eine Arbeit, die bei einem 100 m hohen 
Streb mindestens einen Zeitverlust von 4 Wochen und 
den entsprechenden Ausfall bedingt. In den meisten 
Fällen ist es nicht möglich, die dabei freiwerdenden

Kohlenhauer unverzüglich an anderer Stelle produktiv 
weiter zu beschäftigen.

Die Verluste in einem gestörten Abbau lassen sich 
auf verschiedenem Wege ermitteln. Nimmt man an, 
daß die vierwöchige Störung den Förderausfall von 
25 Arbeitstagen bei 400 t Tagesförderung des zwei
flügeligen Betriebes, also 25 • 2 0 0 =  5000 t  bedingt, so 
ist das einer um 12 Tage verminderten Jahresaus
nutzung gleichzusetzen. Nach der Zahlentafel 8 hat 
eine solche Minderausnutzung eine Erhöhung der 
Jahresselbstkosten in dem betreffenden Abbaurevier 
um mehr als 0,20 M zur Folge, was gleichbedeutend 
mit einem Gesamtverlust von 23000 M ist. Dabei sind 
allerdings die von der Tagesförderung abhängigen 
Kosten für die verlorenen Tonnen mit berücksichtigt, 
so daß die Zahl in Wirklichkeit für den vorliegenden 
Fall nicht genau zutrifft. Man muß sie jedoch vor 
Augen führen, weil die Summe der kleinern Störungen 
im Laufe des Jahres mit Leichtigkeit einen Gesamt
ausfall verursacht, der einer solchen schlechtem 
Jahresausnutzung gleichkommt, wobei die abhängigen 
Kosten in voller Höhe mit zu berücksichtigen sind. 
Betrachtet man in dem angenommenen Störungsfalle 
nur die unabhängigen Kosten, so errechnet sich aus 
der Zahlentafel 4 ein Verlust von 3800 M, zuzüglich 
1000 Jh geschätzte Vorrichtungskosten von 4800 M. 
Ähnliche Störungsfälle lassen sich in großer Zahl an
führen, und häufig genug gehen ihre Auswirkungen 
noch weit über die besprochenen hinaus.

Besonders zu betonen bleibt dabei noch die weitere 
Auswirkung der Verzögerung des Abbaufortschrittes 
eines Abbauflügels, die zur Folge hat, daß auf meist 
mehrere Monate ein weniger wirtschaftlicher, ein
flügeliger Betrieb geführt werden muß. Das ist ein 
Übelstand, den allerdings nicht nur der verzögerte 
Abbaufortschritt, sondern häufig genug die Lage
rungsverhältnisse, besonders die Begrenzung des 
Verhiebsabschnittes durch Störungen, verursachen. 
Daraus ergibt sich als neuer Gesichtspunkt, daß es 
unzweifelhaft nicht genügt, jeden Betriebspunkt für 
sich auf das höchstmögliche Maß von Verhiebs
geschwindigkeit zu bringen, sondern daß man bei der 
doppelflügeligen Betriebsführung auf die Vermeidung 
einflügeliger Betriebe bedacht sein muß. Dieses Ver
fahren wird in jedem Falle für das gesamte Abbau
feld die günstigsten Ergebnisse zeitigen, zumal da, wie 
gesagt, durch eine Steigerung der Tagesförderung von 
z. B. 300 auf 400 t  oder 400 auf 500 t  nur Vorteile zu 
erzielen sind, die durch die betrachteten Verluste auf 
der ändern Seite weit übertroffen werden können.

(Forts, f.)

Ü berb rückung  von Tagesbrüchen beim Ausbau von Wasserläufen.
Von R eg ierungsbaum eis te r  a. D. H . S t e c k h a n  und Ingen ieu r  A . S t a s c h e n ,  Essen.

(M itteilung der E m schergenossenschaft . )

Bei den für die Vorflutreglung im Emschergebiet 
von der Emschergenossenschaft ausgebauten Bach
läufen wird auf die Einwirkung des Bergbaus in weit
gehendem Maße Rücksicht genommen. Durch die 
ungleichmäßigen Senkungen bilden sich an einzelnen 
Bachstrecken Senkungsmulden, an ändern bleiben 
Bergrücken stehen. Um die hierdurch in den Vor
flutern zu erwartenden Störungen mit möglichst ein

fachen Mitteln und geringen Kosten beseitigen zu 
können, bildet die Emschergenossenschaft bekanntlich 
die Vorfluter im Bergbaugebiet nicht als geschlossene, 
sondern als offene Abwasserkanäle mit Betonplatten
auskleidung der Sohle aus1. Diese Ausführungsweise 
ermöglicht, gesunkene Bachstrecken ohne Schwierig-

1 S t e c k h a n :  Auskleidung von offenen Abwasserkanälen, Bautechn. 
1927, S. 406.
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keiten und große Kosten zu heben oder hoch
gebliebene Strecken zu senken und dadurch das ver
lorengegangene Gefälle wiederherzustellen. Während 
man bei diesen Arbeiten früher allgemein das Bach
wasser umleitete, wendet man seit einigen Jahren ein 
Verfahren an, bei dem das Senken und Heben der 
Bachsohle im fließenden Wasser ohne Umleitung 
möglich ist1. Nach den Erfahrungen der Emscher-

Abb. 1. Lageplan des beschäd ig ten  Geländes.

genossenschaft kann man diese offenen Abwasser
kanäle als eine Lösung bezeichnen, die den Ein
wirkungen des Bergbaus in vollkommener Weise 
Rechnung trägt und spätere Störungen auf das 
geringste Maß beschränkt. Nur in ganz wenigen 
Ausnahmefällen reicht die normale Befestigung der 
Kanäle nicht aus, nämlich dort, wo Bachläufe von 
Tagesbrüchen gekreuzt werden. Hier sind besondere 
Maßnahmen erforderlich, die im folgenden für einen 
Sonderfall mitgeteilt werden.

Im Grubenfelde der Kruppschen Zeche Hannover 
in Bochum-Hordel waren vor etwa e lf  Jahren in der 
Nähe des Hüllerbaches oberhalb der Hordeler Mühle 
zwei Tagesbrüche entstanden. Der Hauptbruch hatte 
damals eine Breite von 1,50 m und etwas mehr als 
dieselbe Tiefe. Der zweite, ebenso große Tagesbruch 
mit einem glatten Geländeabsatz von etwa 10 cm 
befand sich etwas westlich davon. Auf der Sohle 
beider Erdfälle floß Wasser in westlicher Richtung.
Der damalige Zustand des Geländes wurde durch eine 
tachymetrische Aufnahme festgelegt und diese im 
Januar 1922 wiederholt (Abb. 1). ln der Zwischenzeit 
hatten sich zwei Erdspalten parallel zum Flözstreichen 
gebildet, die den Bachlauf unter einem Winkel von 
etwa 45° kreuzten. Der Geländeabsatz an dem 
zweiten Tagesbruch hatte sich auf et\ya 1,0 m ver
größert (Abb. 2). Das beschädigte Gelände lag im 
Einwirkungsbereich des in 5 0 0 - 6 0 0  m Teufe um
gehenden Abbau^ der Zollvereinflöze, und zwar im 
Zerrungsgebiet. Der Senkungsrand befand sich rd.

100 m nördlich von der Schadenstelle. Die Schäden 
waren offenbar durch den Einfluß des Bachwassers 
entstanden, das auf dem W ege durch die oberirdischen 
Zerrspalten zu den Grubenbauen feste Bodenbestand
teile mitgerissen hatte. Die Folge davon war, daß 
erhebliche Mengen des Bachwassers in die Grube ein
drangen und hier die täglich zu hebenden Zuflüsse 
erheblich vermehrten. Die verschiedentlich im Schrift

tum und in Gutachten er
wähnte Beobachtung, daß 
schlammhaltiges Wasser die 
Spalten schnell ausfüllt und 
in kurzer Zeit das Bachbett 
mit einem wasserundurch
lässigen Überzug auskleidet, 
hat sich im Emschergebiet 
in diesem Falle ebensowenig  
wie in mehreren ändern be
stätigt.

Der Ausbau des Hüller
baches, den die Emscher- 
genossenschaftim J a h r e l9 1 1 
von der Mündung aufwärts 
begann, war 1922 bis zur 
Hordeler Mühle vorgeschrit
ten und damit bis unmittel
bar an die Tagesbrüche  
herangekommen. Es entstand 
nun die Frage, wie man das 
neue Bachbett am zweck
mäßigsten über die T a g e s 
brüche hinwegführen sollte, 
um das Eindringen des 
Wassers in die Grubenbaue 

zu verhindern. Erschwerend für die Überführung war 
die verhältnismäßig ungünstige Lage der beiden 
Bruchstellen zum Bachbett, die es in einem Abstand 
von 80 m schiefwinklig schnitten. Dazu kam, daß 
sich die durch die beiden Hauptspalten voneinander

1 S t a s c h e n :  W iederherste llung des Sohlengefälles befestigter Ab- 
"asserläufe in Strecken, die durch Bergbau gesunken sind, Techn. Oe- 
»emdebl. 1926, S. 79.

Abb. 2. G eländeabsa tz  an dem zweiten T ag esb ru ch .

getrennten Gebirgsmassen nicht im Ruhezustand be
fanden, sondern ihre Lage zueinander dauernd änder
ten. Außer den ungleichmäßigen Senkungen auf beiden 
Seiten traten an den Spalten starke Vertikalverschie
bungen und außerdem in waagrechter Richtung 
Zerrungen auf, deren Ausdehnung in keiner Weise 
vorauszusehen war. Ferner mußte mit der Entstehung 
weiterer Klüfte außerhalb der vorhandenen Brüche 
gerechnet werden. Für die Herstellung einer un
bedingte Sicherheit bietenden Überführung des Baches
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über das Bruchgebiet fehlten daher alle Berechnungs
grundlagen. Bedingung war außerdem, daß die auf
zuwendenden Mittel in einem gewissen Verhältnis zu 
dem Vorteil standen, den man durch die Abdichtung 
erreichen wollte.

Zunächst wurde versucht, die Risse und Spalten 
mit dem einfachsten Dichtungsmittel, fettem Ton, zu 
schließen. Diese Versuche waren erfolglos, denn der 
Ton wurde in kurzer Zeit durch die Spalten w eg
gespült. Da dieses einfache Hilfsmittel versagte, war 
das nächstliegende, für die Überführung des Baches 
eine Art von Überbrückung vorzunehmen. Zu dem 
Zweck wurde für den untern Teil des Bachprofils 
eine Eisenbetonrinne über den Bruchstellen her
gestellt. Man paßte den Querschnitt dieser Rinne der 
Form des Bachprofils an und wählte ihn so groß, 
daß er das gewöhnliche Hochwasser aufnehmen 
konnte. Die Rinnenenden wurden außerhalb der Risse 
auf Fundamente von Eisenbeton gelagert. Die Stärke 
der Eiseneinlage ermittelte man nur überschläglich, 
weil bei der Unsicherheit der auftretenden Be
anspruchungen keine genaue Berechnung möglich 
war (Abb. 3).

Abb. 3. Ü berb rü cku ng  der  Bruchstellen 
mit einer Eisenbetonrinne.

Schon während der Bauausführung traten einige 
Schwierigkeiten infolge eines Hochwassereinbruchs 
aus dem seitlich umgeleiteten Bach in die Baugrube 
auf. Die im Profil des Umleitungsgrabens gefundenen 
Risse waren vor der Durchleitung des Wassers mit 
Beton zugestampft und außerdem das ganze Graben
profil mit einer leichten Holzrinne ausgekleidet wor
den. Trotz dieser Sicherung hatte das Wasser einen 
W eg durch einen Riß von der Umleitungsstelle nach 
der 10 m seitlich davon liegenden Baugrube gefunden 
und die Umleitung stark beschädigt. Einige Monate 
nach der Durchleitung des Wassers durch das neue 
Profil zeigten sich an der bachabwärts liegenden 
Sohlenbrücke über dem Tagesbruch 2 einige Risse, 
die sich mit der Zeit erweiterten und innerhalb eines 
Zeitraumes von drei Jahren zu einer vollständigen 
Verlagerung dieser Brücke führten. Diese Verlage
rung war nach den Beobachtungen teils auf starke 
Zerrungen, teils auf eine senkrechte Verschiebung der 
zwischen den beiden Spalten anstehenden Massen 
gegen das anschließende, bis dahin noch feste Gebirge 
zurückzuführen. Die am obern Ende der Betonbrücke 
in die Sohlenbefestigung eingelegten Querfugen 
hatten sich um etwa 25 cm erweitert. Die weiter bach- 
aufwärts unmittelbar unterhalb der Einmündungsstelle 
des Goldhammerbaches liegende Sohlenbrücke war an

beiden Auflagern gleichmäßig gesunken und nur 
wenig beschädigt. Dagegen hatte sich die Trennungs
fuge an ihrem obern Ende auf etwa 20 cm erweitert.

Abb. 4. V ersunkene Eisenbetonrinrie.

Versuche, die großen Trennungsfugen mit fettem Ton 
zu dichten, hatten nur bei normaler Wasserführung 
Erfolg, bei höherin Wasserstande bildeten sich 
regelmäßig große Hohlräume, durch die das Bach
wasser in die Spalten eindrang und die Dichtungs
massen mitriß, wodurch sich die Hohlräume ver
größerten.

Da eine Wiederherstellung der beschädigten 
Betonteile aussichtslos war, wurde im August 1925 
versucht, die Fugen und Risse in den Sohlenbrücken 
durch eine geschlossene Haut aus Asphaltleinen ab
zudichten. Die Wirkung dieser Maßnahme war nicht 
von langer Dauer und wurde durch weitere bergbau
liche Einwirkungen bald wieder aufgehoben. Das 
obere Ende der untern Brücke und die nach oben 
anschließende Bachstrecke mit der obern Brücke ver
sanken vollständig unter dem gewöhnlichen Wasser
spiegel (Abb. 4).

Nachdem die bisherigen Versuche ergeben hatten, 
daß eine Überbauung der Tagesbrüche mit einer 
Brückenkonstruktion kein geeignetes Mittel zur 
dauernden Fernhaltung des Wassers von den Tages
brüchen darstellte, mußte eine andere Lösung gesucht 
werden. Zu ihrer Ausführung bot sich Gelegenheit 
bei den Arbeiten, die im Jahre 1927 am Hüllerbach 
und der anschließenden 700 m langen Mündungs
strecke des Goldhammerbaches zur Wiederherstellung 
geordneter Vorflutverhältnisse in Angriff genommen 
wurden. Die beiden Bachstrecken waren durch den 
Bergbau so weit gesunken, daß Schlamm die aus 
Sohlen- und Seitenplatten bestehende Befestigung bis 
1,50 m überdeckte und die beiderseitigen Deiche 
keinen genügenden Schutz gegen Überflutung durch 
Hochwasser boten.

Zur Beseitigung dieser Mißstände waren durch
greifende Maßnahmen notwendig. Um sie ohne 
Störung durch das fließende Bachwasser durchführen 
zu können, entschloß man sich, den Hüllerbach aus 
der Gefahrzone seitlich herauszulegen und ein ganz 
neues Bachbett zu schaffen (Abb. 1). Auf diese Weise 
war es möglich, die Schutzmaßnahmen gegen das 
Eindringen des Bachwassers in die Tagesbrüche ganz 
im Trocknen durchzuführen und die Erdspalten inner
halb der Baugrube freizulegen. Im Gegensatz zu dem 
bisherigen Verfahren, den Bachlauf quer zur Bruch
richtung mit einer Brücke über die Tagesbrüche zu 
führen, wurde nach dem Vorschlag des zweit
genannten Verfassers eine Dachkonstruktion gewählt
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und diese unter das Bachprofil parallel zur Bruch
richtung gelegt. Hierbei waren folgende Überlegungen 
maßgebend. Die frühem Versuche hatten einwand
frei gezeigt, daß eine Überbrückung jeder einzelnen 
Spalte quer zur Bruchrichtung infolge der durch die 
dauernden Bewegungen der Gebirgsmassen hervor
gerufenen Schwierigkeiten, eine feste Auflagerung 
hierfür zu schaffen, nicht zum Ziele führte und stets 
neuen Zerstörungen ausgesetzt war. Auch bei einer 
durchgehenden Überführung der ganzen Bachstrecke 
mit einem gelenkig aufgelagerten Eisen- oder Eisen
betontrog blieb immer die Gefahr bestehen, daß die 
Gesamtbrücke durch Zerrungen an einzelnen Stellen 
beschädigt werden konnte. Außerdem hätte eine 
solche Ausführung sehr hohe Kosten verursacht.
Diese Schwierigkeiten wurden vermieden, wenn man 
eine Überdachung nicht quer zur Bruchrichtung, son
dern längs dazu herstcllte, und zwar so, daß sowohl 
das Auflager als auch der First des Daches jeder 
noch so ungleichmäßig auftretenden Bewegung folgen  
konnten. Dies ist durch die im folgenden beschriebene 
Anlage in wirksamer Weise erreicht worden (Abb. 5).

Sie besteht in der Hauptsache aus eisernen 
Sparrengebinden, die auf Eisenbetonschwellen in aus
gerundeten. Aussparungen ruhen und, im First mit 
Schlitz und Zapfen ineinanderfassend, durch einen 
Eisenbolzen gelenkartig verbunden sind. Jedes Ge
binde wird gebildet auf einer Dachseite aus 2 C-Eisen 
und gegenüberliegend aus einem I-Eisen, dessen 
Flanschen am Firstende Eichenholzklötze ausfüllen.

Die beiderseitigen Eisenbetonschwellen hat man 
in Abständen von je 5 m mit Trennungsfugen ver
sehen, um sie gegen schädliche Einflüsse bei etwa 
auftretenden ungleichmäßigen Senkungen möglichst 
unempfindlich zu machen. Auf jeder Schwellenlänge 
sind 8 Sparrengebinde in gleichmäßigen Abständen 
so verteilt, daß die beiden äußersten Gebinde nur 
geringe Abstände von den Endgebinden auf den 
benachbarten Schwellenlängen aufweisen. Die Tren
nungsfugen setzen sich somit bis unter die Dachhaut 
fort. Diese ist ohne Trennungsfugen über die ganze 
Länge jeder Überdachung verlegt und besteht aus 
7 cm starken Holzbohlen, die mit einer dichtenden 
Schicht aus Asphaltleinen überdeckt sind. Das Asphalt
leinen ist über die Eisenbetonschwellen hinweg gelegt

JOm Längsschn itt

und an der Baugrubenwand rinnenartig hochgezogen. 
Die einzelnen Bahnen sind mit etwa 10 cm Über
deckung zusammengeklebt. Diese Dichtungshaut ist 
zur Verstärkung noch mit einer etwa 10 mm starken 
Schicht Weichasphalt überzogen (Abb. 6).

Abb. o. Ansicht einer Ü berdachung  im Bau.

Q uerscfin/ff

Grundriß
70

Abb. 5. Ü b e rd ach u n g  der Spalten  längs der  B ruchrichtung.

Diq Überdachungen, deren Länge, symmetrisch zur 
Bachachse gemessen, je 25 m beträgt, sind mit Lehm, 
der in der Nähe gewonnen werden konnte, bis zur 
untern Begrenzung der Bachbefestigung überdeckt. Da 
dieser Lehm im wassergesättigten Zustande leicht aus
fließt, hat man auf den Enden jeder Überdachung 
eine Schicht aus trocknem Sägemehl von der obern 
Begrenzung des Daches bis zur Höhe des höchsten 
Hochwassers quer durch die Baugrube hochgezogen, 
um ein seitliches Entweichen des Lehms in die Fort
setzung der Risse und Spalten in der Verlängerung 
der Überdachung zu verhindern. In diesem Zusammen
hänge sei noch bemerkt, daß das in das Querprofil 
eingetragene höchste Hochwasser sehr selten und 
dann nur für kurze Zeit auftritt, die Gefahr einer 
Durchweichung der in dieser Höhe verhältnismäßig 
dünnen Bodenschicht zwischen der Böschungs
begrenzung und dem Sägemehl also gering ist. Das 
Bachbett über den Überdachungen ist im untern 
Teil mit Beton-Sohlschalen und -Seitenplatten auf

einer 15 cm starken 
Schicht Kesseiasche und 
über einer normalen An
schwellung mit Rasen 
befestigt. Bei der Ver
legung des Bachbettes 
sind zwei weitere Brüche 
entdeckt worden, so daß 
im ganzen vier Über
dachungen herzustellen 
waren.

Bei der Ausführung  
der Arbeiten hob man 
zunächst das neue Bett 
des Hüllerbaches aus 
und stellte dann die 
Baugruben für die Über
deckung der Tagesbrü
che her, die in den festen 

Mergel hinabreichten. 
Es war bei diesem Boden 
möglich, den untern Teil

Q e/en/frerb/ne/c/ng
b e iA
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der Baugruben so auszuheben, daß die Eisenbeton
schwellen fest gegen die Baugrubenwände ein- 
gestainpft werden konnten. Da kein Grundwasser 
vorhanden war, ließen sich die ersten Bau
werke leicht ausführen. Bei der Überdeckung der 
zwei weitern Tagesbrüche traten dagegen noch 
dadurch Schwierigkeiten auf, daß bei einem Hoch
wasser vom alten Bach aus plötzlich Wasser durch 
die Risse und Spalten in die Baugruben eindrang 
und diese in kurzer Zeit überflutete. Allmählich 
gelang es, die Undichtigkeiten im alten Bach mit 
Sägemehl zu dichten und die Bauarbeiten in trockner 
Baugrube zu beendigen.

Die beiden ersten Tagesbrüche waren zunächst nur 
in 15 m Länge überdeckt. Bei der Überflutung der 
Baugruben wurde nun beobachtet, daß das Wasser 
durch die bereits hergestellten Böschungen an den 
Enden der beiden Überdeckungen in die Risse ein
drang. Daraufhin verlängerte man sämtliche Über
deckungen auf jeder Seite um 5 m. Die Baukosten 
für die 100 m lange Überdeckung der vier Tages
brüche haben insgesamt rd. 50000 M betragen.

Der Bachlauf wurde am 24. Oktober 1928 end
gültig durch das neu verlegte Bett geleitet. Da bisher 
weder Schäden noch Undichtigkeiten an dem Bach
bett über den Tagesbrüchen festgestellt worden sind, 
haben die Überdachungen den Erwartungen ent
sprochen.

Der günstige Einfluß der getroffenen Maß
nahmen auf die Grubenzuflüsse ergibt sich aus der 
nachstehenden Zusammenstellung der hochgepumpten 
Grubenwassermengen.

G epu m p te  G ru b e n w asse rm en g e  in m 3/min
1. Viertel | 2. Viertel 3. Viertel 4. Viertel

1927 8,387 8,079 7,654 7,623
1928 7,078 7,146 6,995 6,719
1929 6,686 | 6,293 5,963 6,349

Die auffallende Verminderung der Zuflüsse von 
der in das 2. Vierteljahr 1927 fallenden Zeit des Bau
beginns an ist auf die fortlaufend unterhaltene vor
läufige Dichtung des alten Baches zurückzuführen, 
welche die Emschergenossenschaft seit Beginn der 
Bauarbeiten durchgeführt hat, um das Eindringen des 
Bachwassers durch Risse und Spalten in die Bau
gruben für das neue Bachbett und die Überdeckung 
der Tagesbrüche zu verhindern. Die Zunahme des 
gepumpten Grubenwassers im 4. Viertel 1929 beruhte 
nach Angabe der Zechenverwaltung auf großem Zu
flüssen aus dem Grubenfelde Hannibal. Es scheine 
jedoch, als ob die Gleichmäßigkeit des Wasser
zuflusses annähernd erreicht worden und dieser auf 
etwa 6 m3/.min zu schätzen sei. Auch dieses Ergebnis 
läßt den Erfolg der getroffenen Maßnahmen er
kennen.

Z u s a m m e n f a s s u n g .

Bei dem Ausbau von Bachläufen in Bergbau
gebieten entstehen zuweilen Schwierigkeiten bei der 
Kreuzung der Wasserläufe mit Tagesbrüchen, die 
besondere Maßnahmen zur Fernhaltung des Wassers 
von den Tagesbrüchen erfordern. An einem Einzelfall 
im Grubenfelde der Zeche Hannover wird eine von 
der Emschergenossenschaft in Essen am Hüllerbach 
ausgeführte Überdachung beschrieben, die das Ein
dringen von Bachwasser in den Tagesbruch wirksam 
verhindert.

Die Eisenwirtschaft D eutschlands im Jahre  1929.
(Schluß.)

Die Zunahm e de r  Eisen- und S tahlerzeugung unseres 
Landes im Berichtsjahr g egen üb er  dem Vorjahr brachte 
auch eine Ste igerung  der  Eisen- und Stahlausfuhr mit sich, 
die bei 5,58 Mill. t (ohne Alteisen) um 851000 t oder  18% 
g rö ß e r  w ar  als im Vorjahr. D amit konnte Deutschland

w ieder  den ersten Platz unter den 5 wichtigsten Eisen
ausfuhrländern  einnehmen, den w egen  der Aussperrung im 
V orjahr  F rankre ich  vo rübergehend  innehatte. Deutschland 
w a r  mit einem Viertel an de r  G esam tausfuhr dieser Länder 
beteiligt.  W ährend  im Frieden G roßbri tann ien  den zweiten

E i s e n -  u n d  S t a h l a u s f u h r  (ausschl.  Alteisen) d e r  w i c h t i g s t e n  L ä n d e r .

1913 1928 1929 1913 1928 1929
1000 t °/o °/o %

D e u t s c h l a n d .................................................... 6 301 4 724 5 575 38,69 22,20 25,71
Ver. S t a a t e n .................................................... 2 667 2 387 2 520 16,38 11,22 11,62
G r o ß b r i t a n n i e n ................................................ 5 049 4 329 4 450 31,00 20,34 20,53
F r a n k r e i c h ......................................................... 693 5 169 4 405 4,26 ■ 24,29 20,32
B e lg i e n -L u x e m b u r g ....................................... 1 5751 4 670 4 731 9,67 21,95 21,82

zus. 16 285 21 279 21 681 100,00 100,00 100,00

* 1913 n u r  Belgien.

Platz e innahm, hat es diesen 1928 an F rankreich  a b 
tre ten  müssen und d ieses im Berichtsjahr an Belgien- 
Luxemburg. Die Ver. S taaten haben tro tz  der g rößten  
Erzeugung  die niedrigste Ausfuhr, da ihre Erzeugnisse zum 
weit überw iegenden Teil im eigenen Lande abgesetzt 
werden können.

Deutschland ist bei seiner V erso rg u n g  mit Eisen
erz immer m ehr auf das Ausland angewiesen. Die 
höchste Einfuhrziffer verzeichnete  in der  Nachkriegszeit 
das Jah r  1927 mit 17,4 Mill. t, d . s .  3,4 Mill. t  oder  24,180/0 

mehr als in 1913. D em  s teh t das Berichtsjahr mit 17 Mill. t 
nicht viel nach. D er  Abfall in 1928 auf 13,8 Mill. t  ist auf

den  Ausstand im schwedischen E isene rzbe rgbau  zurück- 
zuführen. An den Lieferungen im Berichtsjahre waren 
Schw eden  mit 7,38 Mill. t  oder  43,54%, Frankre ich  (ein
schließlich Lothringen) mit 3,25 t od e r  19,19% und Spanien 
mit 3,02 Mill. t  o d e r  17,84% beteiligt.  Auch der Bezug 
ah Schlacken, Aschen usw.,  Schwefelkies und Schrott hat 
w iede r  den U m fang  vom letzten F riedensjahr  erreicht, 
w ährend  M anganerz  um fast die H älfte  zurückblieb. Die 
Ausfuhr an diesen Rohstoffen ist unb edeu ten d ;  nur bei 
Schlacken, Aschen usw. ist eine g rö ß e re  Zunahm e fest
zustellen, und zw ar bei 416000 t  g egen  das Vorjahr um 
110000 t  o d e r  35,69%; im Vergleich zum letzten Vorkriegs
jah r  be t rug  sie m ehr als das Zweieinhalbfache.
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Z a h l e n t a f e l  21. D eutschlands A ußenhandel in Eisen- 
und Manganerz, Schwefelkies und Schro t t  1913, 1922 — 1929.

Jahr
Eisenerz

t

M a n g an 
erz

t

Schlacken,
Aschen

usw.
t

Schwefel
kies

t *

Schrot t

t

E i n f u h r :

1913 14  0 1 9  0 4 6 6 8 0  3 7 1 1 3 1 0  4 6 0 1 0 2 3  9 5 2 3 1 3  4 1 9

1922 11 0 1 3  7 3 3 2 9 7  9 0 3 7 2 1  7 5 2 8 7 1  0 1 9 6 4 4  0 0 8

1923 2  3 7 7  0 4 8 6 7  6 5 1 2 1 3  2 8 0 4 0 3  5 1 5 1 7 4  4 3 7

1924 3  0 7 6  181 41  2 2 9 1 9 7  191 4 5 3  6 2 7 4 4  0 8 7

1925 11 5 4 0  0 1 0 1 9 9  3 7 5 9 6 6  4 7 7 7 1 4  2 6 2 2 4 8  9 7 5

1926 9  5 5 3  4 4 2 1 9 9  1 1 4 6 0 0  9 4 8 7 9 1  161 2 0 6  9 3 6

1927 1 7  4 0 8  8 3 8 3 7 3  0 3 3 7 9 9  2 2 4 9 5 1  7 4 5 6 4 5  6 7 9

1928 13 7 9 4  4 4 8 2 8 4  2 4 0 7 8 6  3 8 2 1 0 8 4  3 3 8 3 5 4  4 4 3

1929 16  9 5 2  8 2 3 3 9 0  2 8 2 1 2 5 0  1 7 8 1 1 7 0  3 2 5 3 5 8  4 1 9

A u s f u h r :

1913 2  6 1 3  1 5 8 9  3 8 8 1 5 3 1 5 6 2 8  2 1 4 1 9 6  3 7 2

1922 1 7 3  0 5 4 3 8  8 6 7 9 7  2 6 8 8  1 0 6 9 8  4 6 7

1923 2 5 4  8 5 0 7  6 2 3 1 8 2  8 8 7 9 3 5 3 8 0  8 8 7

1924 1 2 9  1 0 9 3 6 7 1 6 0  6 7 8 4  1 1 2 3 9 6  6 3 8

1925 2 0 1  7 4 2 3 6 6 2 3 9  8 2 9 11 6 5 9 2 8 6  2 8 8

1926 1 7 0 1 9 5 1 93 1 2 1 4  8 9 8 1 0 8 1 9 4 4 7  2 0 8

1927 16 7  3 0 7 5 7 3 2 7 1  7 2 6 3 5  5 6 2 2 2 8  0 8 5

1928 1 7 9 1 4 8 8 2 3 3 0 6  8 6 7 3 6  8 6 6 3 1 0  3 4 2

1929 1 1 5  8 9 5 1 4 1 5 4 1 6  3 8 6 4 6  7 8 1 2 3 7  8 9 0

Zu den Zahlen für die Jahre  1923 und 1924 ist zu b e 
merken, daß diese nicht den G esam taußenhande l  D eutsch 
lands umfassen, da die deutsche A ußenhandelss tatis t ik  bis

Abb. 6. Eisen- und  S tahlausfuhr 
der w ich t igs ten  Länder 1913 und 1929.

Über den A ußenhandel D eutschlands in Eisen und Stahl 
unterrichtet fü r  die Jah re  1913 und 1922 bis 1929 die 
Zahlentafel 22.

Z a h l e n t a f e l  22. G esam tauß enh and e l  D eutschlands 
in Eisen und Stahl 1913" und  1922—1929.

Jahr
bzw.

Monat Einfuhr

t

M enge

A usfuhr

)

Ausfuhr
überschuß

t

Einfuhr

1000 Ji

W e rt

A usfuhr

1000 M

Ausfuhr
überschuß 

1000 M,

1913 6 1 8  8 1 8 6  5 0 2  4 9 1 5  8 8 3  6 7 3 1 0 5  0 8 1 1 3 3 6 2 2 2 1 2 3 1 1 4 1

1922 2  5 0 0  4 1 7 2  6 5 4  6 7 7 1 5 4  2 6 0 15 1  3 7 4 6 0 1  6 8 6 4 5 0 3 1 2
1923 1 9 3 3  2 6 0 1 7 0 8  9 6 9 -  224 291» 3 5 9  7 2 8 7 0 7 6 7 0 3 4 7 9 4 2
1924 1 3 2 4  0 1 1 1 9 5 5  1 1 0 6 3 1  0 9 9 2 7 7  7 7 9 7 9 2 9 2 1 5 1 5 1 4 2

1925 1 4 4 8  5 7 7 3  5 4 8  7 7 3 2  1 0 0 1 9 6 2 1 0  9 6 1 1 2 3 0 1 0 3 1 0 1 9 1 4 2

1926 1 2 6 1  4 4 7 5  4 6 9  6 6 0 4  2 0 8  2 1 3 1 7 9  8 0 2 1 4 4 5 7 8 3 1 2 6 5 9 8 1
1927 2  8 9 6  7 6 4 4  5 3 3  1 2 6 1 6 3 6  3 6 2 4 0 8  1 3 8 1 4 4 4 4 7 6 1 0 3 6 3 3 8
1928 2  3 9 7  4 3 5 5  0 3 4  8 3 4 2  6 3 7  3 9 9 3 8 9  2 0 3 1 6 0 2 7 8 1 1 2 1 3 5 7 8

1929:

Jan. 1 7 6  6 2 7 4 1 9  5 8 9 2 4 2  9 6 2 3 1  4 1 4 1 4 6 3 4 7 1 1 4 9 3 3
Febr. 111 8 5 2 3 4 1  3 1 2 2 2 9  4 6 0 2 4  5 3 1 1 2 5 9 8 1 1 0 1 4 5 0
März 1 2 4  5 5 5 3 4 6  2 6 2 2 2 1  7 0 7 2 4  8 6 1 1 2 4 2 9 5 9 9 4 3 4
April 1 5 4  7 0 0 6 1 9  4 6 0 4 6 4  7 6 0 2 9  8 4 9 1 8 0 1 5 8 1 5 0 3 0 9
Mai 1 7 0  2 8 2 5 8 7  1 1 5 4 1 6  8 3 3 3 2  3 5 6 1 7 9 9 0 5 1 4 7 5 4 9
Juni 1 7 6  9 8 8 5 2 2  0 3 7 3 4 5  0 4 9 3 2 1 7 9 1 6 7 4 8 1 1 3 5 3 0 2
Juli 1 7 7  7 4 9 5 4 5  5 6 8 3 6 7  8 1 9 3 1  9 9 9 1 6 9 6 8 5 1 3 7 6 8 6
Aug. 1 6 5  4 0 1 5 1 9  5 6 9 3 5 4  1 6 8 2 9  8 6 8 1 6 4 3 2 9 1 3 4 4 6 1
Sept. 1 4 8 1 6 2 4 7 0  0 6 8 3 2 1  9 0 6 2 8  4 2 8 1 6 3 7 6 1 1 3 5 3 3 3
Okt. 1 5 8  3 6 8 5 0 5  8 8 3 3 4 7  5 1 5 2 9  4 2 2 1 7 4 5 7 2 1 4 5 1 5 0
Nov. 1 3 4  3 0 2 4 6 3  0 8 2 3 2 8  7 8 0 2 5  8 6 3 1 5 8 5 8 6 1 3 2 7 2 3
Dez. 1 1 9  1 6 0 4 7 3  4 1 5 3 5 4  2 5 5 2 2  7 7 2 1 5 6 6 5 0 1 3 3 8 7 8

zus. 1 8 1 8  4 5 1 5  8 1 3  3 5 8 3  9 9 4  9 0 7 3 4 3  7 2 7 1 9 1 1 7 5 0 1 5 6 8 0 2 3

1 Einfuhrüberschuß.

19131922 23 ¿V 25 26 2 2  2S J. 5  fl.A ./I.J . J. A. ó. O.M ß.
192S

. A ußenhandel D eutschlands in Eisen und Stahl 1913, 
1 9 2 2 -  1929.

O k to b e r  1924 infolge der V erw altung  de r  deutschen Zoll- 
stclicn im besetzten  G ebiet durch die E inbruchsmächte sehr 
unvollständig ist. Die Einfuhr an Eisen und Stahl, die 
ihren H öchsts tand  mit 2,90 Mill. t im Jah re  1927 hat, ist 
infolge des g e r in gem  Bedarfs des deutschen M ark tes  sehr 
zurückgegangen  und betrug  im Berichtsjahr nur 1,82 Mill. t. 
D am it m acht sie aber  im m er noch das Dreifache vom letzten 
F riedensjahr  aus. Hierbei ist zu berücksichtigen, daß es sich 
bei den Zahlen für 1913 um die Einfuhr des damaligen 
weit g r o ß e m  deutschen  Z ollgebie ts  handelt. Anderseits  
wird heute  der Versand von Luxem burg  nach Deutschland, 
der nicht ger in g  sein dürfte , als Einfuhr gezählt,  was 1913 
infolge de r  Z ugehör igke it  dieses Landes zum deutschen 
Zollverein nicht der Fall war. Die Ausfuhr hat in den letzten 
beiden Jah ren  erfreulicherweise w ieder zugenom m en. Sie 
stieg von 4,53 Mill .t in 1927 auf 5,03 Mill .t  in 1928 und auf 
5,81 Mill. t  im Berichtsjahr. Damit ist sie von der Ausfuhr
ziffer des letzten Friedensjahres  nur noch um 700000 t oder  
10,60°/o entfernt. Durch die Abnahme der Einfuhr und 
Zunahm e d e r  Ausfuhr erg ib t  sich eine erhebliche S teigerung 
des Ausfuhrüberschusses.  Dieser be t rug  im Berichtsjahr 
3,99 Mill. t, d. i. das Zweieinhalbfache des Überschusses 
vom Jah re  1927. Durch diese S te igerung konnte  die ver
ringerte  A ufnahm efäh igkei t  des Inlandmarktes,  die h aup t 
sächlich durch E inschränkung  der  Aufträge der Deutschen 
Reichsbahn-Gesellschaft und de r  Schiffswerften h e rv o r 
gerufen  w ar,  ein igerm aßen w ieder ausgeglichen werden.

D er  W e r t  des A usfuhrüberschusses zeigt leider nicht 
die günst ige  Entw icklung wie das m engenm äßige  Ergebnis. 
W äh rend  dieses eine S teigerung 1929 gegen  1927 um das 
Zwcieinhalbfache aufwies, is t de r  W e r t  nur um 51% 
gestiegen. Dieses ungünstige Verhältnis ist auf das Sinken 
der  W eltm ark tp re ise  in den letzten beiden Jahren  zu rück 
zuführen. Sehr  segensreich hat sich die T ä tig ke i t  der 
D eutschen Rohstahlgemeinschaft ausgew irk t,  der  die F ö rd e 
run g  des Auslandgeschäftes  de r  Eisen vera rbe itenden  
Industrie obliegt. «Nach dem neuen V ertrag , der mit 
W irk un g  vom 1. F eb ru a r  1930 eine D auer  von 10 Jahren  
hat, stell t die  R ohstah lgem einschaf t  einen G esam trahm en  dar,  
mit dem alle übrigen E isenverbände stehen  und fallen.
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In ihm sind keine Quoten festgesetzt worden, vie lmehr 
bildet die H öhe der E rzeugung  die G rundlage  für alle 
Lasten und Pflichten. Durch diese Vereinbarung ist es 
der deutschen weiterverarbeitenden Industrie weiterhin 
möglich, auf dem W eltm ark t  w ettbew erbsfäh ig  zu bleiben.

läufigen gem einsam en in ternationalen Zuteilungsstelie 
Einigkeit erzielt w orden, und mit der endgültigen Bildung 
von V erkaufsverbänden  w ird  bis Mitte des Jahres  1930 
gerechnet.  E rst  die Bildung dieser V erkaufsverbände  wird 
eine dauernde  F es t igung  der Absatz- und Preisverhältnisse 
auf dem internationalen E isenm ark t herbeiführen können; 
daraus e rg ib t  sich hoffentlich eine A nnäherung  der Welt
m ark tpre ise  an die Inlandpreise sowie an die Selbstkosten 
der- deutschen W erke.

Die V erso rgung  (E rzeugung  +  Einfuhr -  Ausfuhr) 
Deutschlands mit Roheisen und Rohstahl sowie Walzwerks
erzeugnissen in den Jahren  1913 und 1926 bis 1929 zeigen 
die folgenden Zahlen.

Z a h l e n t a f e l  23. V e rso rg u n g  D eutsch lands mit Eisen 
und Stahl 1913, 1926 — 1929 je Kopf de r  Bevölkerung.

Erzeugnis 1913 1926 1927 1928 1929
von 1913

kg kg kg kg kg %
Roheisen . . . . 277,0 146,9 206,1 185,8 205,7 74,26
Rohstahlblöcke 263,0 196,4 257,9 228,2 254,2 96,65
H albfabrikate  . . 40,6 16,0 15,6 12,8 13,1 32,27
Eisenbahnmateria l 26,8 20,0 25,1 14,3 18,2 67,91
T r ä g e r .................. 17,8 13,3 22,7 19,8 16,4 92,13
Stab-, Form-, Band

eisen .................. 53,7 32,7 59,6 50,9 43,7 81,38
W alzdrah t . . . . 14,2 10,1 13,7 13,5 12,7 S9,44
G robbleche  . . . 12,7 6,6 13,5 10,8 14,1 111,02
Fein- und Mittel

bleche .................. 11,0 10,1 16,9 15,9 16,0 145,45
W eißbleche  . . . 1,8 1,4 2,0 2,0 2,2 122,22
Rollendes Eisen

bahnm ateria l . . 3,9 1,1 2,5 1,6 1,7 43,59

Abb. 8. W e r t  des A ußenhandels Deutschlands 
in Eisen und Stahl 1913, 1922 — 1929.

Die Lage auf dem W elte isenm ark t hat die In ter 
nationale Rohstahlgemeinschaft veranlaßt, im November 
1929 das E rzeugungsprogram m  um 10<>/o einzuschränken, 
wodurch jedoch die gew ünschte  Besserung nicht herbei
geführt wurde. Die W irkungslosigkei t der bisher von der 
Internationalen Rohstahlgemeinschaft getroffenen M a ß 
nahmen hat die alten W iderstände der französischen und 
belgischen W erke  gegen die Bildung von internationalen 
Verkaufsverbänden für A -Produkte  anscheinend ü be r 
wunden. Es ist zunächst üb e r  die Schaffung einer vo r 

D'er Verbrauch auf den Kopf der Bevölkerung kenn
zeichnet die Lage des ln landm ark tes .  Im Berichtsjahr ist 
im Vergleich zum V orjahr bei fast allen Erzeugnissen, mit 
Ausnahme von T räg e rn ,  Stab-, Form -, Bandeisen und 
W alzdrah t,  eine Zunahm e festzustellen. Allerdings ist 
dieses Ja h r  infolge der  A ussperrung  in de r  westdeutschen 
E isenindustrie nicht voll vergleichbar. Im Vergleich zu 
1927 ha t  de r  V erbrauch  im Berichtsjahr mit Ausnahme der 
bereits genannten  Erzeugnisse und von Eisenbahnmaterial 
annähernd  dieselbe H öh e  verzeichnet. Ober den Verbrauch 
des letzten V orkriegsjahres  sind nur Bleche hinaus
gekom m en , w ährend  bei Rohstahlblöcken noch 3,35%, 
T rä g e rn  7,87<>/o, W alzd rah t  10,56o/0, Stab-, Form - und 
Bandeisen 18,62o/o und den übrigen Erzeugnissen  mehr als 
20o/o' fehlen.

Z a h l e n t a f e l  24. D eutsch lands Einfuhr an den hauptsäch lichsten  Erzeugnissen  aus Eisen und  Stahl.

J ah r  bzw. 
M onat

Schrott

t

Roh
eisen

t

T rä g e r

t

Anderes
F o rm 
eisen

t

Bleche

t

R o h 
luppen

t

D rah t

t

Röhren

t

Eisen-
bahn

schienen,
-laschen

usw.
t

E isen 
b ah n 
achsen

t

Zus.

t

°/o 
der 

Oesamt
einfuhr 

an Eisen 
u. Stahl

1913 .......................... 313419 126 18S 715 24 937 16 044 10 992 10 641 8 279 443 1 130 512 788 82,94
1922 .......................... 644 008 306 093 163 101 642 499 118 353 325 211 50 765 50 824 146 695 2 541 2 450 090 97,99
1923 .......................... 174 437 313 425 77 341 512 298 163 114 29S 160 108 027 43 095 198 494 14 466 1 902 857 98,43
1924 .......................... 44 087 263 897 44 646 434 387 115 752 161 699 49 626 40 497 133 987 5 277 1 293 855 97,72
1925 .......................... 248 975 208 718 131 083 347 287 73 436 213 566 48 740 37 122 96 160 516 1 405 603 97,03
1926 .......................... 206 936 110 760 129392 260 395 48 714 211 789 61 553 48 237 141 686 897 1 320 359 104,67
1927 .......................... 645 679 286 768 290 054 647 606 128 588 401 763 118 976 92 895 201 365 1 156 2 814 850 97,17
1928 .......................... 354 443 306427 265 670 620 669 124 960 289 130 124 701 114217 105714 658 2 306 589 96,21

1929: Janu ar  . . . 14 739 22 334 17 625 43 885 8 742 36 615 9 003 6 014 11 586 54 170 597 96,59
F eb rua r  . . 11 220 10 595 13 361 32164 9 561 8712 8 180 4211 7 582 31 105 617 94,43
März . . . 17 666 12 394 13 338 33 698 8 223 9 167 9 699 4 460 9 138 50 117 833 94,60
April . . . 34 424 12 729 20 476 35 971 7 366 7 653 8 222 8 577 12 068 106 147 592 95,41
Mai . . . . 42 014 11 495 28 500 36 650 9 285 8 045 7 660 9 805 8 591 126 162171 95,25
Juni . . . . 41884 12 406 34 603 31 253 8 953 9416 8 046 9 887 11 856 71 168 375 95,13
Juli . . . . 46 620 12 798 22 741 37 918 8 541 13 785 9 509 8 171 9881 51 170 015 95,65
A ugust . . 46 426 11 382 28 434 33 270 8 066 7 142 6 880 5 596 9 729 262 157 187 95,03
Septem ber . 32 502 12 143 21 419 38 072 8514 6 944 8 355 6 008 7314 136 141 407 95,44
O ktober  . . 32 032 21 463 f6 670 37 117 9918 13 204 7 292 4 969 8 553 91 151 309 95,54
N ovem ber . 22 530 17 772 27 754 23 615 8 091 7644 6 707 4 885 8 491 62 127 551 94,97
Dezem ber . 16 364 19 397 13 690 31 794 8 351 6912 9 103 4 029 4 756 38 114 434 96,03

zus. 358 419) 177 212 258 611 415 407 103 612 135 240 98 655 76 612 109 544 1 078 1 734 390 95,38
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Ober die Entw icklung der Einfuhr nach Erzeugnissen 
unterrichtet die Zahlentafel 24.

W ährend  sich im Frieden die Eisen- und Stahleinfuhr 
Deutschlands in der H aup tsache  auf Schrott und Roheisen 
beschränkte und an Fertig- und H albfe r tigw aren  nur u n 
bedeutende M engen  bezogen w urden ,  hat in der  N ach 
kriegszeit die Einfuhr der le tz tem  Erzeugnisse  einen großen  
Umfang angenom m en  und be trü g  im Berichtsjahr mehr 
als das Sechzehnfache von 1913. Die Einfuhr an Schrott 
und Roheisen ist nu r  um 14,36 bzw. 40,43o/o ü b e r  den 
Stand des letzten V orkriegs jahres  hinausgekommen'. 
Gegenüber dem V orjahr  ist bei den meisten Erzeugnissen 
eine Abnahme festzustellen, und zw ar  bei Rohluppen um

53,23o/o, Roheisen um 42,17o/0) Formeisen (ohne T räge r)  
um 33,07o/o, Röhren um 32,92«/o, D rah t  um 20,S9o/0 und 
T rä g e r  um 2,66o/o. N ur die Einfuhr an Schrott und E isen 
bahnm ateria l ha t  um ein geringes zugenom m en. Die E n t 
w icklung in den einzelnen M onaten des Berichtsjahres zeigt 
ein Absinken in den zwei letzten Monaten , w oran  die 
meisten Erzeugnisse  beteiligt waren.

Die G liederung  der E iseneinfuhr Deutschlands im 
Jahre  1929 nach Bezugslandern ist aus Zahlentafel 25 zu 
ersehen.

Bei de r  s tarken  S te igerung der  Einfuhr geg enü ber  dem 
Frieden ist allerdings zu berücksichtigen, daß diese zu

Z a h l e n t a f e l  25. D eutsch lands  E infuhr in Eisen und E isenw aren  im Ja h re  1929 nach Ländern.

R o h- , H a lb  Stab-
Blech. Eisen-

bahn-

Kessel, Messer-
Schmie

G esam te in fuhr G e sam t
1929und zeug, Röhren und Teile u. Sonstige 1929 einfuhr 1913

Länder Alt
eisen

Roh
luppen

und
Walzen F o r m 

eisen

und
D rah t

oberbau-
Material

Zubehör 
von Ma
schinen

de 
waren

Eisen
waren M enge von der 

Summe M enge von der 
Summe

gegen
1913

(=100)
• t t t t t t t t t t °/o t °lo

Saargebiet . . . 24537 46955 62037 346 290 137 442 110 366 1 108 20 664 749 399 40,67
Frankreich . . . 96725 32631 484 150 894 18 078 1 549 1-227 6 2 375 303 969 16,50 59229 9,57
Belgien-

Luxemburg . 109657 32379 474 150 493 12 406 4 398 1 345 3 2 823 313 978 17,04 1102611 17,82
Niederlande . . 160107 20 2094 432 2163 737 1 140 4 3 187 169 884 9,22 54138 8,75 313,80
Großbritannien . 44961 83 7588 1 648 16317 __ 1 239 12 1 964 . 73 812 4,01 | l9 81 14Irischer F re is taa t 118 — — — 48 ‘— 1 — 7 174 0,01 32,01 37,35

Schweiz . . . . 9747 103 335 428 325 15 3 457 2 2 185 16 597 0,90 8246 1,33 201,27
Schweden . . . 32478 4394 2049 8 385 4 057 — 513 77 2 379 54 332 2,95 91755 14,83 59,21
Norwegen . . . 14318 29 19 38 31 — 40 138 14 613 0,79 3414 0,55 428,03
Dänemark . . . 2289 — -23 104 51 86 116 1 196 2 866 0,16 2778 0,45 103,17
I ta l ien .................. 1296 — 10 90 17 — 59 3 587 2 062 0,11 2545 0,41 81,02
Spanien . . . . 1 14 1 34 — 12 . 1 36 99 0,01 4116 0,67 2,41
Danzig . . . . 2683 — 5 — 5 — 87 50 2 830 0,15
Österreich . . . 4272 4568 423 5 090 1 473 186 2 088 ’4 4 945 23 049 1,25 ]
Ungarn . . . .  
Tschecho

— — 4 2 — — 17 1 40 64 > 43124 6,97 135,91

slowakei . . . 142 13828 1309 8 076 8 466 _ 2 175 3 1 496 35 495 1,93 J
P o l e n .................. 464 196 1 1 506 305 — 527 . 350 3 349 0,18 Ca'ÄC'i
Jugoslawien . . 1219 — — 8 2 — 8 1 28 1 266 0,07 ’ 46 0,01 ,
Rumänien . . . 109 — 10 — — — 21 1 19 160 0,01 593 0,10 26,98
Griechenland 34 — 6 4 — 4 34 82 18 455,56
Türke i.................. 285 — 2 — 3 — 23 . 18 331 ojo2 32 6,01 1034,38
Rußland . . . . 2451 — — — 11 — 13 -- 5 2 480 0,13 8043 1,30 30,83
Finnland . . . . 467 — 1 43 — — 62 67 640 0,03 90 0,01 711,11
Estland . . . . 0,4 . 1 2
Lettland . . . . 165 _ 51 53 — — 2 -- 31 302 ojo2 .

Litauen,
Memelland . . 23 — 15 1 5 — 5 __ 11 60

Ver. S taaten . . 9439 20 104 190 965 — 2 228 19 14 442 27 407 1,49 18826 • 3,04 145,58
Kanada . . . . — — — 3 — — 104 37 144 0,01 405 0,07

0,35
35,56

Argentinien . . 4143 — — 49 18 — 3 1 33 4 247 0,23 2141 198,37
Brasilien . . . . 3260 — — — — — 2 66 3 328 0,18 956 0,15 348,12
Ägypten . . . . 94 — 2 —  . — — . 1 — 4 101 0,01 36 0,01 280,56

633,80Brit.-Südafrika . 1304 — — — 23 — 1 — 22 1 350 0,07 213 0,03
Austral: Bund . 8507 — — — — — 10 1 8 518 0,46 1871 0,30 455,26
Brit.-Indien 10879 20 — — — — 26 2 102 11 029 0,60 2440 0,39 452,01

186,43Niederl.-Indien . 660 i 3 10 673 0,04 361 0,06
C h i n a .................. 27 — — 5 — — 4 14 50 315 0,05 15,87
Japan .................. 6 — 1 — 39 — 9 — 69 124 0,01 1595 0,26 7,77
übrige Länder . 13264 — 12 156 13 8 29 3 96 13 581 0,74 3117 0,50 435,71

insges. 560131 135240 77060 674 018 202 267 117 345 17710 | 144 58 532 |l 842 447) 100,00 618818 : 100,00 | 297,74

1 Nur Belgien.

einem beträchtl ichen Teil aus dem  S aargebie t  s tam m t; die 
Saar war an dem  G esam tb ezug  D eutschlands an Eisen und 
Stahl mit 749000 t o d e r  40,67o/0 beteiligt. Besonders groß 
ist die Einfuhr an saarländischem  Stab- und Formeisen, 
wovon Deutschland im le tzten J a h r  346000 t  oder 51,38o/o 
seiner G esam teinfuhr an diesem Erzeugnis  erhielt . Von 
Bedeutung ist auße rd em  noch die Einfuhr an Blech und 
Draht mit 137000 t, an E isenbahnoberbaum ateria l  mit 
110000 t, an Röhren  und W alzen  mit 62000 t und  an H a lb 
zeug mit 47000 t. Als riächstwichtigstes Bezugsland kom m t 
Belgien-Luxemburg in F rag e ,  das m it  314000 t  zu der 
Gesamteinfuhr 17,04o/o beitrug . D arun te r  befanden sich 
150000 t  Stab- und Form eisen , 110000 t Roh- und Alt

eisen, 32000 t H albzeug  und 12000 t  Blech und Draht. 
Auch hier is t zii berücksichtigen, daß die Einfuhr aus 
Luxem burg , das früher zum deutschen Zollgebiet gehörte ,  
in 1913 nicht gezählt wurde. Ähnlich liegt auch der  Fall 
bei Frankre ich , das je tzt den A ußenhandel Elsaß- 
Lothringens einschließt und dadurch mit 304000 t  der 
Einfuhr aus Belgien-Luxemburg fast g le ichkom m t.  Der 
g rö ß te  Teil entfällt w ieder auf Roh- und  H albfer tigw aren ,  
und zw ar  151000 t  auf .Stab- und Form eisen, 97000 t auf 
Roh- und Alteisen und 33000 t auf H albzeug .  Eine 
g rö ße re  E isenausfuhr nach D eutschland verzeichnen noch 
die N iederlande mit 170000 t (fast nur Roh- und Alteisen), 
G roßbri tann ien  mit 74000 t und Schw eden m it  54000 t.



1332 G l ü c k a u f Nr.  40

Z a h l e n t a f e l  26. D eutschlands Ausfuhr in den hauptsächlichsten  Erzeugnissen an Eisen und Stahl.

Jah r  bzw. 
Monat

Schrott

t

R oh 
eisen

t

T  räger  

t

A nderes
F o rm 
eisen

t

Bleche

t

R oh 
luppen

t

D rah t

t

D rah t 
stifte

t

Röhren

t

Eisenbahn
schienen,
•laschen

usw.

t

Elscn-
balin-

acliscn,
-räder

t

Zus.

t

°/odcr 
Ocsamt- 
ausfuhr 
an Eisen 
und Stalil

1913 . . 196372 856 431 446 859 1 172 626 610 179 700 779 275 803 65 862 378 872 635 128 113 448 5 452 359 83,92
1922 . . 98 467 172 325 38 780 473 533 269 721 102116 173512 62 664 185 061 342 292 52 064 1 970 535 74,23
1923 . . 380 887 92 384 24 947 172 484 186 677 62 076 122 554 55 698 89 355 50 024 18 049 1 255 135 73,44
1924 . . 396 638 67 230 21 190 221 717 222 839 46 505 174 794 65 966 122 665 88 134 21 522 1 449 200 74,12
1925 . . 285 791 237 152 72 585 536 078 431 031 108 445 339 662 52 917 312 421 456 874 71 605 2 904 561 81,85
1926 . . 447 208 523 435 164 051 1 044 291 592 015 45 S 790 475 122 51 949 387 348 470 476 53 235 4 667 920 85,34
1927 . . 228 085 358 943 124 606 815 655 541 293 339 571 399 743 45 763 356 828 367 773 64 938 3 643 198 80,37
1928 . . 310 342 295 006 184 117 947 248 456 901 470 715 418 112 61 664 426 524 470 612 60 218 4101 459 81,46

1929: 
Jan. . . 43 154 31 820 11 302 82 877 38 202 23 008 43 168 4 340 31 297 22 735 4 003 335 906 80,06
Febr. . . 33 174 20 862 6 793 63 109 33 009 18 402 32 232 4517 '25  316 23 310 2 269 262 993 77,05
März . . 20 273 27 090 10 ISO 60 024 36 004 24 715 36 456 4 896 33 082 16717 . 3 686 273 123 78,88
April . . 14 759 35 904 17 682 141 454 65 845 68 157 65 262 7 173 53 756 44 267 7 647 521 906 84,25
Mai . . 12 041 44 275 14 103 129 009 75 575 52 795 44 732 6 034 53 363 48 146 7105 487 183 82,98
Juni . . 15 756 36 482 21 431 100 539 59 512 45 371 50 913 5 174 44 727 35 006 6819 421 730 80,79
Juli . . 14 050 47 484 22 74S 102 948 70 536 46 885 35 7S2 4 461 48 511 47 309 5 254 445 968 81,74
Aug. . . 14 859 45 967 20 713 93 959 71 347 45 228 35 031 5 531 44 617 36 174 5 674 419 100 80,66
Sept. . . 11 392 36 3S8 20 163 95 531 71 516 22 490 31 635 5 251 35 572 32 475 5915 368 328 78,36
Okt. . . 16188 35 918 21 139 101 622 64 963 41 074 31 749 5515 47 542 25 574 5 355 396 639 78,41
Nov. . . 21 677 40 340 20 846 88 647 62 361 38 139 23 861 4 638 27 128 26 948 3 710 358 295 77,37
Dez. . . 20 568 30 860 16 897 89 246 68 071 41 621 26 003 5 145 44 199 32 711 4 114 379 435 80,15

zus. 237 890 433 388 204 002 1 148 964 716 940 467 886 456 823 62 674 489 110 391 372 61 550 4 670 599 80,34

An der S teigerung der Eisen- und Stahlausfuhr im Röhren den V orkriegsstand überschrit ten , -und zwar in
Berichtsjahr geg enüber  dem V orjahr  um 569000 t sind, 192S um 12,58o/o und in 1929 uin 110000 t  o de r  29,10%;
wie aus Zahlentafel 26 hervorgeht,  in ers ter Linie Bleche desgleichen hat die Ausfuhr an Schrot t seit 1923 und die
mit 260000 t, T räg e r  und Form eisen mit 222000 t  und Roh- an D rah t seit 1925 nicht m ehr die V orkriegshöhe  unter
eisen mit 13S000 t beteiligt. A ußerdem  verzeichnen nocli schritten.
Röhren (63000 t) und D rah t (39000 t) eine nennenswerte  Über die G liederung der Eisenausfuhr Deutschlands
Steigerung, w ährend  die Ausfuhr an Eisenbahnöberbau- im Jahre  1929 nach Bezugsländern g ib t  Zahlentafel 27
material um 79000 t und die an Schrott um 72000 t zurück- Aufschluß.
gegangen ist. Bei den übrigen Erzeugnissen ist nur eine D er beste  A bnehm er für deu tsches  Eisen war im
geringe V erschiebung festzustellen. Durch S teigerung der vergan gen en  J ahr  Holland, das 997000 t oder  16,94%
Ausfuhr an Blechen im vergangenen Jah r  um 57o/o ist der  de r  G esam tausfuh r  erhielt . D am it ha t  es die Vorkriegs-
Umfang des letzten V orkriegsjahres  um 107000 t oder Ziffer um rd. 400 000 t oder  66,13 %  überschrit ten . In
17,50% überschrit ten w orden. Ebenso hat die Ausfuhr an der H aup tsach e  handelt es sich um Stab- und Form-

Abb. 9. Ausfuhr D eutschlands in Eisen und Stahl nach Ländern  1913 und 1929.
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eisen (414000 t) sowie Blech und D raht (263000 t). 15er 
nächstgrößte Bezieher w ar mil 802000 t G roßbri tann ien , 
dessen Einfuhr w ieder im Ansteigen begriffen ist. G egen 
das Vorjahr erg ib t  sich eine Z un ahm e  um 31000 t oder 
4,01 o/o. U nter  den bezogenen M engen befanden sich 
351000 t H albzeug , 163000 t Blech und D rah t und 
116000 t S tab- und Form eisen. Der U mfang des letzten 
Vorkriegsjahres ist bis jetzt nur zu zwei Dritteln erreicht.

Die Einfuhr Belgien-Luxemburgs in H öh e  von 321000 t 
bestand zu 7|o/0 aus Roh- und Alteisen. Von den übrigen 
europäischen Ländern sind vor allem die nordischen Länder 
zu nennen, und zw ar Schweden mit 212000 t, d . s .  3,61 % 
der G esam tausfuhr ,  D änem ark  mit 211000 t oder  3 ,59%, 
N orw egen  mit 91000 t o d e r  1,54 o/o und  Finnland mit 
89000 t  o de r  1,52«/o. Diese Länder erhielten in der H a u p t 
sache Stab- und Formeisen, Blech und Draht. Ferner  seien

Z a h l e n t a f e l  27. D eutsch lands A usfuhr  in Eisen und E isenw aren  im Jah re  1929 nach Ländern.

Roh- H a lb  Stab-
Blech

Eisen- Kessel, 1 Ö G esam t G e sam t
1929und zeug, Röhren und bahn- Teile u. UXJ c

ü U S Sonstige ausfuhr 1929 ausfuhr 1913
Länder Alt

eisen
R oh

luppen

und
Walzen F o rm 

eisen

und
D rah t

ober-
bau-

Matcrial

Zubehör 
von Ma
schinen

v..— y
S E a
S E  '

cn

Eisen
waren M enge von der 

Summe Menge von der 
Summe

gegen
1913

(=100)
t t t t t t t t t t °/o t %

Saargebiet . . . 34784 3981 3349 1353 426 694 2 657 37 9 282 56 563 0,96
Frankreich . . . 1836 111 6203 40981 17657 5670 9 048 146 58 109 139 761 2,3S 228 454 3,51 6i,18
Belgien-

Luxemburg . . 229012 8950 11227 15943 18045 591 7 502 200 29 883 321 353 5,46 655 348 10,08 49,04
Niederlande . . 14909 2335 79493 413610 263442 35247 23 354 354 163 967 996 711 16,94 599 953 9,23 166,13
Großbritannien . 4132 354 386 34082 145599 163070 7633 14 784 736 77 562 801 984 13,63

J- 1 212 366Irischer Fre is taa t — — 55 673 92 29 181 24 3 761 4815 0,08
18,64 69,55

Schweiz . . . . 40849 3189 10465 17287 28779 3755 10 668 101 35 769 150862 2,56 336 824 5,18 44,79
Schweden . . . 53277 66 23143 50627 45980 7397 7 047 97 24 469 212 103 3,61 166 023 2,55 127,76
Norwegen . . . 5843 42 5564 18724 38372 2260 2 709 59 17 023 90 596 1,54 114 807 1,77 78,91
Dänemark . . . 13624 114 16482 70686 59549 6080 4 839 112 39 752 211 238 3,59 167215 2,57 126,33
I ta l ie n .................. 44450 5839 4232 18883 20775 893 7 210 270 26 916 129 468 2,20 292 916 4,50 44,20
Spanien . . . . 5604 5135 3175 13380 4298 2823 3 392 170 16 347 54 324 0,92 69 044 1,06 78,68
Danzig . . . . 2755 214 621 2880 5008 455 1 401 27 4 781 18 142 0,31
Österreich . . . 19814 58 6012 4209 3889 359 4 107 180 19 825 58 453 0,99
Ungarn . . . . 
Tschecho

5811 60 656 932 1075 — 1 120 68 4 640 14 362 0,24
|

|3 3 4  152 5,14 74,55

slowakei . . . 145978 102 1452 6746 5528 37 5 120 133 11 203 176 299 3,00 1
P o l e n ................. 14937 158 180 2611 6042 456 2 677 13 7 876 34 950 0,59
Jugoslawien . . 4381 58 5490 7250 3537 5395 1 75S 85 22 190 50144 0,85 l l ’697 0,18 428,69
Rumänien . . . 680 ' 1056 4738 1893 4169 38281 4 303 117 16 791 72 028 1,22 136 987 2,11 52,58
Griechenland . . 463 — 1497 5978 3810 1187 992 110 8 450 22 487 0,38 11 930 0,18 188,49
T ü rk e i ................. 245 106 868 4 684 1517 29158 767 109 13 269 50 723 0,86 78 718 1,21 64,44
Rußland . . . . 53 1561 2935 24090 62600 305 13 687 10 30 234 135 475 2,30 137 175 2,11 98,76
Finnland . . . . 9272 3788 6975 23557 16534 7088 2 244 36 19 980 89 474 1,52 34 474 0,53 259,54
Estland . . . . 1781 — 875 3771 2144 257 509 23 2 903 12 263 0,21
Lettland . . . . 2286 2016 1103 7819 3529 317 847 32 7 261 25 210 0,43
Litauen,

Memelland . . 1505 _ 744 7180 3527 154 420 44 4 935 18 509 0,31
Ver. Staaten . . 1503 — 23353 73862 22864 2200 1 350 437 26 793 152 362 2,59 59 455 0,91 256,26
Kanada . . . . — 5831 1818 4504 2931 278 252 199 4 063 19 906 0,34 74 341 1,14

0,25
26,78

Mexiko . . . . — — 599S 733 1637 1805 843 164 9 569 20 749 0,35 16 430 126,29
Argentinien . . 3598 776 40S79 99100 57230 16257 3 668 406 45 051 266 965 4,54 324 737 4,99 82,21
Brasilien . . . . 755 11904 15796 28457 33822 22696 2 207 458 42 245 158 340 2,69 160 038 2,46 98,94
C h i l e ................. 1569 — 11055 21375 11812 7991 1 192 81 12 752 67 827 1,15 84 563 1,30 80,21
Kolumbien . . . 110 ----- 2932 2730 1630 7334 514 84 10 865 26 199 0,45 9 938 0,15 263,62
Guatemala . . . — ----- 553 631 363 887 223 13 2 776 5 446 0,09 1 152 0,02 472,74
Ägypten . . . . — ----- 6145 11065 2262 3583 940 85 10 844 34 924 0,59 26 864 0,41 130,00
Brit.-Südafrika . 10 61 5848 4860 17798 41333 1 663 187 38 170 109 930 1,87 49 831 ' 0,77 220,61

„ Westafrika 
Austral. Bund . .

— — 39 221 211 720 136 136 5 742 7 205 0,12 4 401 0,07 163,71
— _ 1S47 2654 1700 170 594 120 3 048 10 133 0,17 122 473 1,88 8,27

Brit.-Indien . . 351 8913 7667 23534 7988 41140 5 631 629 36 598 132 451 2,25 218 632 3,36 60,58
106,05Niederl.-lndien . 220 72 42503 43543 28748 28759 7 151 527 46 740 19S 263 3,37 186 956 2,88

C h i n a ................. 1 113 116 8190 14663 21638 10900 1 298 208 22 699 80 825 1,37 61 784 0,95
3,89

130,88
Japan ................. 815 46611 30069 57779 141969 • 21086 971 41 14 879 314 220 5,34 252 625 124,32
übrige Länder . 2973 277 6S958 51910 35767 48519 7 503 1092 111 590 328 589 5,59 260 188 4,00 126,29

insges. |ö7129S 4678S6 505296 1 352 967 1 173764 412179 169479 8160 1121602 5 882 6311100,00|6 502 491 100,00 90,47

noch erwähnt die T schechoslow akei mit 176000 t, wovon 
allein 14600Ö t auf Roh- und  Alteisen entfielen, die Schweiz 
mit 151000 t, F rankre ich  mit 140000 t, Rußland mit 
135000 t und Italien mit 129000 t. D er Em pfang  Rußlands 
tat damit fast w ieder  die F r ied enshö he  erreicht, w ährend 
er bei der Schweiz und Italien nicht einmal die Hälfte  
des Vorkriegsumfanges ausm achte .  Auch die überseeische 
Ausfuhr ist von nicht g e r ing e r  Bedeutung. D er H au p t 
abnehmer der außereuropä ischen  Staa ten an deutschem 
Eisen und Stahl ist Japan , das im Berichtsjahr 314000 t 
?, êr rler G esam tausfuhr  bezog  g egen  259000 t im
'orjahr. Hiervon entfallen 58000 t auf S tab- und F o rm 
eisen und 142000 t  auf Blech und D raht.  Als nächst- 
"ichtigster A bnehm er ko m m t Argentinien mit 267000 ' t

oder 4,54% in F rag e ;  dann folgen Niederländisch-Indien 
mit 19S000 t o de r  3,370,5), Brasilien mit 158000 t  o de r  2,69°/o 
und die Ver. Staaten mit 152000 t  o de r  2,59%. Fern e r  v e r 
zeichnen noch eine Einfuhr an deutschem Eisen und Stahl 
von ü be r  100000 t  Britisch-Indien (132000 t) und Britisch- 
Südafr ika (110000 t) . Die außereuropäischen Staa ten  sind 
in der H aup tsache  A bnehm er von Fert igw aren .  Ein V er
gleich m it  d e r  Friedensausfuhr nach diesen S taa ten  e r 
gibt, daß  von ihnen eine g rö ß e re  Anzahl*den V o rk r ieg s 
umfang überschrit ten  oder  diesen an nähernd  erreicht hat 
als bei den europäischen Ländern. So w u rd e  er ü b e r 
schritten von den Ver. S taaten ( +  156,26%), G uatem ala  
(372,74%), Columbien (163,62%), Britisch-Südafrika 
(120,61%), China (30,82%), Ägypten (30% ),  M exiko
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(26,29»/o), Japan (24,38<>/o) und Niederländisch-Indien 
(6,05o/o). A nnähernd  erreicht w urde  er von Brasilien 
(— 1,06o/o) und Argentinien ( -  17,79°/o).

D er  R ückgang der Eisen- und Stahlgewinnung in den 
letzten Monaten des Berichtsjahres ha t  sich im laufenden 
J a h r  in erhöhtem  M aße fortgesetzt. Die Roheisengewinnung 
betrug im 1. Halbjahr 1930 im Monatsdurchschnitt  932000 t, 
d . s .  185000 t oder  16,53o/o w eniger als im Durchschnitt 
des Jahres  1929. Die Rohstah lerzeugung  sank in der

gleichen Zeit im M onatsdurchschnitt  um 257000 t  oder 
18,98 o/o und die H ers te llung  von Walzwerkserzeugnissen 
um 270000 t  o de r  26,01 o/o. Die arbeits tägliche Erzeugungs
ziffer g ing im laufenden Jah r  von M onat zu Monat 
zurück. Sie be trug  in dem letzten vorliegenden Monat Juni 
bei d e r  R oheisengewinnung nur noch 70o/o de r  Leistung 
des Jah res  1929, bei der  R olis tahlerzeugung 70o/o und bei 
de r  Herste llung von W alzw erkserzeugnissen  64o/o. Ob die 
S en kung  der  Eisenpreise eine Besserung bringen wird, 
bleibt abzuw arten .

U M S C H  A U.
B eseit igung von Naphthalinstörungen  

mit g leichzeitigem  Schutz der Rohrleitungen  
gegen Innenkorrosion.

Von Dr.-Ing. F. S c h u s t e r ,  Berlin.

Vor einiger Zeit habe ich über  ein neues Verfahren 
zur Beseitigung von N aph tha l ins tö rungen  be r ich te t1, das 
darauf  beruht,  daß man dem naphthalinhalt igen Gas vor 
dem Eintrit t in das R ohrnetz  T etralin  dam pfförm ig  zufügt. 
Kühlt sich das G as -in den Leitungen ab, dann scheidet 
sich en tsprechend  den Sä tt igu ng sspan nu ng en  Tetralin  
flüssig ab. Dieses ist als hydrier tes  N aphthalin  dank dieser 
chemischen Beschaffenheit ein vorzügliches Lösungsmittel 
für T ee r  und N aphthalin  und b i ld e t -m i t  etwaigen festen 
A blagerungen  des K ohlenw assers toffs  flüssige Gemische. 
Es nimmt jedoch nicht nur bereits  vorhandene feste A b
scheidungen auf, sondern  es ve rh indert  auch die N eubil
dung  von solchen, weil bei de r  A bkühlung sich ko nden 
s ierendes N aphthalin  gar  nicht in den festen Zustand 
ü be rgehen  kann, sondern  von dem sich gle ichzeitig n ieder 
schlagenden Tetra lin  so fo r t  in f lüssiger Form  aufgenom 
men' wird. V orausse tzung  für eine gu te  W irksam keit  des 
V erfahrens, das die N aphthal inw äsche v o lls tänd igzu  ersetzen 
verm ag, ist, daß  die M enge  des dem Gas zugesetzten 
Tetralins  ausre ichend bem essen  w ird ;  die sich abschei
denden M engen  müssen zur Lösung  des N aphthalins 
genügen.

Das V erfahren  e r innert  in gew isser  Beziehung an die 
seit langem übliche B ehebung  örtlicher N aphthalin 
vers topfungen  mit Hilfe von Xylol u. dgl., wozu se lbs t 
verständlich auch das Tetra lin  dienen kann, und zwar, wie 
aus meinen w eitern  A usführungen  noch hervorgehen  wird, 
un te r  viel g ü n s t ig e m  wirtschaftlichen Bedingungen. G e 
legentlich einer U n te rsu chu ng  üb e r  das Xylol-Verfahren 
hat  E i t n e r 2^darauf h ingewiesen, daß sich der  G rundsatz  
der örtlichen B esei tigung verallgem einern  läßt, indem man 
dem g a n z e n  G a s  nach de r  E rzeugung  so viel von einem 
g u ten  N aphthal in -Lösungsm itte l  dam pffö rm ig  zusetzt,  daß 
die sich bei sp ä te re r  A bkühlung  ausscheidende L ösungs 
m itte lm enge genüg t ,  das mitausgesch iedene  Naphthalin 
quantita tiv  f l ü s s i g  aufzunehm en, weil die  G efahr  de r  S tö 
rungen  im festen A g g rega tzus tan d  des abgeschiedenen 
Stoffes liegt. Das Xylol, das b isher  im mer als das beste Mittel 
für die B ehebung  der  örtlichen V ers topfungen  galt, erwies 
sich für die praktische D urch füh run g  der allgemeinen G a s 
behand lung  als ungee igne t,  weil sein Sätt igungsdruck  zu 
hoch liegt. Infolgedessen verbleiben zu g roße  M engen 
Xyloldampf im Gas, w as sich einerseits  auf den Stoff
aufwand sehr un gü ns t ig  ausw irk t  und anderse its  auch die 
V erbrennungseigenschaf ten  des G ases wesentl ich verändert.  
Im G egensatz  hierzu ist de r  T e tra linaufw and  gering  und 
sowohl wirtschaftlich tr ag b a r  als auch ohne Einfluß auf 
die Gasbeschaffenheit.  D em entsp rechend  e rw eis t sich das 
Tetralin  nicht nur als g ee ign e t  für die allgemeine G as 
behandlung, sondern  auch als dem  Xylol für örtliche A b 
hilfen w eit überlegen.

1 Gas Wasserfach 1929, S. 650.
- Gas W asserfach 1S99, S. 89.

Das Verfahren  wird von der  Maschinen- und Apparate
bau-G esellschaft Martini & Hiifteke m .b .H . ,  Berlin, in zwei
facher W eise a u sg e ü b t ;  en tw ed er  verd am p ft  man das 
flüssige T etralin  durch elektrische E rh itzung  oder  durch 
Kaltvernebelung, wobei im zweiten Falle die feinen Nebel
teilchen durch Aufnahme füh lbare r  W ärm e  aus dem Gas 
rasch in den D am pfzus tand  ü b e rg e fü h r t  w erden . Hinsicht
lich de r  Einzelheiten der beiden A rbeitsw eisen sei auf 
meinen e ingangs  a n g efü h r ten  Aufsatz verwiesen.

Bei den bisherigen B erechnungsbeisp ie len  zur Ver
anschaulichung der W irkungsw eise  des Tetralinverfahrens 
hat  man die S ä tt igungsdrücke  für die Einzelstoffe Naph
thalin, Tetra lin  oder  Xylol zu g ru nd e  gelegt,  ohne zu 
berücksichtigen, daß  für die au f t re tenden  L ösungen andere 
D ampfdruckverhältn isse  gelten. Für  Vergleiche über die 
W irk un g  versch iedener L ösungsm it te l is t diese Annahme 
in gew issen Grenzen zulässig, obgleich sie den Tatsachen 
nicht entspricht. Bei der A bscheidung  von z. B. Naphthalin 
und Tetralin  tre ten  ebenso  w ie  bei gew öhnlichen Gas
w aschungen  Z weistoffgem ische auf, üb e r  denen  sich die 
G le ichgew ich ts-D am pfkonzentra tionen  m ehr o de r  weniger 
von den G le ichgew ich ts-D am pfm engen  über  Einzelstoffen 
unterscheiden. Die D am pfdrücke  der Bestandteile einer 
Lösung, die sogenann ten  Partia ldrücke, hängen  nicht nur 
von der  T em pera tu r ,  sondern  auch von de r  Zusammen
se tzun g  des flüssigen Gemisches ab. Die folgenden Be
trach tun gen  benutzen ers tm alig  die  Zweistoffgemische zur 
quantita tiven  U n te rsuch un g  der Konzentrationsverhältnisse 
bei N aphtha l inabsche idungen  mit Hilfe von Zusätzen ver
sch iedener  L ösungsm it te ldäm pfe , w obei ich mich auf Xylol 
und Tetra lin  beschränke.

Aus dem chemischen Aufbau und dem  physikalischen 
V erhalten  der drei K ohlenw assers to ffe  Naphthalin, Xylol 
und T etralin  e rg ib t  sich, daß  man für technische Berech
nungen  an Gemischen von zweien der drei Stoffe mit hin
re ichender  G enauigkei t  die  Raoult-vän’t Hoffsche Dampf
druckform el anw enden  kann. Diese besag t ,  daß der Partial
od e r  Teildruck jeder  K om ponente  — also im vorliegenden 
Fall N aphthalin  e inerseits  und Xylol od e r  Tetralin  ander
se i ts .— über  den en tsp rechenden  Zweistoffgem ischen dem 
P ro d u k t  aus de r  jeweiligen M olkonzentra tion  und dem zu
geh ö r ig en  S ä tt igungsdruck  des reinen Einzelstoffes bei 
de r  gleichen T e m p e ra tu r  gleich ist. Auf G rund  dieses
G esetzes  habe ich die Sättigungs-Dampfkonzentrationen 
über  N aphthalin-Xylol-Gemischen (Abb. 1) und Naphthalin- 
T e tra lin -G em ischen  (Abb. 2) fü r  0 und 10° C bis zur 
S ä t t igu ng  von N aphthalin  in der Lösungsflüssigkeit er
mittelt . Die g ru n d legen den  Z ah lenw erte  für die Berech
nu ngen  sind in de r  nachstehenden  Ü bersich t zusammen
gestellt.

Mole
kular

gewicht

Sättigungs- 
dampfmengen 

bei 0 ° C  | bei 10° C 
g/100 m3 1 g/1003

100 g  Lös 
lö

bei 0°  C 
g  CmH«

iingsmittel
sen

bei 10° C 

e CioH*

N aphthalin ,  C10H S 
Xylol, C SH 10 . . . 
Tetra lin ,  C 10H J2 .

128,1
106,1
132,1

4,51
1689

60

15,23
2531

114
20,8
14,2

29,0
19,6
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An einem praktischen Beispiel sollen die auftre tenden  
Verhältnisse gezeig t w erden ,  w obei zum Vergleich auch 
die alte, an sich fehlerhafte  B erechnungsw eise  ang efüh r t  sei.

¿500 

2900 

2300 

^  2200 

" a 2100

O* 2000

170Ö

1600

1500

1000

3.0

Y 5 
2.°

Vi 
ft>

\
V

• \
r x

s .s

^10•

-0 •

-10

os

'10‘

'n

- 0 ’
7v

115

ft
i :  100

95

SO

3.0

\

N \
X

— .

0 9 S 12 1S 20 29 23 32
9  cto Ht  a u f 100g C ,tt,e 

Abb. 1. S ä t t ig un gsd am p fm eng en  über  
Naphthalin-Xylol-Gemischen.

Von Koksofengas, das zur G a sv e rso rg u n g  h e rangezogen  
wird, enthalten beispielsweise 100 m 3 18 g  Naphthalin . Zu 
beantworten ist die F rage ,  wieviel Xylol oder  Tetra lin  muß 
man dem G as zusetzen, dam it bei 
einer A bkühlung im R ohrnetz  auf 
0° C das sich n iedersch lagende 110 
Naphthalin vom gleichzeitig  konden- 105 

sierenden Xylol o de r  Tetra lin  flüssig 
in gesättig ter L ösung  gehalten  wird.

Nach der f rü h e m  B erech nu ng s 
weise w urde  die sich abscheidende 
Naphthalinmenge zu 18—4,5=13,5 g  
angenommen, weil über reinem 
(festem) N aphthalin  bei 0 ° C  4,5 g je 
100 m3 Gas d am pffö rm ig  verbleiben.
13,5 g N aphthalin  b rauchen  in g e 

sättigter L ösung  • 13,5 =  64,9 g

Xylol ;  d a b e i  0°  C 1689 g  Xylol
dampf (über reinem Xylol) in 100 m 3 
Gas verbleiben, e rg ib t  sich die je 
100 m3 erforderliche X ylolm enge zu 
1689 +  64,9 =  1753,9 g, w as  einer 
Ausnutzung des Xylols zur N aphtha-

linabscheidung von = 3 ,7  %

des Zusatzes entspricht,  w ährend  
die restlichen 96,3%  im G as dam p f 
förmig verbleiben. E ntsprechend

braucht man an T e t r a l i n
14,2

•13,5 =  95,1 g, und  da 60 g  Tetra lin  
im Gas verbleiben, 60 +  95,1 =  155,1 g Tetra lin

Gas, entsprechend einer A usnu tzu ng  von
155,1

Uber den ta tsächlich vo rhandenen  Z weistoffgem ischen 
treten folgende G le ichgew ich tsbed ingungen  auf. Bei 0 ° C  
¡st die G le ichgew ich tskonzentra t ion  von N aphthal indam pf 
über einem g esä t t ig ten ,  f lüssigen Xylol-Naphthalin-Gemisch

2.5

5 20

5*'

0.5

<

/

/
/

V
/ n

/ ^O

'N

61,3%.

0,66 g  C^Hg/100 m 3 Gas, en tsp rechend  einem T au p u n k t  w eit 
u n te r  0 ° C ,  bezogen auf reines Naphthalin .  Die sich ab 
scheidende N aph thal inm enge von 18—0,66 =  17,34 g  braucht

• 17,34 83,4 g Xylol. Ü ber dem K ondensa t  bleiben

(Abb. 1) 1441 g X yloldampf im Gleichgewicht,  so daß  der 
G esam taufw and  an Xylol 1441 +  83,4 =  1524,4 g/100 m 3 Gas

b e träg t,  en tsprechend  einer A usnu tzung  von
1524,4

=  5,5%. F ü r  Tetra lin  e rgeb en  sich als G le ichgew ich tsm enge 
0,58 g  C 10H 8/100 m 3. Die kondensie renden  18—0,58 =  17,42 g 
N aphthalin  b rauchen  be.i 0 ° C  zur  Ü b erfü h ru ng  in g esä t t ig te

L ösung  ^ ^ - 1 7 , 4 2  =  122,7 g T e tra l in ;  die Tetra lin -D am pf-

mcnge, die  über  dem K ondensat im G as verbleibt, ist 52,32 g 
(Abb. 2), so daß de r  G esam tau fw an d  122,7 +  52,32 =  175,02 g  
T etralin  je 100 m 3 G as beträg t.  D emnach ist die A usnutzung

zur N aphtha l inabsche idung
100-122,7

=  70,1 %.

0 9 3 12 16 20
9  a u f 100g  Cr0/1r2

Abb. 2. S ä t t ig u n g s 
dam pfm engen  über 

N aphthalin  -T  etralin- 
Gemischen.

auf 100 m 3

175,02

Z u sam m enfassend  kann man sagen, daß sich bei An
nahm e de r  Z weistoffgem ische  als B erech nu ng sg ru nd lag e  
fo lgende Vorteile g eg e n ü b e r  den b isherigen V orau s 
s e tz u n g e n e rg e b e n :  1. D er N aph tha l in taupunk t wird w e se n t 
lich s tä rk e r  ern iedrig t.  2. Die A usnu tzung  de r  dem Gas zu 
gese tz ten  L ösungsm it te ldäm pfe  ist g rößer .  F e rn e r  zeigt 
sich auch hier die w eitgehende  Ü berlegenhe i t  des T e tra l in 
verfah rens  g eg e n ü b e r  de r  Xylolbehandlung.

Wie aus den obigen  A u sführungen  ersichtlich ist, wird 
nicht der gesam te  T e tra linzusa tz  zur N aphthal inauflösung  
verbraucht,  sondern  ein gew isser,  an sich ger inger  Teil 
bleibt im Gas. Diesem Rest komm t, un te rs tü tz t  durch  die 
naphthalin lösende Menge, eine besondere  A ufgabe zu, näm 
lich der I n n e n s c h u t z  d e r  R o h r l e i t u n g e n .  W ährend  
man dein Schutz der  Rohrle itungen  g egen  Angriffe von 
außen  von jeher  g ro ß e  B eachtung  geschenkt hat, wird die 
Innenkorrosion  w e n ige r  in R echnung  gestellt.  U n te r  dem 
Einfluß von Feuchtigkeit,  Sauers toff  und Säuren, wie Kohlen
säure, Schw efelw assers to ff  und Z yanw assersto ff ,  w andelt  
sich das Eisen allmählich in E isenoxydhydra t  um. W ird  eine 
dera r t ige  im Innern oxydie r te  L eitung für trocknes oder  
s tark  w assergasha l t iges ,  in fo lgedessen  benzolarmes G as 
benutzt, dann  verw an de lt  sich der R ost in ein trocknes, 
feines Pulver, das vom G ass t rom  m itgenom m en  wird und 
zu S tö rungen  Anlaß gibt. Diese tre ten  b esonders  an 
den F lanschend ich tungen  und an den G asm essern  in E r 
scheinung. D er Ü b e rg an g  des Rostes in die lästige S taub 
form konnte  seh r  s tark  in Amerika beobach te t  w erden, als 
man in G asw erk s ro h rn e tze  N a tu rg as  schickte. Dabei t ra t  
auch eine N ap h tha l inw and erun g  ein. Ähnliche Erscheinungen  
sind bei uns ebenfalls zu erw arten ,  w enn W erk e  zum Be
zug  von benzolarm em  K oksofengas übe rg ehen ,  o de r  w enn 
man das G as en tw ässert ,  was im m er m ehr p raktische  Be
d eu tu n g  erlangt.  In Amerika hat man versucht,  diesen Ü bel
s tänden  durch  S chm ierung  der Leitungen mit Ö lnebeln zu 
b egegnen ,  w o rü b e r  S h i v e l y 1 ausführlich berich te t  hat. 
D er Innenschutz  de r  R ohrle itungen mit Hilfe von Ölnebeln  
ist abe r  seh r  schw ierig  zu bew erkste ll igen, weil die Ö l
teilchen zum g rö ß te n  Teil schon kurz nach der  E inführung  
in den  G ass t ro m  w ieder ausfallen, so daß nur ein ge ringer  
Bruchteil vom G as w e ite rge trag en  wird. Die U rsache d ieser 
E rscheinung  liegt in der abso lu ten  G röße  des D am pfdruckes  
de r  Öle. D as Tetra lin  n im m t d e m g e g e n ü b e r  eine a u s 
gezeichnete  S tellung zwischen den schw erflüch tigen  Ölen 
und den  leicht verdam pfenden  K oh lenw assers to ffen  ein, 
die so ns t  dem selben  Zweck dienen könnten. F ü r  den  v o r 
l iegenden  Fall ist die  Z w ischenste llung  des T e tra l in s  ge ra d e  
am Platze. E inerseits  führ t  das  G as die T e tra l indäm pfe  bis 
an die en t fe rn te s ten  Stellen des R ohrne tzes ,  anderse its  w irk t  
der Rost ad so rb ie rend ,  so daß  ein s icherer  und  w irksam er 
R ostschutz  erzielt w ird  und d a rü b e r  h inaus eine S chonung  
der G a sm esse r  usw.

1 Qas Age Record 1930, S. 97.
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Für die F e rn v e rso rg u n g  un te r  hohem Druck spielt 
eine neue A u sführungsart  des Tetra linverfah rens  eine g roße  
R olle1. Hierbei wird das G as mit dem Tetralin  unter dem 
hohen Druck behandelt,  wobei die nach der E ntspannung  
im Gas verbleibenden T etra linm engen  im um gekehrten  Ver
hältnis zum vorher igen  Druck stehen. Infolgedessen ver 
r ingert  sich der Aufwand an Tetra lin  ganz beträchtlich. 
Die in einem g egebenen  Raum enthaltenen S ä t t igungs 
mengen  sind praktisch u nab hän g ig  vom Druck, unter dem 
der  Raum steht, ln 100 m 3 Gas befinden sich demnach bei 
20° C im S ä tt igungszustande  198 g Tetralin , gle ichgültig 
welcher Druck auf dem Gas lastet, jedoch un te r  der V or 
ausse tzung, daß der  genann te  S ä t t igu ng sw er t  nicht durch 
Zweistoffgem ische g eän d e r t  wird. Zum Vergleich von G as 
mengen rechnet man diese bekanntlich auf gleiche Z u stands 
b ed ingungen  u m ; als N orm aldruck  g ilt gewöhnlich ein Druck 
von 760 mm Q.-S. oder  1 at. 1 0 0 m3 Gas von z.B. 1 0 at  en t 
sprechen 1000 m 3 von l a t .  W erden  daher  die 100m 3 mit 
den 198 g T e tra lindam pf von 10 auf 1 a t  entspannt,  dann 
sind in 100 m 3 des en tspannten  Gases nur noch 19,8 g  T e 
tra lindampf enthalten.

Staubtechnische Begriffsbestim m ungen.
Der F a c h a u s s c h u ß  f ü r  S t a u b t e c h n i k  b e i m  V e r 

e i n  d e u t s c h e r  I n g e n i e u r e  hat eine Reihe von Begriffs
best im m ungen  ang en o m m en 2, die als G rund lage  für s tau b 
technische M essungen  und die B eurte ilun gs tau b techn isch e r  
Anlagen zu dienen bes t im m t sind. Sie sollen versuchsweise 
verw ende t und danach auf ihre B rauchbarkei t  kritisch b e 
urteilt werden. In diesem Sinne b it te t  der Fachausschuß 
um möglichst w eitgehende  B enutzung  der nachstehenden 
B egriffsbes tim m ungen und M itte ilung praktischer E r 
fahrungen  damit. Die für die E rö r te ru n g  der  Begriffs
best im m ungen  w ichtigen E r läu te rungen  der A rbeitsgruppe 
stehen auf A nforderung  beim F achausschuß  zur Verfügung.

I. P h y s i k a l i s c h e  B e g r i f f e .
1. Als S t a u b  w erden  feste K örper bezeichnet, deren  

Fallgeschw indigkeit im s t röm ungsfre ien  Gas infolge ihrer 
Kleinheit wesentlich g e r ing e r  ist, als den Fallgesetzen 
entspricht.

2. P oren :  Die nicht von Feststoffen  erfüllten Räume 
innerhalb de r  Staubteilchen.

3. Z w ischenräum e: Die Räume zwischen den äußern  
O berflächen de r  einzelnen Staubteilchen.

4. Spezifisches G ewich t (M aßeinheit g/cm3): G ewicht 
der R aumeinheit des porenfrei gedachten  Staubbildners.

5. R aum gew icht (M aßeinheit g/cm3): G ewicht der
R aumeinheit des Staubbildners.

6. Schüttgew ich t (M aßeinheit g/cin3): G ewicht der
Raumeinheit des frisch in einen Behälter  e ingeschütte ten  
Staubes.

7. L agergew ich t (M aßeinheit g /cm3): G ewicht der
R aumeinheit des S taubes im Lagerzustand.

'  D. R. P. Nr. 500896.
2 Vgl. Bericht über die Sitzung des Wissenschaftlichen Beirates am 

17. März 1930, Z .V .d . I .  1930, S. 646.

W I R T  S C H A
G e w in n u n g  un d  B e leg sch a f t  

des  R u h rb e rg b a u s  im  A u g u s t  1930.
Die schwierige Lage des R u hrbergbaus  hat sich auch 

im Berichtsmonat nicht gebessert .  Der geringe  M ehrabsatz  
gegen  den Vormonat, der ausschließlich auf das bestri ttene 
G ebie t  entfiel, konnte eine w eitere  Zunahm e der Bestände 
sowie eine V erm inderung  de r  Belegschaft nicht verhindern. 
Die verw ertbare  F ö rde run g  b e t ru g  im A ugust  8,54 Mill. t 
gegen  8,65 Mill. t im M onat Juli, das ist eine Abnahme 
um 109000 t  oder 1,26%. D agegen  s t ieg  die arbeits tägliche 
F ö rd e ru ng  von 320000 t im V orm onat auf 328000 t im 
Berichtsm onat oder um 8000 t = 2 ,5 4 % .

8. R ütte lgew ich t (M aß e in he i tg /cm 3): G ew ich tderR aum - 
einheit des S taubes bei d ich tester Lagerung .

9. Spezifisches Volumen =  1/spezifisches G ewich t (Maß
einheit cm 3/g: R auminhalt der G ew ich tse inhe it  des poren
frei gedachten  S taubbildners  (s. 4).

10. K ö rp e rv o lu in en = l /R au m g ew ic h t  (M aßeinhe i tcm 3/g): 
R auminhalt der G ew ich tse inheit  des S taubbildners  (s .5).

11. Schüttvolum en =1 /S chü ttgew ich t (M aßeinhei t cm3/g): 
R auminhalt der  G ew ich tse inheit  des frisch in einen Behälter 
e ingeschü tte ten  S taubes (s. 6).

12. L agervolum en =  1 /Lagergewicht (M aßeinhei t cm3/g): 
R aum inhalt  der G ew ich tse inhe it  des lagernden  Staubes 
(s. 7).

13. R ütte lvolum en =  1/Rütte lgewicht (M aßeinheit cm3/g): 
R aum inhalt der G ewich tse inheit  des S taubes bei dichtester 
L a g e ru n g  (s. 8).

14. S taubw olke : G as mit darin  schw ebendem  Staub.
15. S tau bg as :  Bei E rw ärm u n g  aus S taub entweichendes

Gas.
16. S taubm enge  (M aßeinhei t  g  oder  k g ):  Gewicht des 

S taubes in einer g eg eb enen  Gas- o de r  Flüssigkeitsmenge.
17. S taubgeha lt  (M aßeinheit  g /m 3 o der  m g/m 3): Staub

g ew ich t in 1 m 3 Gas od e r  F lüssigkei t  von einem nach Druck 
und T em p era tu r  best im m ten  Zustand.

18. S taubzahl:  Zahl d e r  S taubteilchen in 1 cm3 Gas von 
einem nach Druck und T e m p e ra tu r  bes t im m ten  Zustand.

II. T e c h n i s c h e  B e g r i f f e .  

a) A llgem eines.
19. E n ts tauber :  E inr ich tungen  zur Abscheidung von 

S taub  aus Gasen.
20. E n ts taub un gsan lage :  Die G esam the i t  der zum Be

tr ieb  eines E n ts taubers  nötigen V orrich tungen .
21. E n ts tau bu ng sg rad  (in % ) :  Das Verhältnis der  Staub

gehal te  einer g eg ebenen  G asm eng e  vor und nach der Ent
s tau b u n g  (s. 17).

b) E nerg ieangaben .
22. Spezifischer inne re r  E nerg iev e rb rau ch  des Ent

s taubers  (M aßeinhei t kW h/m 3) : Dem zu rein igenden Gas 
en tnom m ene  Energie  zum Betrieb des En ts taubers ,  bezogen 
auf I m 3 des zu re in igenden  G ases  im Betr iebszustand des 
E n ts taubers .

23. Spezifischer äuß e re r  E n erg ieverb rauch  (Maßeinheit 
kW h/m 3): Von außen  zugefü h r te  E nerg ie  zum Betrieb des 
En ts taubers ,  bezogen  auf 1 m 3 des zu re in igenden Gases 
im Betr iebszustand  des E ntstaubers .

24. Spezifischer G e sa m ten erg ieve rb rauch  des Ent
s taubers  (M aßeinheit  kW h/m 3): Sum m e der innern und 
äußern  E nerg ie  zum Betrieb des E n ts taubers ,  bezogen auf 
1 m 3 des zu re in igenden  G ases  im B etr iebszustand des 
Ents taubers .

25. E nerg ieverb rauch  der E n ts ta ub un gsan lage  (Maß
einheit k W h): G esam tenerg ieve rb rauch  de r  Entstaubungs
an lage  beim jeweiligen Betr ieb un te r  Berücksichtigung der 
W irk u n g sg ra d e  der Hilfsmaschinen, z. B. des  manometrischen 
W irk u n g sg rad es  de r  Lüfter, des elektrischen Wirkungs
g rades  des A ntr iebsm otors ,  u. a.

F  T L I  C H  E  S.
Die K okserzeugung  hielt sich un gefäh r  auf dem Stand 

des V orm onats .  Die tägliche E rzeu gu ng  zeigte mit 73600t 
( in sgesam t 2,28 Mill. t) nur eine A bnahm e um 5 5 7 1 oder 
0 ,75% , w äh rend  die arbei ts täg l iche  Preßkohlenherstellung 
mit 9898 t eine geringe  S te ig e run g  um 343 t oder 3,59°/o 
aufwies.

Die Zahl der  vorhandenen  Koksöfen b e t ru g  im August 
17281, davon w aren  im M onatsdurchschn it t  11040 (1 1404 im 
V orm onat)  in Betrieb. Von den 223 vorhandenen  Brikett
p ressen  w urd en  durchschnittl ich 142 betrieben.

Die Zahl de r  Beschäftig ten  g in g  w eiter z u rü c k : 10684 
M ann w u rd en  entlassen. D avon  jedoch 2016 auf ändern
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Z a h l e n t a f e l  1. G ew inn un g  und Belegschaft des R u hrbez irks1.
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5 a
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X
1000 t

in
N eben
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trieben

b erg 
männische
Belegschaft

1913 . . . 25 V? 9 544 380 2 225 134 73 4 17016 413 16 210 426 033 15 358 ¡4285
1925 . . . 25 Vs 8 695 345 1 998 117 66 4 13 384 301 12 199 433 879 23 272 410 607 18 155 7643
1926 . . . 25 Vs 9 349 371 1 954 84 64 3 12 623 312 12 192 384 507 21 078 363 429 16 167 7193
1927 . . . 25 Vs 9 833 390 2 391 106 79 3 13811 298 12 181 406 484 23 952 382 532 1 63 06 17235
1928 . . . 25 V4 9 547 378 2 495 114 82 4 12 806 280 11 159 381 975 22 725 359 250 16 187 7078
1929 . . . 25,30 10 300 407 2 851 126 94 4 13 296 313 12 156 375 970 21 393 354 577 15 734 7044
1930: J an. 25,70 10 935 425 2 860 135 92 4 13 701 273 11 156 383 478 21 619 361 859 15 752 7022

Febr. 24,00 9 376 391 2 504 119 89 4 13 409 245 10 157 379 909 21 182 358 727 15 789 7041
März 26,00 9 645 371 2 692 127 87 4 12 974 247 9 147 366 955 20 899 346 056 15 740 7079
April 24,00 8 748 364 2 391 110 80 4 12 363 223 9 143 354 968 20 435 334 533 15 737 7095
Mai 26,00 9 028 347 2 383 110 77 4 11 876 249 10 147 346 608 20 071 326 537 15 725 7097
Juni 23,60» 8 178 3474 2 237 99 75 3 11 369 232 10 149 335 630 19 340 316 290 15 692 7071
Juli 27,00 8 648 320 2 300 104 74 3 11 404 258 10 153 327 108 19 156 307 952 15 579 6986
Aug. 26,00 8 539 328 2 283 103 74 3 11 040 257 10 142 318 440 19 058 299 382 15 553 6972

jan.-Aug. 202,30 73 097 361 19 650 906 81 4 1984 10 . .
Monats
durchschnitt 25,29 9 137 361 2 456 113 81 4 12 267 248 10 149 351 637 20 220 331 417 15 696 7045

1 Seit 1924 ohne die zum niedersächsischeii Kohlenwirtschaftsgebiet zählenden, bei Ibbenbüren gelegenen Bergwerke, die 1913 und 1929 eine 
Förderung von 304000 t bzw. 781000 t hatten. — 3 Die Öfen d e r  Hiittenkokereien sind in den Angaben der Jahre 1913, 1925 bis 1928 nicht enthalten. — * Einschl. 
Kranke und Beurlaubte sowie der sonstigen Fehlenden (Zahl der »angelegten« Arbeiter). — 4 Berichtigte Zahl.

Z a h l e n t a f e l  2. Absatz und Bestände im R uhrbezirk  (in 1000 t).

Monats
durchschnitt 
bzw. Monat

Bestände 
am Anfang der 

Berichtszeit
Absatz2

Bestände am Ende der Berichtszeit
O

Kohle

ewinnung

Koks Preßkohle

Kohle Koks Preß
kohle zus.1

F
ö

rd
er

u
n

g
 

(S
pa

lt
e 

5 
+ 

20 
+ 

22
 

± 
10 

od
er

 
Sp

al
te

 
8 

± 
Sp

al
te

 
16

)
na

ch
 

A
bz

ug
 

d
er

 
ve

rk
ok

te
n 

u
n

d
 

br
ik

et
ti

er
te

n 
M

en
g

en
 

(S
pa

lt
e 

5 
± 

Sp
al

te
 

10
)

E
rz

eu
g

u
n

g
 

! (
Sp

al
te

 
6 

± 
Sp

al
te

 
12

)

da
fü

r 
ei

n
g

es
et

zt
e 

K
o

h
le

n
m

en
g

en

H
er

st
el

lu
n

g
 

(S
pa

lt
e 

7 
± 

Sp
al

te
 

14
)

da
fü

r 
ei

n
g

es
et

zt
e 

K
o

h
le

n
m

en
g

en

K
oh

le

K
o

k
s

P
re

ß
k

o
h

le

</l
=sN K

o
hl

e 
(o

hn
e 

v
er

k
o

k
te

 
un

d 
b

ri
k

et
ti

er
te

 
M

en
g

en
)

K
ok

s

P
re

ß
k

o
h

le

U)
3N

ta
ts

äc
hl

ic
h

± 
g

eg
en

 
de

n 
A

n
fa

n
g

ta
ts

äc
h

li
ch

± 
g

eg
en

 
de

n 
A

n
fa

n
g

ta
ts

äc
hl

ic
h

rfc 
g

eg
en

 
de

n 
A

n
fa

n
g

ta
ts

äc
hl

ic
h

± 
g

eg
en

 
de

n 
A

n
fa

n
g

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22

1928 ................ 1441 499 8 20S9 6188 2318 280 9418 1489 +  48 563 +  63 8 ± 2219 +  130 9548 6237 2 382 3054 280 258
1929 ................ 1127 632 10 1970 6262 2855 308 10317 1112 -  15 627 — 5 14 +  5 1953 -  17 10300 6247 2851 3761 313 292
1930:Januar . 1294 1069 64 2764 6447 2569 274 10091 1756 -  462 1360 4 -  291 63 — 1 3608 +  844 10935 6908 2860 3771 273 256

Februar 1756 1360 63 3611 5195 2263 244 8419 2400 - 644 1596 +  236 65 +  1 4568 +  957 9376 5839 2504 3308 245 230
M ärz. . 2400 1596 65 4573 5 471 2239 249 8 668 2779 -  380 2049 +  453 62 - 1 5551 +  978 9645 5851 2692 3 564 247 231
April. . 2779 2049 62 5559 5150 1373 221 7845 2993 b 214 2567 +  518 64 +  2 6462 +  903 8748 5364 2391 3175 223 209
Mai . . 2993 2567 64 6470 5315 2184 251 S456 3303 - 309 2766 +  199 62 — 2 7041 +  571 9028 5 625 2383 3170 249 233
Juni . . 3303 2766 62 7061 4866 2077 232 7 862 3405 - 102 2926 +  160 62 7377 +  316 8178 4 968 2237 2993 232 217
Juli . . 3405 2926 62 7372 5098 2057 255 8 085 3639 - 234 3169 +  243 65 +  3 7935 +  562 8648 5332 2300 3074 258 241
August . 3639 3169 05 7947 5318 1990 270 8237 3560 -  79 3462 +  293 53 - 1 2 8249 4 -  302 8539 5239 2283 3059 257 241

fanuar-August 1294 1069 64 2775 42860 17257 1996 67 662 3560 +2266 3462 +2393 53 - 1 2 8210 +5435 73097 45126 19650 26113 1984|1858

1 Koks und Preßkohle auf Kohle zurückgerechnet. — 3 Einschl. Zechenselbstverbrauch und Deputate.

Zechen w ieder angeleg t.  Mit 318440 zeigte die Zahl der 
am viertletzten A rbe its tag  v o rhandenen  A rbeiter  gegen 
den Vormonat einen R ückgang  um 8668 M ann oder  2,65%. 
Auch die Zahl de r  Beamten v erm inder te  sich, und zw ar 
die der technischen um 26 auf 15553, die der kaufm ännischen 
nur um 14 auf 6972. Auf 100 A rbeiter  entfielen im A ugust 
k88 (4,76 im V orm onat)  technische und 2,19 (2,14) kauf
männische, in sgesam t also 7,07 (6,90) Beamte. Einzelheiten 
über G ew innung  und B elegschaft sind aus Zahlentafel 1 
zu ersehen, w äh ren d  Zahlen tafe l  2 üb e r  den G esam tabsa tz  
und die B estände unte rrich te t .

Die Bestände auf den Zechen, das sind die Bestände 
auf Halden, in Lägern , E isenbahnw agen ,  Kähnen, T ü rm en  
usw. (Koks und P reßkoh le  in Kohle u m gerechne t) ,  sind im 
Berichtsmonat auf 8,25 Mill. t  ges t ieg en  und  w aren  dam it 
um 314000 t oder  3 ,9 5 %  höher  als im Juli. Die au ßerdem  
noch in Syndikats lägern  vo rhandenen  M engen  verm ehrten  
sich um 192000 auf 1,32 Mill. t, das  sind 16,96%. Mithin 
betrugen die gesam ten  B estände  im Ruhrbezirk  9,57 Mill. t 
und überstiegen dam it die F ö rd e ru n g  des B erich tsm onats  
um 12,07 %.

V erkehr im Hafen Wanne  
im August 1930.

A ugust 
1929 1 1930

Jan uar -A ug us t  
1929 1 1930

Eingelaufene Schiffe . . 
A usgelaufene Schiffe . .

G ü te rum sch lag  im
W e s t h a f e n ......................

davon  B renn sto ffe  
G ü terum sch lag  im

O s t h a f e n ..........................
davon  B renn sto ffe

437
439

t

249 055 
244826

9 501
600

414
417

t

196 758 
191363

9 795 
215

2428 3111 
2431 3106 

t t

1320322 1507761 
1290207 1458349

63 544 67258 
' 3126 3405

G esam tg ü te ru m sch lag  
davon B renn sto ffe  

G ü terum sch lag  in bzw. 
aus de r  R ichtung 

D u isbu rg -R uh ro r t  (Inl.) 
D uisburg-R uhrort(A usL)
E m d e n ...............................
B r e m e n ...............................
H a n n o v e r ...........................

258 556 
245426

55 920 
130 482 
38 084 
18 688 
15 382

206 553 
191578

49 701 
91 656 
34 375 
13 963 
16 858

1 383866|l  575019 
12933331461754

349837 329559 
659970 784 693 
199352 225475 

95037 130254 
79669 105039
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G e w in n u n g s e rg e b n is s e  des  p o ln isc h -o b e rsc h le s is c h e n  S te in k o h le n b e rg b a u s  im

Steinkohle Koks Preßkohle Belegschaft
M onats  G ew innung Absatz

Er
zeu gu ng

H e r 
ste llung

■C. s
durchschnitt  
bzw. M onat

insges. je Kopf 
und Schicht

(ohne Sclbst-  
ve rb rau c h  und 

D epu ta te) '
Absatz Absatz Zechen Ko

kereien

4- CJ 
O X 

*£* u. XI
t t t t t t t ® «

191 3 .......................... 2 666 492 1,202 2 447 937 76 499 26 733 89 581 1911 313
1923 .......................... 2 208 304 0,605 1 925 273 114434 115015 25 715 25 484 150 856 4058 354
1924 .......................... 1 975156 0,728 1 711 775 79 070 79 460 28 811 28 942 126 706 2746 403
1925 .......................... 1 787 235 1,023 1 557 043 80 223 75 809 23 498 23 369 84 222 1862 298
1926 .......................... 2 162165 1,205 1 965 604 92 881 91 293 17 399 17 485 76 875 2049 195
1927 .......................... 2309148 1,287 2 058 363 116 686 124 698 20 410 20150 77 074 2330 195
1928 .......................... 2 513 937 1,366 2 322 357 138 999 138 630 22 029 21 999 77 559 2559 192
1929 .......................... 2 845 309 1,356 2 573 099 154 835 152 515 29 342 29 644 87 385 2793 255

1930: Jan uar  . . . 2 812 858 1,331 2 193182 175 233 122 297 31 619 25 108 93 336 2984 332
F eb rua r  . . 2 261 839 1,310 1 768 419 142 361 97 990 18 993 16 466 90 617 2856 330
März . . . 2 172 881 1,296 1 757 152 143 220 94 899 21 705 16 986 86 454 2744 316
April . . . 
Mai . . . .

2 021 376 1,298 1 732 092 127 556 86 434 12 631 9 584 82 800 2667 163
2 067 658 1,311 1 791 609 122 858 93 500 5 414 6 832 80 584 2432 121

Juni  . . . . 1 960 245 1,321 1 771 732 117 837 100 862 9 320 9 056 79 515 2378 147
Juli . . . . 2 274 607 1,3491 2 069 668 122 406 121 627 16 429 15 390 79 314 2342 145

uli 1930.

1 V o r läu f ige  Zahl.

Die B rennstoffausfuhr Polnisch-Oberschlesiens nach den w ichtigsten  Ländern im Juli 1930 g eh t  aus der 
fo lgenden Z usam m enste llung  hervor.

Steinkohle Koks Preßste inkohle
Juli ± 1930 Juli ± 1930 Juli ± 1930

1929 1930 gegen  1929 1929 1930 geg en  1929 1929 1930 gegen 1929
t t t t t t t t t

G e s a m t a b s a t z ...................... 2 698 431 2 069 668 _ 628 763 159 182 121 627 _ 37 555 36 203 15 390 - 2 0  813
davon Inlandabsatz . . . 1 567 697 1 111 119 — 456 578 140 279 99 505 — 40 774 34 958 15213 - 1 9  745
nach dem Ausland . . . 1 130 734 958 549 — 172 185 18 903 22 122 + 3219 1 245 177 — 1 068

hiervon nach
D e u ts c h la n d ...................... 515 401 — 114 — — — —
D ä n e m a r k .......................... 143 513 130496 — 13017 — 315 + 315 —
D a n z i g ............................... 34 448 25 767 8 681 4 147 5 537 + 1 390 40 45 + 5
Ö s te r r e ic h .......................... 229 868 151 613 — 78 255 5 191 4 953 — 238 1 050 77 973
F i n n l a n d .......................... 47 211 42 054 — 5 157 — 330 + 330 — _ —
Ita l ien ................................... 37 023 33 039 — 3 984 — 400 + 400 — --- —
J u g o s l a w ie n ...................... 20 962 11 100 — 9 862 2 570 694 — 1 876 80 . --  ' — 80
L e t t l a n d ............................... 50 007 45 556 — 4 451 — 1 150 + 1 150 — -- —
L i t a u e n ............................... 14 281 7 430 — 6 851 — 15 + 15 — --- —
M e m e l ............................... 3 315 200 — 3 115 — — — — - —
N orw egen  .......................... 19617 13 921 — 5 696 — — — . — —
R u m ä n i e n .......................... 7 892 3 824 _ 4 068 3 673 3 640 — 33 75 15 — 60 ’
R u ß l a n d .......................... — 1 606 + 1606 — — — — ■ — —
S c h w e d e n .......................... 227 079 238 904 + 11 825 — 385 + 385 — — —
der S c h w e i z ...................... 10 609 11 826 + 1 217 — — — — 10 + 10
der T schechoslow akei . 63 217 52 779 — 10 438 — — — — 15 + 15
U n g a r n ............................... 76 627 38 923 — 37 704 3 322 4 703 + 1 381 — 15 + 15
ändern  Ländern  . . . . 27 935 34 434 + 6 499 — — — — —

B u n k e rk o h le .......................... 116615 114 676 — 1 939 • — — — — —

D eu tsch lan d s  A u ß e n h a n d e l  in  K oh le  im  A u g u s t  1930.

Steinkohle Koks Preßste inkohle Braunkohle Preßbraunkohle
J ahr  bzw. M onat Einfuhr Ausfuhr Einfuhr Ausfuhr Einfuhr Ausfuhr Einfuhr A usfuhr Einfuhr Ausfuhr

t t t t t t t t t t

1913
Insges ........................ .10 540 018 34 573 514 592 661 6411 418 26 452 2 302 607 6 986 681 60 345 120 965 861 135
Monatsdurchschn. 878 335 2 881 126 49 388 534 285 2 204 191 884 582 223 5 029 10 080 71761

1928
Insges........................ 7 405 483 23 895 128 262 467 8 885 272 11 688 677 309 2 767 571 32 946 154 088 1 686256
M onatsdurchschn. 617 124 1 991 261 21 872 740 439 974 56 442 230 631 2 746 12 841 140521

1929
Insges........................ 7 902 940 26 769 089 437 556 10 653 287 22 157 784 523 2 788 167 29 082 145 779 1 939 926
Monatsdurchschn. 658 578 2 230 757 36 463 887 774 1 846 65 377 232 347 2 424 12 148 161 661
1930: J a n u a r .  . . 590 545 2 556 693 28 854 904 411 2 554 71 513 ' 208 593 1 680 8 247 164 842

F ebruar  . . 549 240 2 056 752 27 636 706 688 618 65 327 183 860 1 452 5 278 100 912
März . . . 506 380 2 028 909 21 543 718 380 2 033 65 738 207 654 1 351 5 731 82 463
April . . . 541 096 1 729 629 16121 619 592 694 72 537 182 983 1 236 5 049 117 308
Mai . . . . 605 633 2 061 682 22 294 603 518 206 88 228 185 768 1 076 7 200 156019
Juni . . . . 545 033 1 937 851 33 614 576 002 1 136 84 684 169 962 2 235 8 777 158 896
Juli . . . . 614 199 2 061 615 49 700 647 657 1 828 67 532 162 688 1 588 7 925 138 890
August . . 598 283 1 821 018 50 118 664 993 4 075 66 507 183 148 1 368 8 027 142 515

Januar-A ugus t:

M enge / 1930 4 550 409 16 254 149 249 880 5 441 241 13 144 582 066 1 484 656 11 986 56 234 1 061 845iricHgc .
5 103 925 17 149 637 273 040 6 729 519 12 619 469 301 1 838 615 19 381 94 212 1 249 047

W e r t  in f 1930 91 780 335 116 6 341 137 390 307 11 720 22 615 278 985 23 612
1000 J i  \ 1929 100 460 339 549 6 882 170 576 273 9 412 28 299 417 1 677 26 950
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V e r t e i l u n g  d e s  A u ß e n h a n d e l s  D e u t s c h l a n d s  
i n  K o h l e  n a c h  L ä n d e r n .

AU£
1929

t

just 
• 1930 

t

Jan uar -A ug us t  
1929 | 1930 

t t

E i n f u h r :

Steinkohle:
Saargebiet . . . .  
Frankreich . . . .  
Elsaß-Lothringen . 
Großbritannien . . 
Niederlande . . . .  
Polen 

(ohne P.-O.-S.) . 
Poln.-Oberschlesien 
Tschechoslowakei . 
übrige Länder . . .

108 977

|  25 869

584 645 
56 902

1 339 
14 041 
20 907

2 019

87 145

24 135

407 349 
52 731

2 197 
9 547 

14710 
469

787 383

195 669

3 406 986 
397 493

1 640 
85 380 

147 043 
82 331

656 819

171 680

3 129 877 
370 228

15 562 
85 124 

114 455 
6 664

zus.
Koks:

814 699 598 283 5 103 925 4 550 409

Großbritannien . . 18 347 19213 144 505 88 628
Niederlande . . . . 18 988 29 034 111 185 151 388
übrige Länder . . . 2 635 1 871 17 350 9 864

zus. 39 970 50 118 273 040 249 880

Preßsteinkohle . . . 4 170 4 075 12619 13 144
Braunkohle:

Tschechoslowakei . 221 791 183 108 1 838 416 1 484 048
übrige Länder . . . — 40 199 608

zus. 221 791 183 148 1 838 615 1 484 656
Preßbraunkohle:

Tschechoslowakei . 12 324 7311 91 549 52 423
übrige Länder . . . 1 498 716 2 663 3 811

zus. 13 822 8 027 94 212 56 234

A u s f u h r :
Steinkohle:

Saargebiet . . . . 27 995 13 343 180 218 111 998
Belgien...................... 516 382 384 689 3 064 648 3 188 953
Britisch-Mittelmeer 8 020 — 65 175 44 194
Dänemark.................. 18 263 8 431 113571 139 732
D a n z ig ...................... 70 46 14511 7 382
F i n n l a n d .................. 150 1 588 14 665 14 667
Frankreich . . . .  
Elsaß-Lothringen . 1 495 961 358 107 3 482 605 3 720 487

Griechenland . . . — 9 011 .23  618 14 834
I t a l i e n ...................... 488 770 255 621 3 173 555 2 259 482
Jugoslawien. . . . 3 802 9 074 13 081 31 374
L e t t l a n d .................. — 47 2 241 3 839
Litauen...................... 356 1 024 8 753 35 360
Luxemburg . . . . 2 375 2 447 22 855 18813
Niederlande . . . . 703 617 492 424 4 418 063 4 251 395
Norwegen . . . . 5 070 3 810 23 877 20 350
Österreich . . . . 32 206 38 738 377 307 213 682
Poln.-Oberschlesien 1 228 1 218 14 169 12 143
P o r t u g a l .................. — 300 7 623 14 854
Schweden .................. 22 297 14817 192184 202 351
Schweiz...................... 36 201 41 475 317 084 369 810
Spanien ...................... 3 627 4 350 18 882 32 475
Tschechoslowakei . 109 454 89 028 905 254 714 359
Ungarn ...................... 2 180 28 208 23 937 52 018
Ä g y p t e n .................. 10 255 5 382 73 723 35 749
A l g e r i e n .................. 14 495 14'740 211 9S7 213 076
Kanarische Inseln . . 8 565 3 790 42 302 41 539
C e y lo n ...................... — — 9 040 —
Niederländ.-lndien . 8 095 5 466 35 870 36 572
Argentinien . . . . 8 533 11 730 108 322 108 885
B ra s i l i e n .................. 650 1 113 2 925 58 390
übrige Länder . . . 13 029 21 001 187 592 285 386

zus. 2 541 646 1 821 018 17 149 637 16 254 149
Koks:

Saargebiet . . . . 9 280 1 818 79 228 28 576
Belgien......................
Dänemark..................

47 232 30 881 195214 295 403
45 061 19 698 156 767 120 556

F in n la n d .................. 17 376 13 430 39 454 24 082
Frankreich
Elsaß-Lothringen . > 271 514 220 988 2 325 163 1 982 162

I t a l i e n ......................
Jugoslawien . . .

64 295 37 035 311 364 206 234
13 239 8 799 76 465 92 604

Lettland . . . . 10613 7 262 28 484 16 308

AU£
1929

t

ju s t

1930
t

Januar-
1929

t

A ugust
1930

t

L i t a u e n ......................
L ux em b urg  . . . .  
N iederlande . . . .  
N orw egen  . . . .  
Ö sterreich  . . . .  
Poln.-Oberschlesien
R u m ä n ie n ..................
S c h w e d e n ..................
S ch w eiz ......................
S p a n ie n ......................
Tschechoslowakei .
U n g a r n ......................
Ä g y p t e n ..................
Argentinien . . . .
C h i l e ..........................
Ver. S ta a te n .  . . . 
übrige  Länder . . .

918 
225 640 

24 915 
7 100 

33 897 
18 061 
2 277 

99 540 
70 513 
10 088 
33 638 
12 644 

1 220 
2 238 
1 037 

525 
7 592

570 
140 381 
21 630 

1 056
20 215 

3 762 
1 418

48 927 
56 286 

3 860
21 270 

1 914

1 342

2 451

5 118 
1 712 872 

245 285 
29 402 

254 594 
59 681

8 701 
363 259 
419 045

39 995 
249 953 

53 642 
16 405
9 398 
5 660

10 652 
33 718

5 350 
1 437 888 

164 271 
30 841 

144 044 
27 156 

2 001 
276 750 
354 004 

50 104 
137 300 

8 359 
7 122 
4 259 
4 294 
2 888 

18 685
zus.

P reßs te inkohle :
B e lg i e n ......................
D änem ark  . . . .  
F rankreich  . . . .  
E lsaß-Lothringen .
I t a l i e n ......................
Lux em b urg  . . . .  
N iederlande . . . .  
Österre ich  . . . .
S c h w e iz ......................
Ä g y p t e n ..................
A l g e r i e n ..................
A rgentinien . . . .
B r a s i l i e n ..................
Ver. S taa ten  . . . 
übrige Länder . . .

1 030 453

6 496

|  5 555

1 910
4 353 

22 596

6 393 
6 400 
3 677 
3 856

3 605 
9 529

664 993

8 804 
70

4 961

2 043 
2 635 

22 968 
360

4 298 
105

7 613

5 275 
2 930 
4 445

6 729 519

43 883

47 115

27 573
28 492 

170 665

38 068 
14 925 
23 230 
11 318

29 4 lt) 
34 622

5 441 241

59 032 
2-645

51 766

17 197 
26 555

176 331 
1 317 

32 474
18 269 
72 985

6 470 
18 267 
21 017 
77 741

zus.
B raunkohle: 

Ö sterreich  . . . .  
übrige  Länder . . .

74 370

2 020 
236

66 507

1 235 
133

469 301

14 994 
4 387

582 066

10 289 
1 697

zus.
P reßbraunkoh le :  

Saargeb ie t  . . . .
B e lg i e n ......................
D ä n e m a rk ..................
D a n z i g ......................
Frankreich . . . .  
E lsaß-Lothringen .
I t a l i e n ......................
Litauen ......................
L ux em b urg  . . . .  
N iederlande . . . .  
Ö sterreich  . . . .
S c h w e d e n ..................
S c hw eiz ......................
Tschechoslowakei . 
übrige  Länder . . .

2 256

4 600 
10 504 
21 624 

1 815

j  39 711

3 605 
1 559

15 833 
14 665 
4711
1 105 

29 998
2 483

80

1 368

5 800 
10 497 
13 916
2 171

40 011

2 570 
585 

17 255 
10 857 
2 979 

400 
33 163 

2 273 
38

19 381

38 029 
73 325 

207 702 
14 709

351 358

33 451
7 220 

100 880 
107 740
41 062

8 681 
243 170

18 444 
3 276

11 986

36 590 
72 674 

152 587 
7 306

326 516

24 542 
3 064 

95 280 
109 345 
26 991 

2 745 
188 851 

14 645 
709

zus.

O ber  die Z w angs 
die in den ob igen  A 
rich te t  die nachstehen

152 293

lieferung« 
usfuhrzal 
de Zusan

142 515

m  Deuts 
den  enth 
imenstell

1 249 047

chlands1 
alten sin 
ung.

1 061 845

n Kohle, 
d, unter-

A ugust 

1929 | 1930 
t ! t

Janu ar -A u gu s t  
1929 1 1930 

t  t

Steinkohle:
F rankreich  einschl. 

E lsaß-Lothringen
B e lg i e n ......................
I t a l i e n ......................
A l g e r i e n ..................

495 961

488 770 
14 495

178 595 

255 621

3 482 605 
114031 

3 144 555 
211 987

1 106 120 

2 031 092

zus.
W e r t  in 1000./*

999 226 
22 736

434 216 
9 903

6 953 178 
154 156

3 137 212 
70 889

' Vorläufige Ergebnisse.
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AU£
1929

t

tust
1930

t

Januar-A ugus t 

1929 I 1930 
t t

Koks:
Frankreich einschl. 

Elsaß-Lothringen 271 514 81 423 2 325 163 498 320
B e lg i e n ...................... — — 3 902 —

I t a l i e n ...................... 64 295 17 228 289 837 112 640
übrige Länder . . — — 3511 —

zus. 335 809 98 651 2 622 413 610 960

W e r t  in 1000 J t 8 551 2 592 65 838 15 821

Preßste inkohle : 
Frankreich einschl. 

E lsaß-Lothringen 5 555 4 961 31 024 44 063
B e lg i e n ...................... — — 1 011 —

I t a l i e n ...................... 1 910 2 043 27 573 17197
A l g e r i e n .................. 3 677 - - 19 576 —

zus. 11 142 7 004 79 184 61 260

W e r t  in 1000 237 160 1 704 1 390

P reßbraunkohle :  
Frankreich einschl. 

E lsaß-Lothringen 39 711 351 358 146 573

W er t  in 1000 J i 838 — 6 921 3318

W a g e n s te l lu n g  in d en  w ic h t ig e m  d eu tsch en  
B e rg b a u b e z i rk e n  im  A u g u s t  1930. 

(W agen  auf 10 t Ladegew ich t zurückgeführt.)

Bezirk
1929

Insgesam t | Arbeitstäglich1 
gestell te  W agen  

1930 I 1929 1930

±1930 
g e g . 1929 

%
A. S t e i n k o h l e :

Insgesam t . . . 
davon

R u h r ..................
Oberschlesien  . 
N iedersch les ien .
S a a r ......................
Aachen . . . .  
Sachsen . . . .

Insgesam t .
davon 

Halle . . .
M ag deb u rg  
E rfu r t  . . .
Rhein.Braunk.-Bez 
Sachsen 
Bayern

1 Die durchschnittliche Stellungsziffer für den Arbeitstag ist ermittelt 
durch Teilung der insgesamt gestellten W agen durch die Zahl der Arbeitstage.

Ü ber- ,  N eb en -  un d  F e ie rsch ich ten  im  R u h rb e z i rk  auf e in en  a n g e le g te n  A rb e i t e r .

1 164853 912531 43143 35097 - 18,65

754764 562018 27954 21616 _ 22,67
175517 139384 6501 5361 — 17,54
40206 35638 1489 1371 — 7,92

108378 93074 4014 3580 — 10,81
47332 48473 1753 1864 + 6,33
27652 23803 1024 916 — 10,55

B. B r a u n k o h l e
475795 380816 17638 14647 - 16,96

198175 163723 7340 6297 _ 14,21
41956 30398 1554 1 169 — 24,77
22021 17473 816 672 — 17,65

107897 90595 3996 3484 — 12,81
80438 58954 2979 2267 — 23,90
11450 8857 440 354 - 19,55

M onatsdurchschnit t  
bzw. M o n a t1

Feier
schichten

insges.

Davon infolge
fahrene

Schichten
insges.

Über- und 
Neben

schichten
Absatz-
inangeis

W agen 
mangels

betriebs
technischer

Gründe

Arbeits-
Streitig
keiten

Kran

insges.

kheit
davon
durch
Unfall

Feierns (ent
schuldigt 

wie unent
schuldigt)

ent
schädigten

Urlaubs

1925 .......................... 22,46 0,85 3,39 0,78 0,05 1,70 0,33 0,53
1926 .......................... 23,06 1,31 3,25 0,56 0,05 — 1,73 0,32 0,59
1927 .......................... 22,62 0,78 3,16 0,24 — 0,03 — 1,85 . 0,37 0,67
1928 .......................... 22,30 0,57 3,27 0,62 0,01 0,05 1,57 0,38 0,37 0,65
1929 .......................... 22,88 0,66 2,78 0,18 0,01 0,04 1,48 0,38 0,39 0,68

1 9 2 9 :Janu ar  . . . 23,07 0,55 2,48 0,48 0,01 0,02 — 1,46
1,43

0,36 0,29 0,22
Apr i l . . . . 23,24 0,65 2,41 — 0,02 — 0,36 0,30 0,66
Juli . . . . 22,59 0,57 2,98 — 0,05 — 1,44 0,37 0,37 1,12
O kto ber  . . 22,57 0,51 2,94 0,53 0,02 0,04 — 1,38 0,37 0,32 0,65

1930: Jan uar  . . . 22,90 0,62 2,72 0,81 0,03 — 1,30 0,37 0,29 0,29
Feb ru a r  . . 21,07 0,47 4,40 2,55 — 0,03 — 1,31 0,37 0,24 0,27
März . . . 20,53 0,49 4,96 3,08 — 0,03 — 1,16 0,36 0,22 0,47
April . . . . 20,85 0,57 4,72 2,35 — 0,02 — 1,01 0,33 0,20 1,14
Mai . . . . 20,23 0,50 5,27

4,97
2,68
2,19

— 0,04 — 1,02 0,31 0,28 1,25
1,39Juni . . . . 20,64 0,61 — 0,05 — 1,12 0,32 0,22

Juli . . . . 19,49 0,41 5,92 3,43 — 0,02 — 1,12 0,32 0,18 1,17

1 Berechnet auf 25 Arbeitstage.

G ü te rv e r k e h r  im D o r tm u n d e r  H a fen  im  A u g u s t  1930.

Zahl de r  Schiffe

beladen
19291930

leer 
192911930

A ugust
G üterverkehr

davon w areninsges. 
1929 | 1930 

t I t
1929

t
1930

t

Zahl d e r  Schiffe

beladen 

1929 1930

leer
1929|1930

Jan u a r -A u gu s t
G ü terverkehr  

davon
1929

t

insges.
1930

t
1929

t

w aren
1930

t

A n g e k o m m e n
v o n

Belgien . . . .
Holland . . . .
Emden . . . .
Bremen . . . .
Rhein-Herne- 

Kanal u. Rhein 
Mittelland-Kanal

6
111
411

7

83
45

5 
149 
194

6

63
18

4
22

1

17
13

1
17
43

1

23
5

2 051 
59 628 

234 830 
1 115

37 874 
16813

Erz: Erz:

2 344 
73 653

119 667 
563

24 197
3 752

52 682 
221 892

1 482 
68 903 

113 620

5 858 
12415|

4 886 
1 377

45
834

2117
42

441
247

69
895

1796
52

512
179

1! 3
35 i 72 

180 350 
6 7

82 155 
79: 69

19 526 
454 705 

1 234 355 
8 423

200 159 
102 326

30 503 
455 828 

1 127 587 
5 942

197 505 
46 463

1 501 
393 998 

1 170 927

39 564 
76 348

zus.

A b g e g a n g e n  
n a c h  

Belgien . . . .
Holland . . . .
Emden . . . .
Bremen . . . .
Rhein-Herne- 

K analu . Rhein 
Mittelland-Kanal

663

23
125
71
10

11
13

435

23
105
62

2

10
11

57

1
114

360
15

90

2
87

249
31

352 311 224 176

11 581
41 368
42 088

4 409

3 841
5 380

zus.
G esam t

gü te rum schlag

253 213 490 | 369

292 847(190 268 

Kohle:

3726 3503

11 085 
28 054 
27 324 

701

3 705
4 573

12 176 
34 889

3 779

1 545
4 840

108 667 75 442 

460 978299 618

57 229

1 470
1 508 

23 113
701

2 700 
4 450

151 105
733; 832
287

60

69
76

33 942

452
40

52
100

383: 656

1| "
7:

777 732

1880
83

1376 1581

1589
183

2 019 494

89 362 
249 675 
153 602 
27 881

30 578 
29 481

1 863 828

50 593 
252 907 
223 229 

19 136

14 660 
44 147

1 682 338

10 343 
410 072 

1 079 397 
6

33 594 
24 704

1 558 116

63 716 
123 513 

17 765

Kohle:

2 870 
47 060 

187 711 
14 592

18 267 
22 624

2748 2512 580 579 

2 600 073

604 672 

2 468 500

245 885

5 836 
41599

299 668
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Zahl d e r  a rb e i t s u c h e n d e n  B e r g a rb e i t e r  bei d en  A r b e i t s ä m te r n  des  rh e in is c h -w e s t fä l i s c h e n  S te in k o h le n b e z i rk s
a m  15. S e p te m b e r  1930'.

A rbeitsäm ter
A rbeit 

suchende
insges. ledig ver

heira te t

Kohl

insges.-

Davon 

enhauer 
davon  voll
le is tungs 

fähig

w aren

Reparatur-
und

Z im m er
Schlep

per
Lehr
häuer

T a g e s 
arbei ter

hauer

Ahlen........................................ 211 57 154 121 119 23 32 15 20
Bochum................................... 5 923 2 845 3 078 2 878 2 878 301 1 078 1323 343
B o t t ro p ................................... 1 866 1 096 770 655 655 91 630 296 194
D ortm un d ............................... 5 563 2 259 3 304 3 032 2 684 382 1 137 629 383
Gelsenkirchen-Buer . . . 4 908 2 257 2 651 2 468 2 468 166 1 402 681 191
G l a d b e c k ............................... 1 985 678 1 307 921 881 215 468 235 146
Hagen ................................... 67 15 52 43 43 8 6 7 3
H a m m ................................... 507 150 357 217 217 78 131 57 24
H a t t in g e n ............................... 168 77 91 75 68 28 32 24 9
H erne....................................... 4 201 2 027 2 174 1 929 1 929 107 1 050 705 410
K a m e n ................................... 1 611 617 994 721 675 301 273 208 108
Lünen ....................................... 2 611 897 1 714 987 975 482 554 312 276
R e c k l in g h a u s e n .................. 3 038 1 249 1 789 1 280 1 232 238 839 410 271
W i t t e n ................................... 717 211 506 493 481 25 97 78 24
Duisburg-Hamborn . . . 2 952 1 283 1 669 833 728 380 754 460 525
Essen ......................................... 5 785 2 491 3 294 2 639 2 600 187 1 682 1056 221
M ö r s ....................................... 784 406 378 285 285 49 277 75 98
M ü l h e i m ............................... 237 69 168 128 128 34 33 37 5
O b e rh a u s e n ........................... 1 910 789 1 121 584 579 245 453 237 391
W esel....................................... 1 213 416 797 590 588 140 275 132 76

zus. 46 257 19 889 26 368 20 879 20 213 3480 11 203 6977 3718
am 15. 8. 3 0 .......................... 40 471 17515 22 956 18 159 17 586 2955 9686 6222 3449
„ 15. 7. 3 0 .......................... 36 118 15 422 20 696 15 729 15311 2739 9053 5553 3044
„ 14. 6. 3 0 .......................... 28 646 12 391 16 255 11 967 11 399 2183 7314 4696 2486
„ 14. 5. 3 0 .......................... 23 752 10 561 13 191 10 042 9 629 1601 6033 4137 1939
„ 15. 4. 30 . . . . . . .  . 17213 7 735 9 478 6 997 6 646 1101 4628 3030 1457
„ 14. 3. 3 0 .......................... 9 108 4 156 4 952 3 226 3 009 471 2824 1602 985
„ 14. 2. 3 0 .......................... 5 848 2 708 3 140 1 762 1 600 306 1990 1052 738
„ 15. 1. 3 0 ........................... 4 834 2 241 2 593 1 348 1236 285 1728 843 - 630

1 Nach Mitteilungen des Landcsarbeitsaints Westfalen. 

B e rg a rb e i te r lö h n e  im  R u h rb e z i rk .  W eg e n  d e r  E r 
klärung de r  einzelnen Begriffe siehe die ausführlichen 
Erläuterungen in Nr. 5/1930, S. 172 ff. D er d o r t  an geg eben e  
Betrag für K rankengeld  und Soziallohn stellt sich im Juli 
1930 auf 7,67 J t .

Z a h l e n t a f  el  1. L e is tun gs loh n1 und B a rv e rd ien s t1 je Schicht.

Monat

Kohlen- und 
G este inshauer

G esam tbe legschaft  
ohne | einschl. 

N ebenbe tr iebe
Leistungs

lohn
M

B arver
dienst

J6

Leistungs
lohn
J6

Barver-
■dienst

J i

Leistungs
lohn
M

Barver
dienst

J i

1928: Jan. . 9,16 9,51 7,96 8,28 7,89 8,23
April . 9,16 9,52 7,93 8,28 7,87 8,25
Juli . 9,65 10,02 8,45 8,78 8,38 8,74
Okt. . 9,73 10,09 8,51 8,83 8,44 8,77

1929: Jan. . 9,73 10,08 8,52 8,84 8,45 8,80
A p r i l . 9,75 10,11 8,51 8,85 8,44 8,80
Juli . 9,87 10,24 8,63 8,96 8,56 8,91
Okt. . 9,95 10,31 8,69 9,01 8,61 8,95

1930: Jan. . 9,97 10,32 8,72 9,04 8,64 8,98
F e b r . . 9,98 10,33 8,73 9,05 8,65 8,99
M ä r z . 9,97 10,32 8,73 9,06 8,65 9,00
April . 9,96 10,32 8,72 9,06 8,63 9,01
Mai . 9,96 10,33 8,71' 9,05 8,63 8,99
Juni . 9,91 10,28 8,70 9,05 8,61 9,00
Juli . 9,93 10,29 8,71 9,04 8,63 8,98

M onat
Kohlen- und 

G este inshauer

G esam tbe legschaft  
o h n e  ! einschl. 

N ebenbe tr iebe
M -ä Ji

1929: Jan. . . . 10,29 9,02 8,97
April . . . 10,26 8,99 8,93
Juli . . . 10,33 9,06 9,01
Okt. . . . 10,43 9,12 9,06

1930: Jan . . . . 10,51 9,20 9,14
F e b r . .  . . 10,55 9,23 9,17
März . . . 10,52 9,22 9,16
Ap r i l . . . 10,46 9,20 9,15
Mai . . . 10,47 9,19

9,17
9,13

Juni  . . . 10,40 9,12
Juli . . . 10,44 9,18 9,11

1 s. Anm. zu Zahlentafel 1.

Z a h l e n t a f e i  3. Monatliches O esam teinkom m en und 
Zahl der verfahrenen  Schichten jedes im D urchschnitt  v o r 

handen  gew esenen  B ergarbeiters .

■L eistungslohn und Barverdienst sind auf 1 v e r f a h r e n e  Schicht 
bezogen, das Gesamteinkommen dagegen  auf 1 v e r g ü t e t e  Schicht.

Z a h l e n t a f e l  2. W e r t  des  G e sam te in k o m m en s1 
  je Schicht.

Monat

*928: Jan. . 
A p r i l . 
Juli . 
Okt. .

Kohlen- und 
O este inshauer

Ji

9,67
9,65

10,12
10,21

G esam tbe legschaft  
ohne  | einschl. 

N ebenbe tr iebe
Ji Ji

8,41
8,40
8,88
8,94

8.36
8.37 
8,83 
8,88

M onat

Oesain

Kohlen- 
und Ge

steins
hauer

teinkominen 
in M

Gesamt
belegschaft 

ohne [einschl. 
Neben
betriebe

verfahr 
Kohlen- 

und Oe
steins
hauer

Z a h l  der 

enen Schichten 
Oesamt

belegschaft 
ohne (einschl. 

Nebenbetriebe

Arbeits
tage

1928: J a n . .  . 227 201 202 23,26 23,69 23,91 25,65
April . 201 179 181 20,18 20,84 21,11 23,00
Juli . . 233 210 210 21,73 22,39 22,64 26,00
Okt. . 248 222 222 23,64 24,16 24,38 27,00

1929: J an . .  . 242 217 217 23,30 23,78 23,99 26,00
April . 239 213 214 22,46 23,02 23,24 25,00
Juli . . 258 230 231 23,63 24,21 24,40 27,00
Okt. . 255 227 227 23,63 24,17 24,38 27,00

1930: J a n . .  . 244 217 218 22,84 23,30 23,54 25,70
Febr.  . 208 187 188 19,47 19,9b 20,23 24,00
M arz . 220 198 200 20,42 21,00 21,35 26,00
April . 213 192 193 18,96 19,69 20,02 24,00
Mai . . 225 202 204 19,91 20,71 21,04 26,00
J u n i . . 208 188 190 18,51 19,17 19,49 23,60
Juli . . 224 202 203 20,06 20,72 21,05 27,00
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Z a h l e n t a f e l  4. V erteilung der A rbeits tage  auf verfahrene  und Feierschichten (berechnet auf 1 ange leg ten  Arbeiter).

1930
Jan uar Feb ru a r März April Mai Juni Juli

V erfahrene Schichten in sges ................... 23,54 20,23 21,35 20,02 21,04 . 19,49 21,05
davon Ü bersch ich ten1 ............................... 0,64 0,45 0,51 0,55 0,52 0,57 0,44

bleiben norm ale Schichten 22,90 19,78 20,84 19,47 20,52 18,92 20,61
Dazu Fehlschichten:

K ra n k h e i t ......................................................... 1,34 1,26 1,21 0,97 1,06 1,05 1,21
vergüte te  U r l a u b s s c h i c h t e n .................. 0,30 0,26 0,48 1,09 1,30 1,31 1,27
sonstige  F eh lsch ich ten ............................... 1,16 2,70 3,47 2,47 3,12 2,32 3,91

Zahl der A rbeits tage 25,70 24,00 26,00 24,00 26,00 23,60 27,00

1 m it Zusch lägen  . . . . . . . . 0,52 0,38 0,44 0,48 0,44 0,49 0,34
ohne Z u s c h lä g e ............................... 0,12 0,07 0,07 0,07 0,08 0,08 0,10

F ö rd e r u n g  u n d  V e rk e h r s l a g e  im  R u h r b e z i r k 1.

T a g
Kohlen

förderung

t

Koks
e r 

zeugung

t

Preß-
kohlen-

her-
stellung

t

W agenste llung . B rennstoffversand Wasser
stand 

des Rheines 
bei Caub 
(normal 
2,30 m)

m

Zechen, Kokere 
kohlenwerken d< 
(W agen auf 10 

zurückg<

rechtzeitig
gestellt

en und Preß- 
s Ruhrbczlrks 
Ladegewicht 

¡führt)

gefehlt

Duisburg-
R uhrorter

(Kipper
leistung)

t

Kanai-
Zechen-

H ä f e n

t

private
Rhein-

t

insges.

t

Sept. 21. S onntag 1 131
— 2 666 — — __ — —

22. 328 105 11 202 20 282 — 21 181 40 357 7 199 68 737 1,98
23. 366 767 69 204 12 405 21 513 — 27 717 36 715 12 685 77117 2,02
24. 291 261 67 863 11 110 19 244 — 27 173 50 742 11 158 89 073 2,12
25. 331 661 67 720 10 733 20 881 — 27 751 46 916 10 786 85 453 2,14
26. 340 197 70 879 11 737 20517 — 27 191 36 332 8 789 72 312 2,12
27. 335 345 67 281 9 671 20 002 — 25 071 37 869 10 360 73 300 2,18

zus. 1 993 336 474 313 66 858 125105 __ 156 084 248 931 60 977 465 992
arbeitstägl. 332 223 67 759 11 143 20 851 — 26 014 41 489 10163 77 665

i Vorläufige Zahlen.

L ondoner Pre isno tierungen  für N ebenerzeugnisse1.

D er M ark t in T e e r e r z e u g n i s s e n  w ar  ziemlich b e 
hauptet. Mit Rücksicht darauf, daß die Preise sich zu 
gunsten  der Käufer gestalteten, hofft man auf m ehr 
Belebung. D er plötzliche P re is rückgang  in Petroleum 
w irk te  sich natu rgem äß  auch auf Benzol aus. Toluol w ar 
seh r  flau. N aph tha  w a r  zu festen Preisen besser gefrag t 
im W esten. Karbolsäure w ar bei ziemlich befriedigendem 
G eschäft ebenfalls fest. Kreosot, besonders  in bessern 
Sorten, w ar  viel gefrag t;  Pech w ar t räge  und geschäftslos. 
T ee r  w ar schwach in der  Nachfrage, aber fest im Preis.

N ebenerzeugnis

Benzol (S tandardpreis)  . 1 Gail.
Reinbenzol ......................... 1 „
R e i n t o l u o l ..........................1 „
Karbolsäure, roh 6 0 %  . 1 „

„ krist. . . . 1 lb.
So lventnaphtha  I, ger. ,

O s t e n ...........................
So lventnaphtha  I, ger.,

W e s t e n ......................
R o h n a p h t h a ..................
K reoso t ...........................
Pech, fob O stküste  . .

„ fas W estküs te  .
T e e r ...................................

hwefelsaures Ammo- 
seniak, 20 ,6%  Stickstoff 1

1 Gail.

1 „ 
1 »
1 l . t
1 „
1 „

ln der W oche endigend am
19. Sept. I 26. Sept.

1/6%
1/i l

2/1
2/1

l /4 > /2  
1/10-1/11

/6% n li2

1/2 1/2%

1/1 Va
I/OV2

15
47/6

4 5 /6 -46 /6
28/6

44/6-46 /6
27/6

8 £ 19 s

ln s c h w e f e l s a u e r m  A m m o n i a k  w ar das In land
geschäf t  zu 8 C 19 s nach wie vor ruhig. D em gegenüber  
lagen m ehr Auslandsnachfragen vor; Geschäfte  wurden 
ge tä t ig t  zu 7 £  5 s (V erpackung  in Doppelsäcken).

1 Nach Colliery Guardian vorn 26. Septem ber 1930, S. 1150.

Englischer Kohlen- und F rach tenm ark t
in der am 26. S ep tem ber  1930 endigenden  W och e1.

1. K o h l e n m a r k t  (Börse zu Newcastle-on-Tyne).  Der 
örtliche K ohlenm ark t ha t  in der Berichtswoche insofern eine 
unerw arte t  günst ige  W en d u n g  erfahren, als d e r  kürzlich 
von den schwedischen S taa tseisenbahnen ge tä tig te  Auftrag 
wesentlich erhöh t w orden  ist. W ie  bereits früher berichtet, 
w aren  es schwedische H ändler,  die den ursprünglichen 
Auftrag auf 5000 t  Broomhills und  5000 t H ördens  in Eng
land und die übrigen  12000 t  Kcsselkohle in Polen unter
brachten. In der Zwischenzeit ist man jedoch zu dem Ent
schluß gekom m en , weitere  12000 t  Broomhills zu 16/5 s cif 
G o th en b u rg  in Auftrag  zu geben  und die beim Rheinisch- 
Westfälischen K ohlcn-Syndikat ursprünglich  bestellten 
6000 t Bunkerkohle  auf 5000 t abzuändern .  Hinsichtlich 
des Auftrages der belgischen S taa tseisenbahnen ist man in 
N ew cast ler  Börsenkreisen keineswegs enttäuscht, daß der 
g rö ß te  Teil der in England un te rgebrach ten  Mengen dem 
Yorkshire-Bezirk  zugefallen is t; N orthum bcrland  und 
D urham  erhielten nur je 10000 t H ördens  und Broomhills 
zu g egenw ärtigen  fob-Preisen. D er Auftrag  der  finnischen 
S taa tseisenbahnen, de r  vermutlich auf 46000—50000 t 
Lokom otivkohle  lauten soll, w ird  mit g röß tem  Interesse 
e rw arte t .  T ro tz  dieser Aufträge is t die allgemeine Lage 
auf dem K ohlenm ark t kaum  beeinflußt w ord en ;  sie gilt 
v ie lmehr nach wie vor als ungew iß und ruhig. Trotz der 
Fördere in sch ränk un g  ist Kesselkohle reichlich vorhanden; 
G askoh le  ließ bislang die sonst übliche norm ale  September
nachfrage vermissen. In K okskohle  ist eine Besserung nur 
durch einen verhä l tn ism äßig  behaupte ten  Koksmarkt zu 
erreichen. In Bunkerkohle  w a r  eine leichte, allerdings nur 
vo rübergehende  Belebung festzustellen; im großen und 
ganzen  konnten sich auch hier die  Mindestpreise  nur mit 
den g rö ß ten  Schwierigkeiten behaupten . Demgegenüber 
können  die Aussichten für ein besseres K oksgeschäft allent-

1 Nach Colliery G uardian vom 26. September 1930, S. 1145 und 1176.
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halben als seh r  günst ig  bezeichnet w e rden ;  G ask o k s  w ar 
knapp und äu ßers t  fest. In G ießerei-  und H ochofenkoks  
war ein befriedigendes Sichtgeschäft zu beobachten  trotz 
der verfügbaren reichlichen V orrä te ,  die na tu rgem äß  auf 
den Markt d rücken. Als einzige Sorte, die eine geringe  
Preissteigerung zu verzeichnen hatte, ist G askohle  zu 
nennen; sie erhöhte  sich von 14 /6 -1 4 /9  s auf 14/9 s. D em 
gegenüber gaben  im Pre ise  nach: Beste Kesselkohle D urham  
von 14/9— 15s auf 14/6 — 14/9 s, G askohle , zweite  Sorte, von 
12/6-13/3 s auf 12/6—12/9 s, besondere  G askohlen  von 
15/3 auf 15 s, gew öhnliche  Bunkerkohle  von 1 2 /6 -1 2 /9  s 
auf 12/6 s, besondere Bunkerkohle  von 1 3 -1 3 /9  s auf 
12/6-13 s. Alle übrigen Preise blieben unverändert.

2. F r a c h t e n m a r k t .  Nach einer vorübergehenden

Belebung gegen  Mitte de r  Berichtswoche g ab  der  Kohlen
ch arte rm ark t am T y n e  w ieder  e twas nach. Immerhin 
w urde  w enigstens das Küstengeschäft durch die ge tä tig ten  
Kohlenabschlüsse g ünst ig  beeinflußt. D er  g egenw ärt ige  
Schiffsraumvorrat ist außerordentlich  umfangreich; nur eine 
beträchtl iche S te igerung  der gegenw ärtigen  N achfrage  w äre  
in der Lage, diesen drückenden  Zustand zu beheben . Das 
Küstengeschäft wie auch das M itte lm eergeschäft  w aren  zu 
den letzten n iedrigen N otie rungen ziemlich fest. In Cardiff 
w urden  nur w enige Geschäfte  getätigt.  Die allgemeine 
Lage blieb unverändert .  Das M itte lm eergeschäft w a r  sein- 
schw ach; das Küstengeschäft konnte  sich eben halten. An
geleg t w urden  für Cardiff-Genua 6/1% s, -Le H avre  8/3 s 
und -Alexandrien 7/103/4 s*

P A  T E N T B E R I C H T .
G ebrauchsm uste r-E in tragungen ,

bekanntgemacht im Patentblatt vom 18. Septem ber 1930.

l a .  1135241. B raunschw eigische  M aschinenbau-Anstalt ,  
Braunschweig. Flachsieb. 7. 8. 30.

1b. 1135459. M aschinenbau-A nsta lt  H um bold t ,  Köln- 
Kalk. K ratzvorrich tung  für M agnetscheider.  23. 7. 30.

5b. 1135164. Frölich & Klüpfel, W u pp e r ta l-U n te r 
barmen. Preßluftein laßventil  fü r  Preß lu ftw erkzeuge .  16.8.30.

5b. 1 135696. British Jeffrey-D iam ond Ltd., W akefield 
(England). K ohlenbearbei tungsm aschine . 14.4.30. G ro ß 
britannien 15 .4 .29  und 15.1.30.

5d. 1 135588. M aschinenfabrik  M önninghoff G .m .b .H . ,  
Bochum. V orrich tung  zur H öhenvers te l lung  des Sch leuder
bandes von B ergeversa tzm asch inen . 14.8.30.

P aten t-A nm eldungen ,
die vom 18. September 1930 an zwei Monate lang in d e r  Auslegehalle 

des Reichspatentamtes ausliegen.

5b, 14. G. 67423. Gilman M anufac tu ring  C om pany, 
East Boston, Mass. (V. St. A.). Antrieb für die B ohrer 
umsetzvorrichtung von P reß lu ftbohrhäm m ern .  1.6 .26.

5b, 15. D .58326. D em ag  A.G., D uisburg .  H am m erb o h r 
maschine mit m echanischer V orschubvorr ich tung .  4 .5 .29 .

5b, 16. L. 76186. O tto  Lehmann, Recklinghausen. V or
richtung zur nassen U nschädlichm achung  des bei de r  Bohr- 
arbeit im B ergbau  en ts tehenden  S taubes. 16.1.29.

5b, 16. 0 .1 7 1 3 7 .  W ilhelm O berfohren ,  U tfo r t  (Kr. 
Mörs). V orr ich tung  zum A bsaugen  des Bohrstaubes. 15.2.28.

5b, 41. L. 74392 und 74401. Lübecker M aschinenbau- 
Gesellschaft, Lübeck. V erfahren  und  V o rrich tung  zur G e 
winnung und F ö rd e ru n g  von Kohle in B raunkoh len tage 
bauen. 14. und 28.2. 29.

5c, 4. G. 75117. M ax Goebel, Recklinghausen-Süd. 
Einrichtung zum A uffahren  von schw ebenden  Strecken. 
12.12. 28.

10a, 12. B. 143640. Arnold Beckers, Köln-Lindenthal. 
Selbstdichtende K oksofentür. 15.5.29.

10a, 13. K. 110863. A rthur  Killing und  W ilhelm Elbert,  
Hörde. Decke für  Koksöfen. 18.8.28.

10a, 23. H. 109928 und 109929. F ran k  E dw ard  H obson ,  
Portland (V.St. A.). V erfahren  und V orrich tung  zur  trocknen 
Destillation von Brennstoffen  und ähnlichen Stoffen. 2.2.27.

10a, 24. T . 34838. Charles  T u rn e r ,  G lasg ow  (Schottland). 
Schweiretorte. 19.3 .28 . G roßb r i tan n ien  31. 5. 27.

10a, 26. B. 119228. F ranz  Busch, M eschede (Ruhr). 
Ofen zum T rocknen  und Schwelen von Brennstoffen  oder  
ähnlichen Materialien. 6. 4. 25.

10a, 32. 1.35904. Imperial Chemical Industries  Ltd., 
London. Verfahren  zur B ehandlung  von festen kohlehalt igen 
Stoffen zwecks G ew in n u n g  von Öl. 27. 10.28. G ro ß 
britannien 30.11. 27.

10a, 36. N. 25712. Dr. Konrad N ow ak, Prag-V inohrady . 
Verfahren zur E rzeu gu ng  von g robs tück igem  Koks aus 
Braunkohlenbriketten. Zus. z. Pat. 488500. 26 .3 .26.

Sie, 86. B. 143913. Bam ag-M eguin  A. G., Berlin- 
mechanische Schaufel fü r  Schüttgu t.  29. 5.29.

81e, 108. K. 112023. H erm ann  K rönauer,  Reckling
hausen. Brikettverladevorrich tung . 3 .11.28.

81 e, 108. P. 57785. Richard Pennew itz ,  Schneidmühl 
bei Karlsbad, P os t  P irkenham m er (Tschechoslowakei) .  
Brike ttve rladevorr ich tung  mit abw echse lnder  F ö rd e run g  
nach beiden W agen -  oder Stapelenden. 18.5.28.

81e, 127. A. 107.30. A TG  Allgemeine T ranspor tan lagen-
G .m .b .H . ,  Leipzig. A braum förderbrücke .  Z us .z .Pat .493095.
24. 2. 30.

D eutsche Paten te .
(Von dem Ta^e, an dem die Erteilung eines Patentes bekanntgemacht worden 
ist, läuft die fünfjährige Frist, innerhalb deren eine Nichtigkeitsklage gegen 

das Patent erhoben w erden kann.)

l a  (7). 50694 8 , vom 16.12.25. Erte ilung  bekann t
gem ach t am 2 8 .8 .30 .  B a y e r i s c h e  B e r g - ,  H ü t t e n -  u n d  
S a l z w e r k e  A. G.  in M ü n c h e n .  V erfahren  zu r T r e n n u n g  
von kö rn igem  G at im  a u f ste ig end en  W asserstrom .

In einem T ren n g e fäß  mit gleichem Q uerschn itt  auf der 
ganzen H öhe  soll durch E rzeugung  einer turbu len ten  
S trö m u ng  eine g le ichm äßige V erte i lung  der  G eschw indigkei t  
im aufs te igenden  W asse rs t ro m  herb e ig e füh r t  werden.

l a  (13). 50694 9 , vom 19.1.24. Erte ilung  bekan n t 
gem ach t  am 28.8.30. F r a n z  R e u t e r  in B e r l i n .  Verfahren  
zu r  Z er leg u n g  von M inera lgem ischen  in d ie  B estandteile  
durch einen S chw em m stro m .

Die in der T rü b e  en thaltenen Ballen sollen vor der 
T re n n u n g  der G u tbes tand te i le  voneinander dadurch  zer 
schlagen w erden ,  daß die T rü b e  in einem oder  in m ehreren  
Strahlen g egen  eine oberhalb  eines F lüssigkei tsbades mehr 
oder m inder senkrech t an g eo rd ne te  Prallwand gesch leudert  
wird. Es kann auch ein Zusam m enballen  der Teile bei der 
Bildung de r  T rü b e  dadurch verh indert  werden, daß  das frei 
abfallende trockne oder  angefeuch te te  G u t  durch einen 
W assers t rah l so gegen  die oberhalb  des W asse rb ades  an 
g eo rd ne te  Pra l lp la tte  gesch leudert  wird, daß die  an ihr en t
stehende  T rü b e  sich in der Q uerr ich tun g  der Pla t te  aus
einanderz ieh t und in das W asse rbad  fällt. In dem W a sse r 
bad soll dabei in beiden Fällen durch einen Ü berlauf o de r  
durch F rischw asse r  eine oberflächliche L äng ss t röm u ng  e r 
zeug t  w erden. Aus der  T rü b e  können vor ihrer Schleuderung  
g egen  die Prallf lächen die g ro b e m  Teile ausgeschieden 
w erden ,  indem die T rü b e  mit Hilfe eines Fa llroh res  in 
einen mit Überlauf versehenen N iedersch lagbehälter  u n te r 
halb des W assersp iege ls  e ingeführt  wird.

. l a  (33). 50448 7 , vom 26.2 .24. E rte ilung  bekannt-  
gem ach t am 17.7.30. H a r a l d  S k a p p e l  in P e k i n g  
(China). V erfahren  zu r  A u fb ere itu n g  von E rzen , H iitten-  
pro du k ten . P r io r i tä t  vom 26.2.23 is t in Anspruch genom m en.

Die Erze, H ü tte n p ro d u k te  o. dgl.  sollen u n te r  Zusatz  
eines Stoffes geschmolzen, ges in te r t  o de r  erh i tz t  w erden, 
der von dem G ut aufgenom m en  w ird  und  den Kristalli
sa t ionsprozeß  so beeinflußt, daß das G ut,  w enn  es nach 
der E rs ta r ru n g  mit einem Mittel b ehande lt  wird, das  den 
ihm zugese tz ten  Stoff angreift ,  zu einem Pulver  zerfällt,
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das die Bestandteile des G utes  in kristallinischer oder 
am o rph er  Form  enthält . Die Bestandteile des Pulvers sollen 
dann auf mechanischem oder chemischem W ege  voneinander 
g e t ren n t  w erden. Als Zusatzstoffe  können bei der V er
a rbei tung  von sulfidischen oder  arsenidischen Erzeugnissen 
oder  deren Legierungen mit Metall unmetallische Sulfide, 
Selenide, Telluride, Arsenide usw. benutz t  werden. Bei der 
V erarbe i tung  von halbmetallischen oder  unmetallischen Sul
fiden, Arseniden, Seleniden, Telluriden usw. kann man als 
Zusatzstoffe  unmetallische sulfidische oder  unmetallische 
V erb indungen  verw enden.

5 b  (23). 50683 5 , vom 13.1.27. Erte ilung b ekann t
gem ach t am 28.8.30. T h e  J e f f r e y  M a n u f a c t u r i n g  Co.  
in C o l u n i b u s ,  O h i o  (V. St. A.). K ohleng ew in nu ng  durch  
eine Schräm m aschine m it einer oder m ehreren  übereinander 
angeordneten  schw enkbaren  Schräm ketten .

Der Abbau mit breitem Blick soll mit Hilfe einer den 
Stoß ent lang gezogenen  Kettenschräm maschine bew irk t 
w erden, deren Schräm w erkzeuge nach dem Schrämen und 
Abbänken d e r  Kohle diese dadurch  einem am Abbau en t 
lang verlegten  endlosen F ö rd e re r  zuführen, daß ihre Be
w egu ng sr ich tun g  sowie die  de r  Schräm maschine g eänder t  
werden.

5 b (32). 506836 , vom 9 .3 .29 .  Erteilung bekann t
gem acht am 28.8.30. K a r l  L o t h  j u n .  in A n n e n  (Westf.) . 
A u fh ä n g u n g  von A bbauhäm m ern.

An dem A bbauham m er ist ein Haspel gelagert,  dessen 
Seiltrommel durch  eine Spiralfeder oder  durch P reß lu ft  an 
getrieben  wird und an dessen Seil ein H aken zum Aufhängen 
des H am m ers  befes tig t  ist. Die Seiltrommel ist durch eine 
Sperrfeder  gegen  D rehu ng  gesichert,  die so angeordne t ist, 
daß sie mit Hilfe des D aumens der  den H am m er am v o rd e m  
Ende haltenden linken H and  ausgerück t w erden  kann.

5c (9). 506817 , vom 13.12.24. E rte ilung bekann t
gem acht am 28. 8. 30. N. V. M o n t a n i a  im H a a g  
(Holland). Q uetschholzein lage fü r  aus B etonsteinen be
stehende B ergw erksstreckenauskle idungen .

Die Einlage bes teh t aus zwei Brettlagen, zwischen denen 
in best im m ten A bständen  voneinander  Holzstücke eingelegt 
sind. Die Teile de r  Einlage sind vor dem Einbau zwischen 
die Betonsteine der  Auskleidung zu einem festen Körper 
verbunden.

5c  (9). 50693 7 , vom 19.1.28. Erte ilung  bekanntgem acht 
am 28.8 .30. A l f r e d  T h i e m a n n  G . m . b . H .  in D o r t 
m u n d .  K nieschuh m it nachgieb igem  V erb indungsbügel.

Auf den Flächen der durch den 
nachgiebigen Bügel a miteinander 
verbundenen  Schenkel b des Schu
hes, die nach den Stempeln c zu 
gerich te t  sind, sind mit Hilfe der  
durch  Längsschlitze der Schenkel 
greifenden, an einem Ende oder an 
beiden Enden mit einer Spitze ve r 
sehenen  Schrauben d  die Laschen e 
oder  die dem Q uerschnitt  der Aus
bauteile (Stempel) angepaßten  Kap
pen /  so befestigt, daß die durch 

die Schrauben  mit den Laschen od e r  Kappen verbundenen  
A usbaute i le  c sich an dem Schuh zum G eb irge  hin v e r 
schieben können.

10a (5). 50381 4 , vom 20 .1 .28 . E rte ilung bek ann t 
gem ach t am 17.7.30. Dr. C. O t t o  & C o m p .  G . m . b . H .  
in B o c h u m .  V erfahren  zu r  B eh e izu ng  von G aserzeugungs
ö fen  m it in senkrech te  H e izzü ge  un terte ilten  doppe lten  
H eizw änden . Zus. z. Zusatzpat.  498730. Das H aup tp a ten t  
hat angefangen  am 5 .2 .25 .

Bei de r  Beheizung von Öfen mit in senkrechte  H eiz 
züge unterte ilten  doppelten  H eizw änden , auf deren Sohle 
je zwei Brenner von versch iedener  H öhe vorgesehen sind, 
soll bei Beginn der G aru ng sze i t  jeder  O fenkam m er in den 
beiden die betreffende O fen kam m er einschließenden Hälften 
der D oppelheizwände im w esentlichen nur den un te rn  
Brennern H eizgas z u g efüh r t  w erden .  Mit for tschre itender  
G arungsze i t  w ird  die Z on e  h öchste r  T em p era tu ren tfa l tu ng  
durch s tä rkere  G aszu fü h ru ng  zu den obern  Brennern w eiter  
nach oben verlegt.

10a (26). 5 0 5 5 6 1 ,  vom 21 .5 .22 .  E rte ilung bek an n t 
gem ach t am 7.8.30. K o h l e n v e r e d l u n g  A.G. in B e r l i n .  
O fen  zu m  Trocknen und  Schw elen.

'V—jJ

• Der Ofen hat eine in einem Heizraum ge lagerte  zwang
läufig in D reh un g  gese tz te  T rom m el mit einem gelochten 
Mantel, an dem innen H ubleis ten  vorgesehen  sind. In der 
T rom m el sind parallel zur T rom m elachse  Heizrohre an
g eordne t ,  auf denen in geringem  A bstand voneinander und 
parallel zueinander liegende H eizplatten  so befes tig t sind, 
daß sie zur R ohrachse gen e ig t  sind. Die Rohre können 
zwecks Ä nderung  der Lage der  Heizplatten in der Trommel 
einzeln oder g ruppenw eise  um ihre Achse g e d reh t  werden.

81 e (57). 5 06 71 6 , vom 26 .5 .29 . Erte ilung  bekannt
g em ach t am 28.8.30. Wi l l i  G o e r i n g  in G e l s e n k i r c h e n -  
R o t t h a u s e n .  V orrich tung  zu m  V erbinden von Schüttel
ru tschenschüssen durch B olzen.

Die V orrich tung  b es teh t aus zwei durch die Zugstangen« 
m ite inander verbundenen  Q uers tücken  b, in denen je ein

Bolzen c befes tig t ist, 
¿ von denen der eine län

ge r  is t als der andere. 
Auf dem kürzern, in dem 
Q uers tück  b verschieb
baren  Bolzen ist die 

, . . S chraubenfeder  d  ange-
d  ordnet,  die  durch den

Stift  e o. dgl. auf dem Bolzen fes tgehalten  wird. An den 
Enden der  zu verbindenden. R utschenschüsse  sind unter 
deren  Boden die quer  zur R utsche  l iegenden Leisten /  be
festigt, die mit E inbuchtungen  versehen  sind. Sollen zwei 
Rutschenschüsse m ite inander ve rbunden  w erden ,  so werden 
die Enden dieser Schüsse so ine inandergeleg t,  daß die unter 
ihnen befes tig ten  Leisten /  g egen e in and er  stoßen. Alsdann 
wird das Ende des la n g e m  Bolzens c u n te r  Schwenkung 
des kürzern  Bolzens mit dem ihn trag end en  Querstück in
die E inbuchtung  der  Leiste /  des einen Rutschenschusses
gesteck t und de r  kürzere  Bolzen c durch  Hammerschläge 
in die darges te l l te  Lage zurückgeführt .  Dabei wird der 
Bolzen zuers t  durch  die Leisten /  u n te r  Zusammendrückung 
der F eder  d  in dem Q uers tück  b verschoben und dann 
durch die gespann te  F eder  in die  E inbuch tung  der  Leiste/ 
gedrückt.

81 e (58). 50671 7 , vom 13.11.29. Erte ilung  bekannt
gem ach t am 28 .8 .30 . S c h m i d t ,  K r a n z  & C o . ,  N o r d 

h ä u s e r  M a s c h i n e n f a b r i k  
A.G. in N o r d h a u s e n  (Harz). 
F ü hru ng  fü r  Schüttelrutschen 
zw ecks V erh inderung  der Quer
bew egu ng .

Die F ü h ru n g  wird durch 
eine aus 3 H ebeln  gebildete 
G e rad fü h ru n g  erreicht. Der 
eine d ieser Hebel, der zwei
arm ige  H ebel a, ist an dem 
Boden de r  Schüttelrutsche in 
deren  Achse mit Hilfe des Bol
zens b schw enkbar  gelagert. 
J ed e r  Arm des Hebels a ist ge
lenkig mit einem der beiden 
einarm igen H ebel c verbunden, 
von denen jeder  schwenkbar 

an einer der  o r t fes ten  Führungssch ienen  d  fü r  die an der 
Rutsche  ge lagerten  Laufrollen e be fes tig t  ist. Die Hebele 
können auch schw enkbar  an den Seitenflächen der Rutsche 
und de r  H ebel a auf einem achsrech t zur Rutsche an
g eo rdn e ten  ortfes ten  Bolzen ge la g e r t  sein.

81 e (103). 5 07 03 6 , vom 23.12.28. E r t e i l u n g  bekannt
gem ach t  am 28 .8 .30 . Dr. H a n s  M ö c k e l  in E s s e n -  
R ü t t e n s c h e i d .  K ip p vo rr ich tu n g  fü r  G rubenw agen.

Das zum Kippen de r  G ru b e n w a g e n  dienende, mit den 
Auflaufschienen a und mit den sich auf die Laufrollen der 
W agen  legenden Teilen b ve rsehene  K ippgesteli c ruht mit

Hilfe des Fahrgestells d 
auf den quer  über das 
F örderg le is  e gelegten 
F ahrbah nen  f. Infolge'

>

'"N m

<i

i  ■ t* f  i  /  s  v .. .

s tehenden  W agen  zu einer neben dem Gleis liegenden Ent-

dessen kann das Kipp- 
ges teh  mit dem auf ihm

ladesteile und nach E n tleerung  zu einem ändern  Gleis ge
fahren  w erden. Die F ah rbah nen  für das Kippgesteli,  aut 
denen  die A nschläge  g  an g e b ra c h t  sein können, die den 
F a h rw e g  des Gestells  begrenzen ,  können aus U-Eisen be-
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stehen, zwischen deren  Schenkel die Laufrollen des Gestells 
liegen. F erne r  lassen sich die Böcke li, auf die sich die- 
Anschlagstange des K ippgestells bei dessen  E ndlage  stützt,  
auf den F ahrbahnen  verschieben.

81 e (103). 50671 9 , vom 6 .2 .26 .  Erte ilung  bekannt- 
gemacht am 28. 8. 30. O t t o  A d o l p h s  in D o r t m u n d .  
Vorrichtung zum  K ippen  von F örderw agen . Zus. z. Pat.  
472031. Das H a u p tp a ten t  ha t  ange fan gen  am 6 .2 .26 .

Das Kippgestell ru h t  mit Hilfe einer m uldenförm igen 
Platte auf zwischen den Gleisschienen o r t fe s t  ge lagerten  
Rollen und wird beim Kippen durch  o rtfes te  Anschläge 
quer zum Gleis verschoben, w obei sich die m uldenförm ige  
Platte auf den Rollen abwälzt.

81 e (103). 507 037, vom 11.3.28. E rte ilung  b ek an n t 
gemacht am 28. 8. 30. J o h a n n  P a n n e n  in M ö r s  (Rhein).  
Mechanisch betriebener, den F ö rderw agen  an den S tirn 
wänden erfassender B ergehochhipper.

■D ie  die zu kippenden F ö rd e rw a g e n  an den S tirnw änden 
erfassenden Teile a des K ippers sind durch je einen Zapfen b 
drehbar in dem G leits tück c ge lagert .  Dieses w ird  durch 
Rollen in dem um legb ar  zwischen den Schienen des Gleises 
angeordneten senkrech ten  Führung sg es te l l  d  ge füh r t  und 
hat den Anschlag e, der  beim A nheben des Gleitstückes 
gegen die schräge  Fläche f  des Gestells  d  s töß t.  Die beiden 
Gleitstücke c hängen  an den Seilzügen g, die über  die o r t 
festen Rollen h zu der  K olbenstange  i des Arbeitszylinders k 
geführt sind. D ieser ist fes t mit dem zweiten A rbeits 
zylinder l verbunden ,  an dessen K o lbenstange  m  die über 
die Rollen n ge fü h r ten  Seilzüge o angreifen , die mit den auf 
den Schwenkwellen p  de r  Gestelle d  be fes tig ten  H ebeln  q ver 
bunden sind. D er zu k ippende F ö rd e rw ag en  wird zwischen 
die um gelegten  F ührun gsges te l le  d  gefah ren  und  die Teile a 
werden mit den S tirnw änden  des F ö rd e rw ag en s  verbunden. 
Alsdann wird dem Arbeitszylinder l D ruckluft  zugeführ t ,  
die den Kolben dieses Zylinders au fw ärts  bew egt,  so daß 
die Führungsges te l le  d  nach oben geschw enkt,  d. h. in die 
aufrechte Lage g eb rach t  w erden .  Bei der Lage de r  Gestelle 
werden die Zapfen  b der Teile a in die Lager  der  G leit
stücke c e ingeführt  und in den Lagern  gesichert .  Bei der 
höchsten Lage des Kolbens des Zylinders l t r i t t  die D ruck 
luft aus diesem Zylinder in  den Zylinder k, so daß  dessen

Kolben g esenk t und die Gleitstücke c mit den F ö rde rw agen  
in den Gestellen d  au fw ärts  bew eg t  w erden. W ährend  
dieser B ew eg un g  tr ifft der Anschlag e d e r  G leitstücke auf

die sch räg e  Fläche f  de r  Gestelle  d, w odurch  "das Kippen 
des F ö rd e rw ag en s  e ingeleite t wird. Das weitere  Kippen 
des W a g e n s  w ird  durch  dessen E igengew ich t bewirkt ,  weil 
die Teile a so an den F ö rd e rw a g e n  angreifen , daß ihre 
Zapfen b un te rha lb  der S chw erpunktachse  des F ö rd e r 
w agens  liegen.

B Ü C H E R S C H A U .
Betriebsmittelkunde für C hem iker .  Ein Lehrbuch der  

Allgemeinen C hemischen T echnologie .  Von M. D o l c h ,  
Direktor des Universitätsinstitutes fü r  Technische 
Chemie, Halle (Saale).  336 S. mit 291 Abb. Leipzig 
1929, O tto  Spamer. Preis geh. 18 Jk, g eb .  20 M . .

In ers ter Linie bezw eck t der Verfasser, den jungen 
Chemiker mit den »baulichen Elementen« und  »einzelnen 
Organen g rö ß e re r  Apparate« ver t rau t  zu machen, und zw ar 
unter Berücksichtigung der w irtschaftlichen F orderung .  Er 
hat sein lesensw ertes  W e rk  in zwei. H auptabschnitte  
geteilt; im ersten führt er dem Leser die B efö rderungs 
vorrichtungen für  feste, flüssige sowie gas- und d a m p f 
förmige Stoffe an der  H and  ausführlicher Besprechungen 
und zahlreicher g u te r  Abbildungen vor. Bei den festen 
Stoffen werden vor allem die Band-, Schrauben- und  K ratz 
förderer, die F örderr innen ,  S chauke lbecherw erke  sowie die 
Saug- und D ruck lu f tfö rdere r  als B ewegungsm itte l in der 
Waagrechten und die Elevatoren, P a te rnos te rw erke ,  
Schöpfwerke und B agger für die B ew egung  zur Über
windung von H öhenuntersch ieden  beschrieben. Die Be
förderungsvorrichtungen für  Flüssigkeiten  umfassen die 
maschinenmäßigen Fördervorr ich tungen  (P um pen),  die 
Förderung mit unm itte lbarem  D ampf, mit Luft o de r  W asser 
(z- B. Dampfstrahlgeräte ,  Druckfässer,  Pulsom eter,  Druck- 
und Saugluftheber usw.) sowie die Leitungen und A bsperr 
vorrichtungen. Als Fördervorr ich tungen  für  G ase  und 
Dämpfe w erden  die G eb läse  (Ventilatoren und Exhaus- 
Jovcn, Rotationspum pen oder  -gebläse, Kapselpum pen, 
Kolben- und  T u rb o k o m p re sso ren ) ,  V akuum pum pen  und 
Rohrleitungen sowie die Luftfil ter e ingehend behandelt.

D er  zweite H auptabschnitt ,  die M aterialum setzung, 
bildet den  bei w eitem g rö ß te n  Teil des W erkes  und g liedert 
sich in U m setzungen  mechanisch-physikalischer Art und 
in U m setzungen  un te r  W ärm ean fuh r  oder W ärm eabfuhr .  
U n ter  den U m setzungen  mechanisch-physikalischer Art 
findet man alle V erfahren zum Zerkleinern, Klassieren, 
Sieben, Sichten und Sortieren, Mischen, Kneten und 
Pressen, F iltr ieren, Auslaugen, E xtrahieren  und W aschen 
durch W o r t  und Bild erörtert ,  w obei auch neuere  V e r 
fahren, z. B. die Flotation, genügend  berücksichtig t w erden. 
Auch der  zweite Teil der  »Materialumsetzung« zieht nahezu  
erschöpfend alle dafür in F rage  kom m enden  Verfahren 
und V orrichtungen in den Kreis de r  Betrachtungen. Nach 
e ingehender Besprechung der V erb rennungsvorgänge  
w erden  die Brennstoffe, die Feuerungen  für feste, flüssige 
und gasförm ige  Brennstoffe sowie die Dampfkessel, ferner 
D am pfspeicherung  und A bdam pfverw ertung  ausführlich 
geschildert. Das Kapitel »Wärmenutzung«- e rö r te r t  nach 
Behandlung a llgem einer Fragen  über  die H eizung  bei 
chemischen Prozessen das Abtreiben und vor allem das 
Destillieren; n äher  darauf  e inzugehen, ve rb ie te t  d e r  zur 
V erfügung  stehende  Raum. E rw ähnt sei abe r  noch, daß  
auch das le tzte Kapitel »Kältetechnik« in bre i tem  Rahmen 
die K älteerzeugung  mit Hilfe von A bsorp t ions- und 
Kompressionsmaschinen sowie die K ältenu tzung  unm itte l 
bar durch Eis, ferner durch Kühlflächen und beim 
Kristallisieren bringt. W i n t e r .

Das G as  in der deutschen W irtschaft,  ln Beiträgen ers ter 
M itarbeiter  aus Wissenschaft und Praxis, W irtschaft 
und Technik , den kom m unalen  Spitzenverbänden  und
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wirtschaftlichen Organisationen. Von Dr. Willi V o l l 
b r e c h t ,  D irektor des T arifvertragsam tes der S tadt 
Berlin und  geschäftsführendes Vorstandsmitglied des 
Kommunalen A rbeitgeberverbandes Berlin, und Dr. 
Richard S t e r n b e r g - R a a s c h ,  geschäftsführendes V o r 
standsmitglied des R eichsarbeitgeberverbandes D eu t 
scher G em einde- und  K om m unalverbände E. V., S tad t 
ra t a. D. 362 S. mit 105 Abb. im T ex t  und auf Taf. 
Berlin 1929, Reimar H obbing. Preis geb. 18 M .

In diesem Buch w erden  die umfangreichen W issens
gebiete der  G aserzeugung , d e r  Q asverw endung  und der 
O rganisation d e r  G asproduktion  (Standortsfragen) sowie 
die einschlägigen sozialwirtschaftl ichen Fragen  in einer 
g roßen  Anzahl von Einzeldarstellungen behandelt.  Den 
H erausgebern  ist es gelungen, Fachleute  von Ruf
zur Mitarbeit zu verpflichten und somit eine G e 
sam tübersicht über  die Gasindustrie  in erweitertem 
Sinne zu schaffen, die berufen ist, einem bestehenden 
Bedürfnis abzuheifen. A ußer dem technischen S onder 
schrifttum g ab  cs bisher fast keine auch für den Laien 
faßliche Darste llung dieses Gebietes, w as im Hinblick 
auf die außerordentliche  Bedeutung, die dein Gas im W ir t 
schaftsleben zukom m t, als Mangel empfunden werden 
mußte. Ein W egw eiser  für alle diejenigen zu sein, die sich 
aus irgendwelchen G ründen  mit diesem Zw eig  der  T echnik  
und W irtschaft nebenberuflich beschäftigen müssen, ist der 
Zweck des Buches, nicht aber, wie es im V orw ort heißt,  
für die Fachkreise  selbst, da die Einzeldarstellungen ¿in 
allgemeinen nicht üb e r  den Rahmen der Beschreibung 
hinausgehen. T ro tzdem  m ag auch jedem Gasfachmann die 
Beschäftigung mit diesem durchaus beachtlichen W e rk  
empfohlen w erden. A bhandlungen aus d e r  F eder  bekannter 
Gasfachleute, wie Müller, Nübling, Schäfer, Elvers, Tliau
usw., dürfen besondere Beachtung beanspruchen.

Nach einem einleitenden Teil von g e r ingerer  Bedeutung 
folgt der  zweite Teil mit einer re ichgegliederten Zahl von 
A bhandlungen üb e r  das G eb ie t  de r  G aserzeugung, der 
einen klaren und umfassenden Überblick vermittelt.  Breiten 
Raum nehm en auch die Abschnitte ü b e r  Verteilung und 
V erw en du ng  des G ases ein, von denen die A bhandlungen 
von Elvers über  G asverw endung  in Haushalt ,  G ew erbe  
und Industrie sowie das Kapitel über G asbeleuchtung be 
sondere  A ufm erksam keit verdienen. Eine Reihe an sich 
ausgezeichneter A bhandlungen behandelt die F e rn gas 
versorgung; leider verliert dieses Kapitel ü b e r  die O rgan i 
sation der G asproduktion  aber  dadurch  ganz  beträchtlich 
an W ert ,  daß  nur bekannte  G egner  der F erngasversorgung  
zu W o rt  kom m en. Die Folge ist, daß dem  unbefangenen 
Leser ein schiefes Bild von diesem volkswirtschaftlich b e 
deutsamen Problem  gebo ten  wird. Die Behandlung einiger 
juristischer und sozialer F ragen ,  die im Z usam m enhang  mit 
de r  Gasindustrie  stehen, bildet den Schluß des Werkes.

Dem Buch, das zahlreiche, allerdings nicht im m er gu t 
w iedergegebene  Abbildungen aufweist,  ist eine weite V er 
b re i tung  zu w ünschen. Wu.

D er Benzol-Verband. Ein Beitrag  zum Problem der 
deutschen Trc ibstoffvcrsorgung . Von Diplom-Kauf
mann Dr. H e rb e r t  L ü t h g c n .  135 S. mit 1 Abh. Halle 
(Saale) 1929, Wilhelm Knapp. Preis geh. 8 J(>.

Die vorliegende Arbeit ha t  cs sich zur Aufgabe ge
setzt,  durch  die Schilderung der Entw ick lung  des deutschen 
Benzolkartells die B edeutung  eines wichtigen Steinkohlen
erzeugnisses für die deutsche Volkswirtschaft klarzulegen 
und die F rage  der  deutschen T reibs toffversorgung  von 
diesem G esich tspunkt aus zu beleuchten.

Nach einleitenden Abschnitten üb e r  die Technologie 
und die V erw endungszw ecke des Benzols w erden  zunächst 
die  E ntw icklung und die H aup tf rag en  der Vorkriegszeit 
u n te rsuch t  und die A usw irkung  des Syndikats dahin Um
rissen, daß  es gelungen  w ar,  die  E in führung  und An
e rk enn un g  des Benzols als T re ibs to ff  so w eit zu fördern, 
daß  sich A n gebo t  und N achfrage  ausglichen. In der  folgen
den Zeit  de r  Z w an g sw ir tscha f t  w ährend  des Krieges lind 
einer Reihe von Ja h ren  nachher  s tand  d e r  V erband unter 
de r  Z w an gsw ir tsch a f t  und hat te  den Einfluß auf den Markt 
fast ganz  verloren, bis nach dem  Zwischenspiel des Ruhr
kam pfes und der M icum -V erträge  eine Zeit des Aufbaus 
und A usbaus folgen konnte . Diese Entwicklungsgeschichte 
ist fesselnd geschildert und zeug t  von e ingehender  und ver
s tändnisvoller  D urch a rbe i tun g  de r  U nterlagen . Im zweiten 
H auptteil  behandel t  der V erfasser  die Entw icklung einiger 
w ich t iger  E inzelfragen de r  Benzolsyndizierung, wie der 
R eg lu ng  der  E rz eug un g  und der Beteiligungsziffern, die 
nach einer treffenden  K ennzeichnung  »den rechnungsmäßi
gen  A usdruck des gesam ten  Kartellverhältnisses« darstellen. 
W ei te r  wird die Entw ick lung  d e r  H andelsorganisa tion , die 
bis zum Kleinhandel (Zapfstellen) geht,  geschildert,  und 
es w erd en  die r ich tu ng geb end en  Einflüsse aufgezeigt, die 
sich aus dem W e t tb ew e rb  des Benzins ergeben.

G erade  bei diesen Einzelfragen ergeben sich 
in teressante  Vergleiche mit dem  K ohlen-Syndikat, die der 
Verfasser geschickt und sachlich zu ziehen weiß.

Mit Recht hebt e r  auch das durch  das Bestehen des 
Kohlen-Syndikats g e fö rderte  V erbundenheitsgefüh l der 
bergbaulichen Interessen des R uhrgebie tes  hervor, das die 
W erk e  des W estens eher als z. B. die  des Ostens bereit 
macht, zugunsten  einer der  G esam the it  nütz lichen Reglung 
kleine Sondervorteile  aufzugeben.

Die wirtschaftliche Bedeutung  des Benzolsyndikats 
w ird  einleuchtend herausgestellt  und zum Schluß auf die 
g ro ßen  Aufgaben organisa torischer und  kaufmännischer 
Art hingewiesen, die  auf dem T re ib s to f fm ark t  infolge der 
technischen Fortschritte  der K ohlenveredlung noch zu 
lösen sind.

Das Buch kann jedem W irtschaftler  und Techniker, 
der sich mit den Belangen des R uhrbergbaus  und der 
mit ihm zusam m enhängenden  Industrien befassen will, als 
g ee igne te r  Lesestoff empfohlen werden.

Dr. P i l g r i m.

Z E I T S C H R I F T E N S C H A  U'.
(Eine Erklärung der Abkürzungen ist in Nr. 1 a u f den Seiten 3 4 -3 8  veröffentlicht. ’ bedeutet Text- oder Tafelabbildungen.)

M ineralogie  und  Geologie.

D i e  H a u p t v e r s a m m l u n g  d e r  D e u t s c h e n  G e o 
l o g i s c h e n  G e s e l l s c h a f t .  Von Breddin. Glückauf. 
Bd. 66. 20 .9 .30 . S. 1263/9. Bericht über  die T a g u n g  und 
Inhaltsangabe der gehaltenen  V orträge .

O b e r s c h l e s i s c h e  S p o r e n k o h l e .  Von Lange. Kohle 
Erz. Bd. 27. 12.9.30. Sp. 563/8*. P e trograph ische  U n te r 
suchung  der oberschlesischen Sporenkohle. Ergebnisse. 
Sie ist als eine A bart  de r  M attkohle  aufzufassen.

1 Einseitig bedruckte Abzüge d e r  Zeitschriftenschau für Karteizwecke 
sind vom Verlag Olückauf bei monatlichem Versand zum Preise von 2,50 M 
für das Vierteljahr zu beziehen.

D i e  K o h l e n -  u n d  d i e  S a l z v o r k o m m e n  S ü d 
a f r i k a s .  Von Kukuk. Glückauf. B d .66. 20.9.30. S .1253/60*. 
B esprechung  der  w ichtigsten  K ohlenvorkom m en in den 
einzelnen Kohlenfeldern der  Südafr ikanischen Union. Die 
kohlenwirtschaftl ichen Verhältnisse. (Schluß f.)

S t r a t i g r a p h y  o f  S o u t h  W e s t e r n  P e n n s y l v a n i a .  
Von Robinson. Proc. W est. Pennsylv. Bd. 46. 1930. H. 5. 
S. 133/8*. E r läu te run g  von Tafeln, auf denen  die strati
g raphischen  Beziehungen der Kohlenflöze im südwest
lichen Pennsylvanien d a rges te l l t  sind.

Ü b e r  t e k t o n i s c h e  B e w e g u n g s V o r g ä n g e ,  ihre 
U r s a c h e n  u n d  A u s w i r k u n g e n  i m o b e r s c h l e s i s c h e n  
I n d u s t r i e b e z i r k ,  s p e z i e l l  i n  d e r  B e u t h e n e r
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M u l d e .  Von Kampers. Kohle Erz. Bd. 27. 12. 9. 30.
Sp. 569/76*. B eobach tung  von e rdbebenar t igen  E rschü tte 
rungen. U n te rsuch un g  der  Ursachen. Bisherige Ergebnisse.

Ü b e r  r ö n t g e n o g r a p h i s c h e  S t r u k t u r -  u n d  
G e f ü g e  U n t e r s u c h u n g  u n d  i h r e  A n w e n d u n g  a u f  
di e K a l i s a l z l a g e r ,  i n  V e r b i n d u n g  m i t  e i n e r  M i t 
t e i l u n g  ü b e r  d i e  C a r n a l l i t s t r u k t u r .  Von Leonhardt.  
(Schluß.) Kali. Bd. 24. 15. 9 .30 . S. 277/82*. Die U n te r 
suchungsergebnisse. Studium der G e fü g e reg lu n g  auf 
röntgenographischem W ege.

E)as E r d ö l b e c k e n  J a s n o - K r o s n o .  Von Strzetelski. 
Intern. Z. Bohrtechn. Bd. 38. 15.9.30. S. 159/62. Kennzeich
nung der einzelnen Falten und ihrer Erschließung. (For ts ,  f.)

B ergw esen.

D i e  B e r u f s a u s b i l d u n g  i m B e r g b a u  u n d  i h r e  
r e c h t l i c h e n  G r u n d l a g e n .  Von Pieler.  Kohle Erz. 
Bd. 27. 12.9.30. Sp. 599/604. Die im Bergbau  bestehenden  
Einrichtungen zur B erufsausbildung. Das kom m ende Berufs- 
aushildungsgesetz.

N o r m u n g  u n d  E i n k a u f  i m B e r g b a u .  Von Schlo- 
bach. Glückauf. Bd. 66. 20 .9 .30 . S. 1260/3. N euanlagen. 
Kauf auf G rund  langfris t iger L ieferverträge. Maschinen 
und Geräte. Kleinmaterial.

A 100% m e c h a n i c a l  m i n e ;  a n e w  P e n n s y l v a n i a n  
e n t e r p r i s e .  (Forts .)  Coll. G uard . Bd. 141. 1 2 .9 .3 0 .
S,936/8*. B esprechung  der mit neuzeitlichen E inrich tungen  
versehenen A ufbere i tung .

D e r  A b b a u  a l t e r  Z w i s c h e n p f e i l e r .  Von Plasche. 
(Schluß s ta tt  Forts .)  Schlägel Eisen. B d .28. 1.9.30. S. 182/3. 
Durchfahrung a lter  Brandzonen. W asserverhäl tn isse .  W ir 
kungen des Zwischenpfe i lerbaues auf die T agesoberf läche .

D i e  V e r w e n d u n g  v o n  A r b e i t s -  u n d  G e w i n 
n u n g s m a s c h i n e n  m i t  b e s o n d e r e r  B e r ü c k s i c h 
t i g u n g  d e s  B r a u n k o h l e n b e r g b a u e s .  Von Just. 
Schlägel Eisen. Bd. 28. 1 .9 .30 . S. 176/81*. Bohrmaschinen, 
Abbauhämmer, Schräm - und Schlitzmaschinen. Ladeeinrich
tungen, A bbaufö rderung ,  L okom otivförderung .  (For ts ,  f.)

D i e  K e n n t n i s s e  v o n  G e b i r g s d r u c k  u n d  A b 
b a u w i r k u n g  h e u t e  u n d  e i n s t .  Von Spackeier. Kohle 
Erz. Bd. 27. 12. 9. 30. Sp. 575/80. Die Kenntnis von der
Druckwirkung im A bbau  und  ihre  N u tzb a rm ach u n g  im 
alten Bergbau nach Schriften aus de r  Zeit  von 1820 bis 1860.

D e r  G e b i r g s d r u c k  b e i m  M a n s f e l d e r  B e r g b a u .  
Von Gillitzer. Intern. B ergw irtsch . Bd. 23. 15.9.30. S. 271/7*. 
Bedeutung de r  Mithilfe des G eb irgsd ruckes  bei de r  G e 
winnung. Mittel zur R eg lung  und B eherrschung  des 
Gebirgsdruckes.

U n t e r s u c h u n g e n  ü b e r  d e n  E i n f l u ß  d e r  G e 
s t e i n b e s c h a f f e n h e i t  a u f  d i e  D r u c k a u s n u t z u n g  
in d e r  M a g e r k o h l e n g r u p p e  d e s  r h e i n i s c h - w e s t 
f ä l i s c h e n  S t e i n k o h l e n r e v i e r s .  V o nS ch aberg .  (Schluß.) 
Bergbau. Bd. 43. 11.9.30. S. 1147/52*. G efüge  der  Kohle. 
Einfluß der einzelnen Flözbänke sow ie der Zeit  auf die 
Zermürbung de r  Kohle. G esam tb ild  der  D ruckw irkungen  
und ihre A usnu tzung  für den Abbau.

T h e  s u p p o r t  o f  U n d e r g r o u n d  w o r k i n g s  i n  
t he  c o a l f i e l d s  o f  t h e  N o r t h  o f  E n g l a n d .  Coll. 
Guard. Bd. 141. 12.9.30. S.946/9. Iron C o a lT r .  Rev. Bd. 121.
12. 9.30. S. 357/8. G eolog ische  Verhältnisse. Unfallhäufig 
keit. A ngew andte  A bbauverfahren . Schräm m aschinen und 
mechanische F örd e re r .  V o rr ich tung  de r  Abbaufelder .  Länge 
und Geradheit des  A bbaustoßes .  Versatz. (F or ts ,  f.)

D a s  B 1 a s v e r s a t z  v e r f a h r e n i m  L i c h t e  n e u 
z e i t l i c h e r  b e r g b a u l i c h e r  B e t r i e b s w i r t s c h a f t .  
Von Pütz. (Schluß s ta t t  Forts .)  Schlägel Eisen. Bd. 28. 1.9.30.
S. 172/5. Technik  der B lasversatzverfahren . Versatzkosten. 
Betriebsorganisation. Zusam m enfassung .

A n f o r d e r u n g e n  u n d  F o r t s c h r i t t e  b e i m  B a u  
e l e k t r i s c h e r  F ö r d e r m a s c h i n e n .  Von Philippi. 
(Schluß.) E .T . Z. Bd. 51. 11.9.30. S. 1293/8*. B eschreibung 
verschiedener a u sge füh r te r  Anlagen. Vergleich deu tscher  
und ausländischer Anlagen. Die G e fäß fö rd e ru n g  der G e 
werkschaft Wintershall.

E l e k t r i s c h e  F ö r d e r m a s c h i n e n  i n  D e u t s c h 
l and u n d  i m  A u s l a n d e .  Von Philippi. Elektr. Bergbau. 
Bd-5. 15.9.30. S . 165/71*. A nsprüche an b rauchbare  Sicher
heitseinrichtungen. D ars te llung  de r  üblichen Form  des 
mechanischen und elektrischen Teiles der Förderm aschinen. 
Vorteile der in D eutschland üblichen A usführung .

M o d e r n e  B 1 i n d s c h a c h t f ö r d e r u n g i n  s t e i l e r  
L a g e r u n g :  Z w e i t r ü m m i g e  F ö r d e r u n g  v o n

m e h r e r e n  A n s c h l ä g e n .  V o nS p iek e r .  B ergbau. B d .43.
18.9 .30 . S. 561/6*. D ar leg u n g  einer le is tungsfäh igen  A us
g e s ta l tun g  der B lindschachtförderung , die F ö rd e rm en g en  
von 1000 2000 W ag en  in einem Stapel je  Doppelschicht 
zu erzielen g es ta t te t .

E s s a i s  d e  c h a r g e m e n t  m é c a n i q u e ,  f a i t s  à 
H o m é c o u r t  e n  1928 1929. Von Ollivier und Bounakoff. 
Rev. ind. min. H . 233. 1 .9 .30 .  Teil 1. S. 395/418*. Versuche 
und E rfah run gen  mit de r  mechanischen V erladetä tigkeit 
im lo thring ischen  M ine ttebergbau .  S p reng arbe i t  und  Lade 
arbeit.  Die A bbaufö rderung .  E rfah rungen  mit de r  Lade
maschine von G oodm ann . B etr iebsorganisa t ion .

R o p e w a y  t r a n s p o r t  o f  c o k i n g  c o a l .  Coll. 
Guard . Bd. 141. 12 .9 .30. S. 944/5*. B eschre ibung  de r  zur 
B e fö rd e ru n g  von Kokskohle zu einer Zentra lkokere i  im 
R uhrgeb ie t  erbau ten  Seilschwebebahn.

U n g e w ö h n l i c h e  F ö r d e r h ö h e  e i n e r  s e l b s t 
a n s a u g e n d e n  K r e i s e l p u m p e .  Von Ritter. Z. V. d. I. 
Bd. 74. 13.9.30. S. 1257/8*. Beschre ibung  einer neuart igen  
Kreiselpumpe, deren  F ö rd e rh öh en  rd. 5 mal so g ro ß  sind, 
wie sie ein norm ales  Kreiselrad gleicher U m fan gsgeschw in 
digkeit aufweist.

D i e  B e k ä m p f u n g  d e r  S c h l a g w e t t e r -  u n d  
K o h l e n s t a u b g e f a h r .  Von Sachse. (Schluß.) Kohle 
Erz. Bd. 27. 12.9 .30 . Sp. 591/6. Menschliche Z eugn isse  zu- 
Fes ts te l lung  de r  Ursache eines Explosionsunglücks. Zur  
sam m enste l lungen  über  die U n tersuchungen  von E xplo 
s ionska tas trophen .

D i e  V e r s u c h s s t r e c k e n a n l a g e n ,  i h r e  E n t 
w i c k l u n g ,  E i n r i c h t u n g e n  u n d  A r b e i t e n  f ü r  d i e  
U n f a l l v e r h ü t u n g  i m  K o h l e n b e r g b a u .  Von Vaage. 
C hronik  U nfallverhü tung .  B d .6. 1930. H . 4. S. 97/107*. E n t 
s tehu ng  und Entw ick lung  der V ersuchss trecken. Die h eu 
tigen A ufgaben  de r  V ersuchss ta t ionen . B eschre ibung  der 
V ersuchss trecken  in Montluçon, P â tu rages ,  D erne  und 
Neunkirchen.

P f  e i 1 e r I a m p e n u n d  F 1u 1 1 i c h 1 1 e u c h t e n i n  
F l ö z e n  v e r s c h i e d e n e r  M ä c h t i g k e i t .  Von Giller. 
Elektr.  B ergbau. Bd. 5. 15.9.30. S. 175/8*. Vorteile der 
A bbaubeleuchtung . Beispiele de r  zw eckm äßigen  D u rch 
führung . Anlage- und  Betriebskosten.

M o d e r n  m i n e  l i g h t i n g ,  w i t h  s p e c i a l  r e f e r e n c e  
t o  t h e  l a t e s t  d e v e 1 o p m e n t s. Von Maurice. Iron Coal 
Tr. Rev. Bd. 121. 12.9.30. S. 362/3* und 367. Neuzeitliche 
elektrische G ruben lam pen .  Mittel und W ege  zur V erbesse 
run g  d e r  Helligkeit.  Elektrische Lampen und G asu n te r 
suchung.

A l l e r t o n  B y w a t e r  C o l l i e r y  e x p l o s i o n .  Von 
Frazer. Coll. G uard .  Bd. 141. 12.9.30. S. 941/3*. Iron Coal 
T r.  Rev. Bd. 121. 12.9.30. S. 370. H e rg a n g  des G ru b en 
unglücks. A ußergew öhn liche  V orgänge.  Die H erku n f t  der 
S ch lagw etter .  F o lgerungen .

D am pfkesse l-  und Maschinenwesen.

D a m p f k e s s e l b e r e c h n u n g  u n d  I t . - D i a g r a m m .  
Von Michel.  Feuerungs techn .  Bd. 18. 15.9 .30 . S. 169/71*. 
N o tw end igke i t  der  K esse lberechnung. F o rd e ru ng en  an ein 
neuzeitliches B erechnungsverfahren .  Das It .-Diagramm. 
G run d lagen  der  B erechnung . (Schluß f.)

V e r b r e n n u n g  v o n  S t a u b  i n  k l e i n e n  F e u e r 
r ä u m e n .  Von Rosin und Fehling. Braunkohle. Bd. 29.
6. 9. 30. S. 817/27*. V erkürzung  der  Brennzeit durch E r
h öh un g  de r  Staubfeinheit,  V o rw ärm u n g  von Luft und 
Staub, B esch leunigung  der  Z ündung , zw eckm äßige  Luft
verte i lung  und W irbelung . W ärm eabgabe .  Beschre ibung  
von S tau b feu e run gen  auf Schiffen und Lokomotiven sowie 
o r t fes te r  Anlagen.

B e t r i  e b s e r f a h r u n g e n m i t  B r a u n k o h l e n 
f e u e r u n g e n .  Von Doerffel. (Schluß.) Kali. Bd. 24. 15.9.30. 
S. 273/6*. Die wirtschaftlichen Erfah rungen  mit verschie 
denen R osts täben  und dem Belag de r  einzelnen Roste.

K o h l e n s t a u b  1928/29. Von Knabner. W ärm e. Bd. 53.
13.9.30. S .686/92*. Jah resü bers ich t  über  die E ntw icklung 
der K ohlenstaubfeuerungen  im am erikanischen K ra f tw erk s 
betrieb. Z u nahm e der Kesselheizfläche. K ennzeichnung  und 
Entw icklung der Einzelteile. B e tr iebserfah rungen  auf v e r 
schiedenen Anlagen. Angaben von Herste llern .

W e l c h e  w i r t s c h a f t l i c h e n  V o r t e i l e  b i e t e t  d e r  
E r s a t z  v e r a l t e t e r  T u r b i n e n ?  Von Kaiser. W ärm e. 
Bd. 53. 13.9.30. S. 681/3*. Nachweis der W irtschaftl ichkeit 
des Ersatzes einer 1000-kW -Entnahm eturbine in einem 
Indus tr iek ra ftw erk  un te r  Beibehaltung  von G e n e ra to r  und 
Kondensation.
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Elektro technik .

G e n e r a t o r s c h u t z f ü r  g r o ß e  G l e i c h s t r o m -  
m a s c h i n e n .  Von Klein. Elektr. Bergbau. B d .5. 15.9.30. 
S. 171/5*. G ründe  für und gegen  die A nord nu ng  einer 
um fassenden  Schutzeinrichtung. Beschre ibung  einer von den 
S. S .W . ausgeführten  Schutzeinrichtung für zwei 2000-kW- 
G enera toren .

H üttenw esen .
S l a g g b a d e t s  s t r ö m l e d a n d e  e g e n s k a p e r  v i d  

e l e k t r i s k a  u g n a r .  Von W ejnarth .  (Schluß s ta t t  Forts.) 
T ek n .T idsk r .  B d .60. 1930. Bergsvetenskap. H . 9. S . 65/74*. 
Fo lgerungen .  Praktische A u sw er tu ng  der V ersuchsergeb 
nisse. Betr iebsergebnisse.  Aussprache.

S u r  l e s  f i g u r e s  d ’ a t t a . q u e  a p p a r a i s s a n t  d a n s  
l e  f e r  e t  d a n s  l ’ a c i e r .  Von Svetchnikoff. Rev. met. 
Bd. 27. 1930. H. 8. S. 404/11*. U n te rsu chu ng  der auf polier
tem Stahl und Eisen en ts tehenden  Ätzfiguren.

D i e  A n w e n d u n g  v o n  R ö n t g e n s t r a h l e n  b e i  
S t a h l g u ß .  Von Isenburger .  Gieß. B d .17. 12.9.30. S .893/6*. 
Die R öntgenanlage .  P rü fu ng  von Stahlgußstücken. Feh le r 
möglichkeiten, ihre B ehebung  und V ermeidung. Beispiele. 
Nutzen der  R öntgenprüfung .

N o r m a l e r  u n d  a n o r m a l e r  S t a h l .  Von H oudre- 
m on t und Müller. Stahl Eisen. Bd. 50. 18.9.30. S. 1321/7*. 
M eta llographische  Kennzeichen. Physikalisch-chemische 
U ntersuchungsverfah ren .  Einfluß der B ehandlungsart auf 
das Verhalten des Stahls.  Die metallurgischen V orgänge  
und ihre Beziehungen zu den fes tgestell ten  Erscheinungen.

A l u m i n i u m .  Von Melchior. Z . V. d . i .  B d .74. 13.9.30. 
S. 1267/72*. Elektrische und therm ische  E igenschaften der 
leichten Reckmetalle und G uß leg ie rungen .  Abhängigkeit der 
Fest igkei t  von der chemischen Z u sam m ense tzung  und der 
V orbehandlung. Zulässige B eanspruchung  und Ausnutzung 
des geringen  spezifischen Gewichts.

P r o p r i é t é s  e t  u s a g e s  d u  c a d m i u m .  V onStaes .  
Rev. univ. min. met. Bd. 73. 1 .9 .30 .  S. 150/1. Physikalische 
Eigenschaften  von Kadmiummetall.  G ew innungsverfahren . 
V erwendu'ngsgebiete . W eltgew innung .

Chemische Technologie .  ■

N e u e  W e g e  b e i  d e r  G a s e r z e u g u n g  d u r c h  
z w e c k m ä ß i g e  V e r b i n d u n g  b e k a n n t e r  E i n r i c h 
t u n g e n .  Von Schumacher.  G as W asserfach. "Bd.73. 13.9.30. 
S. 861/7*. A npassung  der G ase rzeu g u n g  an den Spitzen
bedarf. G ru n d bed in gu ng en  für  die W irtschaftlichkeit der 
trocknen  Kokskühlung. E rhö hu ng  der  W irtschaftlichkeit 
von Abhitzekesseln bei W assergasan lagen .  Betr iebsver
besserungen  durch V e rb indung  von O fenun te rfeuerung  
und D am pferzeugung . Fo lgerungen .

L e C r a c k i n g  d e s  p é t r o l e s .  Von Graetz. Chimie 
Industrie. Bd. 24. 1930. H. 2. S. 271/9*. Die Bedeutung  des 
Krackens. Theore t ische  U n te rsuch un g  des Krackvorganges. 
Die versch iedenen  Krackverfahren. Das D ubbs-V erfahren .

' (Forts ,  f.)
D i e  T r e n n u n g  v o n  Ö 1 s a n d g  e m i s c h e n m i t  

H i l f e  p h y s i k a l i s c h e r  M e t h o d e n .  Von Gründer.  
(Forts .)  Allg. öst. C h .T .  Zg. Bd. 48. 1 5 .9 .3 0 .  S. 111/7*. 
Bericht über  U ntersuchungen .  Das Rohhaufwerk. Bestim
m ung  des gee igne ts ten  Elektrolyten. Entw icklung d e rV e r -  
suchseinrichtungen. V erm eidung  der Ölemulsion. L augen 
rückgew innung .  (For ts ,  f.)

C hem ie  und Physik .

Ü b e r  d i e  B e s t i m m u n g  v o n  P h e n o l e n  ( s ä u e r n  
ö l e n )  i n  G a s -  u n d  S c h w e l w ä s s e r n .  Von Kres. 
Brennst . Chem. Bd. 11. 15.9.30. S. 369/71*. Isolierung der 
P henole  durch  Destillation mit Kupfersulfat (Silbernitrat) 
in schwach schw efe lsau rer  Lösung.

E x i s t e n c e  d e  d e u x  v a r i é t é s  d e  c a r b o n e  
a m o r p h e .  Von O swald . Chimie Industrie. Bd. 24. 1930.
H. 2. S. 280/92*. Bisherige A nschauungen  über  den am orphen  
Kohlenstoff. Ruß von F lam m en und Rauch. Koks von ali
phatischen und von arom atischen  Stoffen. Durch Explo 
sionen en ts tand ener  am orp her  Kohlenstoff. B esprechung 
de r  Ergebnisse.

S e l b s t t ä t i g e r  G a s s p u r e n u n t e r s u c h e r  z u r  
f o r t l a u f e n d e n  B e s t i m m u n g  d e s  B e n z o l s  i m

É i

G a s e .  Von B rüggem ann . Glückauf. Bd. 66. 20. 9. 30.
S. 1272/4*. B esprechung  des Aufbaues des Gasspuren
un te rsuchers .  A rbeitsweise des Gerätes .  Besprechung der 
E rgebn isse  von Bestimm ungen.

D i e  E n t z ü n d u n g s g e s c h w i n d i g k e i t  v o n  G a s 
g e m i s c h e n .  Von Bunte und Litterscheidt. (Forts .)  Gas 
W asserfach. Bd. 73. 13. 9. 30. S. 871/8*. Entzündungs
geschw indigke it  der  reinen Gase, von G em ischen aus 2 und 
aus 3 b ren nb aren  Gasen. Einfluß de r  in e r ten  Gase Stick
stoff und K ohlensäure  auf die E ntzündungsgeschwindig 
keit. (Schluß f.)

G ese tzgebung  und V erwaltung.

D a s  B e r g g e s e t z  d e r  R u s s i s c h e n  S o z i a l i 
s t i s c h e n  F ö d e r a t i v e n  S o w j e t - R e p u b l i k  vom
15. O k t o b e r  1928. Von Pohl. Z. Bergr. Bd. 71. 1930. H.l 
und 2. S. 56/112. Deutsche Ü berse tzu ng  des in 194 Artikel 
e ingeteilten Berggesetzes.

D a s  n e u e  B e r g g e s e t z  d e r  R u s s i s c h e n  S o z i 
a l i s t i s c h e n  F ö d e r a t i v e n  S o w j e t - R e p u b l i k  und 
d i e  B e r g  v e r o r d n u n g  d e r  U n i o n  d e r  S o z i a l i 
s t i s c h e n  S o w j e t - R e p u b l i k e n .  Von Pohl. Z. Bergr. 
Bd. 71. 1930. H. 1 und 2. S. 113/233. E r läu te run g  der Be
s t im m ungen  des B erggesetzes .

I n t e r n a t i o n a l e  R e g l u n g  d e r  A r b e i t s b e d i n 
g u n g e n  i m  K o h l e n b e r g b a u  u n t e r t a g e .  Von 
G rum brech t .  Braunkohle. Bd. 29. 13.9 .30 . S. 837/43*. Be
d eu tu n g  der  auf der  14. In ternat ionalen  Arbeitskonferenz 
g e faß ten  Beschlüsse für den B raunkohlenbergbau .

W irtschaft  und Statistik.

I n d u s t r i e  u n d  V e r k e h r  d e s  R u h r g e b i e t s  im 
S p i e g e l  d e r  S t a t i s t i k .  Von Ballot. Arch. Eisenbahnwes. 
1930. H. 5. S. 1237/54*. Lage und B esiedlung des Ruhr
gebiets.  Bergbau, Eisen- und Stahlindustrie ,  übrige  Indu
str iezweige. (Schluß f.)

R a t i o n a l i s a t i o n  a n d  t e c h n o l o  g i c a l  u n e m p l o y -  
m e n t. Von G regory .  Coll. G uard . Bd. 141. 12.9.30. S. 952 
und 955/6. Iron Coal T r.  Rev. Bd. 121. 12. 9. 30. S. 373. 
U n te rsu chu ng  der Z u sam m en hän ge  zwischen Rationali
s ie rung  und Arbeitslosigkeit.

B e r g b a u  u n d  H ü t t e n w e s e n  L u x e m b u r g s  im 
J a h r e  1929. Glückauf. Bd. 66. 20 .9 .30 . S. 1269/71. Eisen
e rzgew innung . E isenerzausfuhr .  Roheisen- und Stahlerzeu
gung .  Arbeiterzahl.

M i n i n g  a c c i d e n t s  a n d  e q u i p m e n t  i n  1929. 
(For ts .)  Coll. G uard . Bd. 141. 12.9.30. S. 973/4. Unfälle in 
Schächten  und bei der S t reckenfö rderung .  Sonstige  Unfälle.

B r i t i s h  c o a l  m i n i n g  i n  1929. (Forts .)  Coll.Guard. 
Bd. 141. 1 2 .9 .3 0 .  S. 950/1. G esundheit l iche  Verhältnisse 
und G rubensicherheit .  Statis tik  de r  Kohlenaufbereitungen. 
K ohlenverbrauch  G roßbri tann iens .

V erkehrs-  und Verladewesen.
D i e  V e r k e h r s -  u n d  F r a c h t l a g e  d e r  d e u t s c h 

o b e r s c h l e s i s c h e n  E i s e n i n d u s t r i e .  Von Langner. 
Arch. E isenbahnwes. 1930. H. 5. S. 1215/36*. Die deutsch- 
oberschlesische Eisenindustrie . V erkehrslage . Die zur Ver
fü g u n g  stehenden  V erkehrsw ege .  (Schluß f.)

D i e  F ö r d e r -  u n d  Ve  r 1 a d e a n 1 a g  e f ü r  Sa l z  im 
H a f e n  v o n  H a f u n  i n  O s t a f r i k a .  Von Riedig. Kali. 
Bd. 24. 15. 9. 30. S. 271/3*. Die Salzgewinnung. Linien
fü h run g  und Bauweise der D rahtse ilbahn. (Forts ,  f.)

P E R S Ö N L I C H E S .

B eurlaubt w o rden  s ind:
de r  B ergassesso r  Dr.-Ing. H e i n e m a n n  vom 1. Oktober 

ab auf w eitere  sechs M onate  zur F o r t se tz u n g  seiner Tätig
keit bei der G u te h o ffn u n g sh ü tte  A .G. in Oberhausen, Ab
te ilung  Zeche Ludwig,

de r  B ergassesso r  D u b u s c  vom 1. O k tob er  ab auf 
w eitere  sechs M onate  in den R eichsdienst zur Fortsetzung 
seiner T ä t ig ke i t  bei de r  fü r  die D u rch fü h ru n g  des Deutsch- 
Polnischen A bkom m ens err ich te ten  Entschädigungsstelle.

Der Berg- und V e rm essu ng sra t  F r e m d l i n g  bei dem 
O b e rb e rg a m t  D ortm un d  w ird  auf seinen A ntrag  zum
1. O k tob er  in den R uhestand  versetzt.


